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Bon der „Elektrischen" getötet.

w. W a l d e n b u r g .  28. O ft Nahe der Kolonie Sandberg 
lies gestern abend der 13jährige Sohn einer Plätterin aus Unacht- 
simkeit in einen Zug der elektrischen Straßenbahn. Er wurde 
sofort g e t ö t e t .

Scharfrichters Arbeit.

w. S t a r g a r d  (Pommern). 28. Okt. Heute morgen ist der 
Harfner Karl Haack im Hofe des Gerichtsgefängnisses enthauptet
borben. Haack hatte am 7. Januar den Amtsrat Kleine in Dölitz
ermordet.

ma.

f f k

Die A llerheiligen-H um m er
des Wanderer erscheint am Montag, 31. Oktober, vormittags.

MZTiKZK für diese günstige Askisme-Mmmer
daher*1 EL bk Sonnabend f> Ülir abends entgê deennommen
Dienstag, Allerheiligenfest, erscheint der Wanderer nicht.

3i

Der Mörder ging gefaßt auf das Schafott.

Obstruktion*
xv. B r ü n « ,  28. O f t  Die Obstruktion der deutschen und der 

wzialrstischen Abgeordneten gegen die von den tschechischen Parteien 
vU Dringlichkeitsantrag eingebrachte F i u a n z s t e u e r v o r l a g c ;  
sitzte gestern abend ein. Die um 7 Uhr begonnene Sitzung dauerte  ̂rasches Ende, 
ittn 11 Uhr noch fort.

w B r ü n n , 28. Okt. 1 Uhr früh. Die Obstruktion d a u e r t  
fort. Es verlautet, die Sitzung solle zur Ueberwindung der Ob
struktion bis Sonntag fortgesetzt werden.

Kroatischer Wahlkampf.
xv. A g r a m .  28. Ott. Heute finden in ganz Kroatien Land- 

Llgswablen statt. Der W a h l k a m p f ist überaus h e f t i g .  Um 
öie 88 kroatischen Wahlbezirke bewerben sich 225 Kandidaten. 10 
Parteien stehen einander gegenüber. Eine einstimmige Wahl ist mir 
in 3 Bezirken zu erwarten. I n  den meisten Bezirken streiten 4 bis 
5 Kandidaten um das Mandat.

Kongreß der Eulttdhiffer.
xv. P a r i s ,  28. Okt. Der 6. Kongreß des Internationalen 

>uftschitter-Verbandes wurde gestern eröffnet. Er beschloß im 
Prinzip für alle Länder, die dem Verbände angehören, einheitliche 
T ü h r e r z e u g n i s s e  für Freiballons, lenkbare Luftschiffe und 
ÄHmaschinen einzuführen.

Segen den mädchenbandel.
w. M a d r i d ,  28. Okt. Der internationale Kongreß zur Be- 

kämtz^ng des Mädchenhandels nahm gestern einen Beschluß an, toe= 
noch eine internationale Konvention über die Heimbcförderung der- 
fchleppter Frauen herbeigeführt werden soll.

Wie Admiral Reis gestorben ist. 
w. L i s s a b o n ,  28. Ott. Die gerichtsärztliche Untersuchung 

lißer den Tod des Admirals Reis ergab, daß S e l b s t m o r d  mittels 
Bchutzwaffe vorliegt.

Feuer in der Toulouser Universität, 
w. X  o u I o u f e, 28. Okt. Heute morgen ist der größte Teil 

^er medizinischen Fakultät durch Feuer vernichtet worden. Die 
kostbare Bibliothek ist völlig zerstört.

In s  Schlepptau genommen.
81! i xr. L o n d o n, 28. Okt. Nach einem bei der Direktion der 

l! ^unard-Linie von den Azoren eingegangenen Telegramme nahm der 
'% Kampfer „Saxonia" den d e u t s c h e n  D a m p f e r  „S  k o t i a ", 
jf.J w e g e n  B r u c h e s d e r S c h  r a u b e n w e l l e  m a n ö v r i e r -  
II V n f S ö i.fl w a t, ins Schlepptau. Er wird heute früh in Horta

. I W t c t  M°r°kk°>>isch°S.
xv. E l K s a r  (Marokko), 28. Okt. Die umwohnenden Stämme 

■ protestierten in einer Erhebung gegen Naisuli. Sie verlange» die 
Ernennung El Rmikis zum Gouverneur.

MNOHMMMMUOAU^
Fauchois mußte sich durch eine Settentüre vor persön

lichen Mißhandlungen retten.

Resolution ln Mhen?
h. K o p e n h a g e n .  28. Okt. I n  hiesigen Hoskreisen ist von 

einer Revolution in Athen nichts bekannt. Die letzten Telegramme 
Königs Georg an seinen Bruder, König Friedrich, besagen, daß das 
Land nach der Auflösung der Nationalversammlung v ö l l i g  
r u h i g  sei mtb daß die politischen Verhältnisse in Griechenland 
sich ruhig fortentwickelten. Er habe die feste Hoffnung, daß cs ihm 
mit Hilfe von B e n i z e l o s gelingen werde, das Land au s der 
gegenwärtigen Krisis bald zu befreien und in normale V e r h ä ltn is s e  
zu bringen.

v  Jlbdtif Bamfd Idmer erkrankt*
d. K o n st a n t i n o p e l , 28. Okt. Ein höherer Offizier, der 

Gelegenheit hatte, die Villa Alatini, den Aufenthaltsort Abdul 
Hamids, zu beobachten, da er in Saloniki stationiert ist, erklärte auf 
das bestimmteste, daß Abdul Hamid in  den letzten Wochen sehr 
schwer erkrankt sei, daß ihn zurzeit drei sehr bekannte Aerzte be 
handeln, die ihn auch täglich mehrere Male besuchten.

Amtliche Ulettcrverausfage.
Witterungsumschlag wahrscheinlich.

Deutschland und Belgien.
§§ Gl e i wi t z ,  27. Oktober.

1
t .

C§iu§ dem t e l e g r a p h i s c h e n  B u r e a u  L. Hi r sch.  Berlin.)

ßundertfaufend franes gestohlen*
h. B r ü s s e l ,  28. Okt. Die Nationalbank in Brüssel schickte, 

%tc nunmehr bekannt wird, am Dienstag nachmittag hunderttausend 
F rancs in Zwanzigfrancsscheinen, in einen Sack genäht, d« ihre

i 1 F ilia le  in Antwerpen. Als der Sack dort ankam und von dem be
treffenden Beamten geöffnet wurde, enthielt er nichts als wertlose 
nZapierschrritzel. Er war unterwegs durch einen ähnlichen Sack ver- 
tauscht worden.

\

Skandali^enen im Clieater.
b. P a r i s ,  28. Okt. Im  hiesigen Odeontheater kam eS an

läßlich eines Vortrages, bett der Dramatiker Fauchois über die 
^Unfhfet zur Zeit Ludwigs XTV. hielt, zu wüsten Skandalszenen. 
>Ue Royalisten, die die Schmähungen des Vortragenden gegen Ra--

D or detttsche K aiser weilte mehrere T age m it feiner G em ahlin 
und seiner Tochter in B elg iens H auptstadt. T e r  begeisterte Em pfang, 
den Brüssels B ürger ihm bereiteten, beweist, daß die Wünsche der 
sozialistischen P a r te i  B elgiens, dem Kaiser den Unwillen des Volkes, 
d. h. natürlich der belgischen Genosßen, über die V orfälle in M oabit 
zu zeigen, nicht in E rfü llung  gegangen sind. Und das belgische Volk 
hat auch guten G rund , dem Beherrscher des deutschen Reiches freund
lich entgegen zu kommen, ist Deutschland doch der größte Abnehmer 
fü r seine W aren. D enn die belgische A usfuhr nach Deutschland 
übertrifft neuerdings selbst die nach Frankreich.

_ M ehr noch aber a ls  das belgische Volk hat sein junger, sym- 
patischer K ö n i g gezeigt, daß er den deutschen Kaiser hoch einschätzt. 
Gewiß, auch sein V orgänger, König Leopold, suchte des Kaisers 
Freundschaft, aber dieser kühle Geschäftsmann und Lebemann zeigte 
in  allen seinen H andlungen im m er eine gewisse Berechnung, die eine 
wirkliche W ärm e des Em pfindens n iem als aufkommen ließ. König 
A lbert ist a u s  anderem  Holze geschnitzt, und ec bat schon jetzt die 
Liebe seines Volkes sich zu erringen  gewußt. D ie Reden beider M o- 
rrarchen w aren au f einen hohen T on gestimmt, aber sie enthielten 
trotzdem keine Ueberschwänglichkeiten, nichts w as der realen U n ter
lage entbehrte, und tote die persönlichen Beziehungen beider H e rr
scher betont wurden, so legte m an ebenso Gewicht au f die freund- 
schaftlichen Beziehungen beider Völker zueinander.

E s  gab eine Zeit, wo namentlich die belgische K olonialpolitik 
den schärfsten Allgriffen ausgesetzt w ar. D ie „K ongogreuel" bilde
ten eine ständige R ubrik namentlich in manchen englischen B lä tte rn . 
I i l  Deutschland w ar man im allgemeinen diesen Nachrichten etwas 
skeptisch gegenüber: m it A usnahm e einiger B lä tte r  hielt m an sich 
von U ebertreibungen fern. Und m an hat gut daran  getan: denn 
wenn and) im Kongostaate leider sehr vieles geschehen ist, w as kein 
anständiger Mensch billigen kann, fo_ muff doch auch gesagt werden, 
daß jenen Hetzern viele falsche Nachrichten absichtlich ober unabsicht
lich un terlaufen  sind. M au  ist deshalb in Belgien gerade nicht sehr 
gut au f E ng land .zu  sprechen. D ie E ngländer befolgen darauf die 
oste Methode, sie bezichtigen andere noch schlimmerer D inge, und 
diese anderen sind nach gutem altem  Brauche natürlich m ir Te"ftch" 
W ir haben, wie einige englische B lä tte r  ihren leichtgläubigen Lesern

zehrt. E s  ist nu r die kleine V arian te in diesen T agen gemacht w or
den, daß diesm al der Prozeß bei Belgien beginnt, offenbar zu Ehren 
des gegenwärtigen Kaiserbesuches in Brüssel. Dabei aber sind die 
E ngländer schon dabei, Norwegen in getrau derselben Weise w irt- 
schaftlich u n te r ihre Hand zu bringen, tote das bet P o rtu g a l langst 
der F all ist, und matt m uß einm al an  die Tatsache erinnern , daß bte 
portugiesischen Republikaner erst bei dem e n g l i s c h e n  K a b r -  
n e 11 u m  E r l a u b n i s  f ü r  d i e  R e v o l u t i o n  b a t e n ,  ege 
sie es wagten K enia M anuel von seinem T hron  zu stürzen.

W ir haben wirklich keine anderen Absichten m it Belgten, a ls  dtp, 
unsere Handelsbeziehungen zu ihm im m er inniger zu gestalten. W tr 
sind au f beut besten Wege dazu : unser S a n  bei m it dem <mdustrte^ 
lande bewegt sich in au f stet genber Linie. M ehr wollen w ir durchaus 
nicht W ir wollen nicht einm al ein Schutz- und Trutzbundnrs m it 
ihm schließen, denn einm al ist Belgien ein neu tra le r S ta a t ,  und zu
dem würde für u n s  bei einem Schutzbündnis doch die H aup tarbeit 
tm Ernstfälle bei bleiben. B elgiens Armee ist kein ausschlaggebender 
Faktor. D ie sympatische Erscheimmg des jungen B elgierkönigs gibt 
uns bte Gewähr, daß auch die persönlichen Freundschaftsem pfindun- 
acn zwischen den Herrschern beider Länder in diesem S in n e  m itzu- 
wirken berufen sind. B elgien hat in seiner W eltausstellung seine 
B edeutung a ls  In d u strie s taa t ertöteten, die deutsche In d u strie  freu t 
sich des anstrebenden Genossen, gleichwie auch w ir uns der Entwicke
lung belgischer Kunst freuen. I m  friedlichen W ettkampf werden 
beide Völker höheren Z ielen zustreben a u f der G rundlage gegen
seitiger Anerkennung.

Das Kaiterpaar in Brülle!.
w. B r ü s s e l ,  27. Okt. D er K a i s e r ,  die K aiserin  und die 

Prinzessin V iktoria Luise, sowie der K önig und die K önigin be
suchten heute vorm ittag  bte W eltausstellung, wo sie in Autom obilen 
um 9 Uhr 30 M in . ein trafen , em pfangen an  der deutschen A bteilung 
vom Reichskommissar A lbert und den Geh. Kom m erzienräten G old 
berger und R avens. Ans dem längeren R undgang  verweilte der 
Kaiser besonders in  der im  B etrieb befindlichen Werkzeugmaschinen-- 
halle. Hiernach wurde die belgische A bteilung besichtigt, dann das 
H aus der S ta d t  Brüssel, wo die Spitzenindustrie besonders interes
sierte. D ie M ajestäten unternahm en dann eine R u n d fah rt durch und 
um Brüssel in Autom obilen und begaben sich ü b e r  T e r v u e r e n  
nach P ark  und Schloß Löten, wo Frühsttickstafel stattfand. D ie 
M ajestäten w urden überall auf das Sympatischste begrüßt.

h. B r ü s s e l ,  27. Okt. Um 3 Uhr nach m ittags em pfing das 
deutsche K aiserpaar ritt großen weißen S a a le  des König!. Schlosses 
die Notabcln der deutschen Kolonien von Brüssel und A ntw erpen, 
mehrere sich gegenwärtig hier aushaltende aktive Offiziere, Reserve- 
osfiziere, Veteranen, V ertreter des H andels und der Industrie . D ie 
Vorstellungen erfolgten durch die deutschen Konsuln in Brüssel und 
Antwerpert. D a s  K aiserpaar un terh ie lt sich in leutseligster Weise 
m it verschiedenen Persönlichkeiten. Um 5 Uhr fuhren das Kaiser- 
paar, die Prinzessin V iktoria Luise und Gefolge in B egleitung des 
belgischen K önigspaares nach dem P a la is  des P rinzen  v. Urenberg, 
wo der Tee eingenommen wurde. P r in z  und Prinzessin Arenberg 
empfingen die hohen Gäste am F u ß  der großen F reitreppe des 
P a la is  und geleiteten sie nach dem großen. S a a l ,  wo ein kurzer 
Em pfang  stattfand. H ierauf w urden die zahlreichen S ehensw ürd ig 
keiten des prinzlichen P a la is  von den kaiserlichen Gästen in Augen
schein oenommen.

h. B  r  ü f i e l , 27. Okt. Ueber den Besuch des K aiserpaares m 
T ervueren w ird  noch berichtet: D er Kaiser w urde von dem B a r q u 
H a n l e v i l l e  empfangen. A ls der König den B aron dem Kaiser 
vorstellen wollte, s t r e c k t e  d e r  K a i s e r  i h m 6 e t d e H ä n d e 
e n t g e g e n  und sagte: „W ir sind ja alte Bekannte! E s sind jetzt 
42 J a h re  her. daß w ir u n s  kennen, ich bin I h r  und Ih r e s  B rnders 
Spielgenossc in Frankenberge gewesen!" H ieraus stellte der Kaiser 
den B aron  der K aiserin m it den W orten vor: „ H i e r  i st  e i n e r  
m e i n e r  a l t e n  I  u g e n d g e s ä h r  t e n ! " Bei dem S p a z ie r 
gang durch den P a rk  und das M useum  un terh ie lt sich der Kaiserverkünden, keine geringere Absicht, a ls  Belgien zu überschlucken. M an

ist sa in Deutschland solche Unterstellungen bort den Gazetten je n -1 w eiter sehr lebhaft m it dem B aron , den er m it W ehm ut an  feinen 
fetfS des K anals  gewohnt. Holland ist der erste B ra ten , den w ir V ater erinnerte , her, wie der K aiser bemerkte, ein ausgezeichrwter 

v. . . . .  t  - -  -- -  , verzehren wollen, dann kommt Belgien oder die Schweiz, daraus M ann  gewesen sei. Dep Kaiser besichtigte alsdann die vracktvolle
tue und Die damalige tonangebende Gesellschaft unangebracht fan- D änem ark und die skandinavische Halbinsel und zum Schluß w ird Kuppel des M useum s; die K aiserin interessierte sich feMW HVtr 

6en ' bereiteten durch Meisen und Stampfen dem Vortrage ein noch ganz Oesterreich-Ungarn nebst Russisch-Polen von u n s  aufge- E lfenbeinarbeiten des Schnitzers Rousseau '  ‘ w ‘ u c



Slelwitrer Nachrichten.
Mrchplatz 1.

i

Gleiwitz, unternimmt einen 2—-3tägigen Herbstausflug in die GeschäftZteiter, Jäkel, Neugärtner Schriftführer, Krawietz Kassie 
, Niedere Tatra, u. a. auf deren höchsten Gipfel, den 2045 m hohen Dziubek Archivar, Vesper, Hütz, Hillinger, Schmolke Beiß 

28. Oktober L«LO Beritsnr. 171. n> 172 ' ©tiömber (Djumbir). Abfahrt (3. Klasse) Sonnabend, den 29. Styppa Obmann der Vergnügungskommission. Für die Kinder 
' ' ~  Oktober, nachmittags, von Zabrze 3.05, Gleiwitz 3.25 Uhr über Mitglieder soll am 18. Dezember die übliche Weihnachtseni

iU ß lf i  6Ü&ri!&tl* O fCtl* j Oderberg—Sillein nach Sipto Speut Miklos. Rückkehr, in der scherung veranstaltet werden.
I n  meinem Zimmer steht ein kleiner eiserner Öfen. Er läßt  ̂ mm  Trenstag (1. Nov.); für dre, bte langer Zert haben,'

sich heizen, aber nie so, daß man die richtige Temperatur erzielt, j n  Stadttheater. Heute, Freitag, findet eine Wiederholung des 
Ih n  in Tätigkeit zu setzen, ist natürlich nicht schwer. Man nimmt Lustspiels „ We n n  d e r  j u n g e  W e i n  b l ü h t "  von Björnson 
einige Stückchen Papier, tut sie in die Esse, zerdrückt eine Zigarren- M t  — Infolge Erkrankung des Titelhelden kann die für morgen

Beerdigung des Bergrats Fleier«
Ur. R u d a . 28. Oktober.

Ruda in Trauer. Hunderte von Bergleuten, von F r e u n d

liste, Achtet die so entstandenen Späne hübsch säuberlich auf das E w Ä b' Ä K Ä ? B e k a n n t e n ,  bps Verstorberwn waren heute früh in Ruda st ^

„Eisernen", wenn du das rechte Matz verfehlst und zu viel oder.zu 
wenig Kohlen in den wärmespendenden Bauch gleiten läßt. Sind 
es zu viele, dann ersticken die schwarzen Gesellen die Flammen, ein 
gräßlicher Qualm erfüllt dir Zimmer und Kehle .und nach kurzer 
Zeit siebst du die Strafe deiner Unmäßigkeit: du sitzest in einem 
kalten Zimmer wie zuvor. Mar die Menge der ausgeschütteten 
Kohlen zu gering, dann wird ihre schwarze Seele in Sekunden von 
der Glut verzehrt, und wenn du, besorgt ob der Ruhe, die plötzlich 
an die Stelle des lustigen Prasselns und Knisterns getreten ist, 
nachschaust, so siehst du, was deine Zaghaftigkeit angerichtet hat: 
du schaust in einen kalten Öfen, einen ausgebrannten Krater. Ist 
es nun draußen recht kalt, so ungemütlich, daß du dich auf dein 
warmes Stübchen herzlich gefreut und schon Pläne geschmiedet hast, 
wie du dich in die Sofaecke kuscheln, ein Bändchen Lyrik zur Hand 
nehmen, und, wenn du's wieder fortgelegt, mit den blauflatternden 
Wölkchen der geliebten „Dames" liebe Bilder der Erinnerung oder 
der Hoffnung aufsteigen lassen wolltest, — ist es so kalt, daß dir 
ein Verbleiben an diesem Orte der Kälte nicht möglich ist, dann be
schleicht zagende Verzweiflung dein Herz: du erkennst, daß aller gute 
Wille, alle Tugend und alle guten Vorsätze (du wolltest einmal zu 
Hause bleiben, statt ins Lokal zu gehen!) nichts helfen können, daß 
du ohnmächtig bist gegenüber der Tücke des Objekts. Du hast deine 
Examina mit gut bestanden, hast ehrende Anerkennung für deine 
Arbeiten gefunden, und schaust jetzt bekümmert, wie klein du trotz 
all deiner Entwickelung geblieben bist. Deine Mutlosigkeit ist groß. 
Denn du weißt, die Wahrscheinlichkeit, daß dir cm zweiter Versuch 
gelingen würde, ist gering gegen jene, daß du nach fruchtlosem Be
mühen mit geschwärzten Fingern die Streichholzschachtel voller Wut 
in die Ecke schleuderst. Nichts kann dir helfen, wenn nicht zufällig 
deine Wirtin, die zur Unzeit ausgegangen ist. dein Zimmer betritt 
und mit dem allen Wirtinnen eigenen freundlichen Lächeln  ̂zu dir 
spricht: „Aber gewiß gerne, Herr Doktor, einheizen soll ich?" Und 
sie, das Weib ohne jedes Examen und ohne jede höhere Bildung, 
hat in einem Nu ein hübsches Feuerchen entfacht. Sie versteht es 
nämlich, mit dem „Eisernen" umzugehen. b.

□  Stadtrat Rothenstein. Herr Bankier, Stadtverordneter 
Kothenstein, der kürzlich von der Stadtverordnetenversammlung 
Zum Stadtrat gewählt wurde, ist als solck-er nunmehr vom Herrn 
Negierungspräsidenten b e s t ä t i g t  w o r d e n .  Herr Rothenstein 
gehört zu den arbeitsfrohen Gemeindegliedern, die an der Entwick
lung der Stadt tätigen Anteil nehmen und denen das Wohlergehen 
der Bürgerschaft am Herzen liegt. Auch das Gewerbeleben, die 
Kaufleute der Stadt verdanken der Anregung und unermüdlichen 
Fürsorge des Herrn Rothenstein mancherlei Erfolge. Seine Be- 
ntfimg auf das Ehrenamt eines Stadtrats wird daher in allen 
Kreisen der Gleiwrtzer Bürgerschaft mit Freude und Genugtuung 
empfunden werden.

b. Hauptmann Haertel. „Im  Firnenqlanz des Ober-Enaadin." 
Es muß wunderenthüllend, berauschend (denn jede frohe Erinne
rung ist ein Rausch) gewesen sein für den, der durch diese Berge, 
diese Täler gewandert ist, am Rande dieser steilen Klippen entlang 
sich hat tragen lassen von Dampfes .Kraft. Es war wunderbergend, 
faszinierend und anlockend für den, der diese „Weihnachtsbescherung

haften Darbietungen wurden mit vielem Beifall geehrt.
0  Irr den Ruhestand versetzt ist der Königliche Rentmeister, 

Rechnunasrat Biewald.
. © „Die Schädeldccke eingeschlagen." Unter dieser Spitzmarke 

hatten wir vor fast einem halben Jahre eine Notiz gebracht. Unter 
dem 26. Oktober ersucht uns Herr Kaufmann F r a n z  R e m i o r z 
mit Bezugnahme auf § 11 des Preßgesetzes um Aufnahme folgender 
Berichtigung: „Tie in Nr. 114 und 115 des Oberschlesischen Wan
derer vom 21. beziehungsweise 23. Mai d. I .  aufgestellte Behaup
tung, ich hätte im Restaurant Ostend nach einem vorausgegangenen 
Streit den Kansmann Paul Schmidt überfallen und die Schädel
decke eingeschlagen, ist unwahr. Wahr ist, daß ich —• wie die bereits 
abgeschlossenen Ermittelungen der Kgl. Staatsanwaltschaft er
gaben — mit dem Unfall und der Verletzung des Schmidt gornichts 
zu tun hatte und in feiner Weise dabei beteiligt war. Es ist un
wahr, daß ich. wie in Nr. 115 des Wanderer berichtet wird, wegen 
der vorstehend gekennzeichneten Tat und aus dem Bette heraus 
verhaftet und hinter Schloß und Riegel gebracht worden bin. Wahr 
ist. daß ich weder verhaftet wurde, noch irgend in meiner Nachtruhe 
belästigt worden bin. Es ist nicht wahr, daß ich wegen verschiedener 
Roheitsdelikte vorbestraft worden bin. Es ist nicht wahr, daß ich. 
wie in Nr. 147 des Wanderer behauptet wird, den Schmidt im 
Lokale schwer bedrohte und auf denselben eingedrungen bin. Wahr 
ist, daß ich mich aus dem Lokale entfernte, um jeden Streit mit 
Schmidt zu vermeiden. Es ist nicht wahr, daß ich den Schmidt ans 
Geländer und die Treppe hinuntergeschleudert habe. Durch die 
Feststellungen der Kgl. Staatsanwaltschaft ist erwiesen, daß ich bei 
dem Schmidt scheu Unfälle in feiner Wette beteiligt bin."

D Vor der Meisterprüfungs-Kommission hier bestand Herr 
Richard Klebr aus Kattowitz die Meisterprüfung im Tapezier- und 
Dekoratenr-Handwerk. Er erhielt das Prädikat „gut."

he Vom Wochenmarkt. Tie Kälte, die seit Anfang der Woche 
herrscht, prägt sich naturgemäß in der Beschickung des Wochen
marktes aus. Zu bemerken ist, daß man hier und da noch frisches 
Gemüse angeboten bekommt. Im  übrigen ist die Einschränkung, die 
der Gemüsemarkt mit dem Fortschreiten der Jahreszeit D hätt, ja 
selbstverständlich. — Besonders frequentiert ist zurzeit der Geflügel- 
markt, auf dem das Angebot im allgemeinen als sehr reichlich zu 
bezeichnen ist. „Eine gute gebratene Gans . . Der Geruch wird

Vavier steckt so „  « e W  einiq S S  t S ° t i  den Ofen M in d e n . , An toter Stelle wird i°d°chd.e flotte Operette ..D i e ; sammengestromt. ihm die letzte Liebe zu erweisen.' Denn di- Tm
Haprer, itectr, w man |0 ict>e i)ur, emtge VQv.te Hotz in oen .-gen Gl ocken  v o n  E o r n e v i c l e "  zur Aufführung kommen. Um, ne m socg *e;tt reerer Wahn nie zeigt sich dies so deutlich wenn =" _
und zündet mit Vorsicht, damit das teure Zündhölzchen nicht ver-, dem weiteren Publikum zuvorzukommen, wird dieser Operetten-1 gilt, einen edlen Menschen zur letzten Ruhe zu betten/ ÜtüfciE 
lösche, das Papier an. Wenige Minuten, und die Flammen lodern. I Abend als Volksvorstellung zu kleinen Preisen , veranstaltet. _ s Neugier kann nicht Tausende mobil machen, es war ehrliche, tret 
Is t  das Feuer im Gange, tut man eine Schaufel Kohlen in d ie! Konzert der Jnfanteriekapelle. Auf einer hohen Stufe Anteilnahme, die auf allen Gesichtern zu lesen stand. Der Ort sic: -v

... ^  r - t r - t i  o ^  o ~ i nrusttalycher Kultur bewegte sich das 2. Abonnementskonzert der ----- . " --------- ------- * -----  ̂ c"-- <— .<o.
Kanone voilii. oegt einiach nicht wahr. Das Er dev Ko° . Jnfanteriekapelle. Unter Markscheffels umsichtiger Leitung wurde
lumbus! I n  Wirklichkeit ist solch ein eiserner Ofen ein sehr bisst- j ein klassisches Programm zur Ausführung gebracht, welches weit 
ziles Instrument, das seinen eigenen, scharf ausgeprägten Willen j über den Rahmen eines populären Konzertes hinausging, ja teil
hat. Es kommt vor, daß, gut gelaunt, das Oefchen beim ersten An- - weise symphonischen Charakter trug Die feinsinnig, ausdrucksvoll
-auf in Brand zu setze» ist Ein solcher Fall ist -in- Ausnahme ! ^ c h i e

Wenn man m der Behandlung dieses Apparates nicht genügende, Bruch waren glänzende Perlen aus dem musikalischen Schatzkästlein 
Uebung besitzt, womöglich — bei den Herren der Schöpfung trifft der großen Tonfetzmeister, und die warmempfundene Wiedergabe
das sehr oft zu — etwas unpraktisch ist, dann stellt einen das Heizen derselben zeugte von der hohen Künstlerschaft des Tonkörpers der
des „Eisernen" vor eine nicht leichte, ja, bor eine recht verwickelte -©ffanteriekapelle und der gewissenhaften Arbeit ihres Leiters. 
or , , r-, _ < = m i • r. f /  r „ r. 0 . i Hervor ragte ferner die Ouvertüre „In  der Dämmerung von R.
Aufgabe. ~enn. oas ^ aprer muß sehr locker liegen. Zusammen- j deren gefällige, anmutende Melodien wie aus einem musika-
geballte Zeitungen setzen jedem brandstifterischen Versuche eine un- lischen Wunderhorn hervorquollen. Der „Walzer aus Tausend und 
bezwingbare Hartnäckigkeit entgegen. Die Späne müssen so ge- eine Nacht" (Strauß), die 6. Rhapsodie (Bester Carneval) von Liszt 
lagert sein, daß die an ihnen emporzüngelnde Flamme nicht das /w ie  das stets gern gehörte Potpourri aus dem Lehürschen ..Rastel-
Objekt verfehlt das sie verzehren soll, die Ho-zschei.o _ to *  stob j 5 Ä Ä Ä Ä - 1 Ä  
btefe nun wirklich m Brand geraten, wehe dir dann. Bentzer eines ber erfreuliche Umstand eines sehr zahlreichen Besuchs. Die muster

einen würdigen Trauerschmuck angelegt. Auf den Für der tünch 
der gräflich Ballestremschen Gruben wehten die TrauerilaM -  
halbmast. I n  den Straßen, welche der Trauerzug passieren muW r . 
zeigten einzelne Häuser Trauerdekoration, schwarz umflort wch f 
die Fahnen, da und dort brannten die Lichter der elektrischen KatH 
seltsam kontrastierend mit den hellen Strahlen der kalten Oktobc . 
sonne. Besonders eindrucksvoll war die Anordnung der in t ‘ 
erschienenen Bergleute, die sich, den letzten Ehrendienste ihn" K 
väterlichen Vorgesetzten zu erweisen, versammelt hatten. Mit H ^  
Zügen der Haupt- und Straßenbahn kamen heute früh die Abc? 0  
nun gen der Grubenbelegschaften und sämtlicher Kriegervereine i - J  
Kreises Zabrze hier an, um sich an der letzten Ehrung des Tot t£c 
zu beteiligen. Die Leiche war in der Villa des Verstorbenen A ©,c 
gebahrt; der Sarg verschwand fast unter der Menge kostbarer Kml ,s/, 
spenden. Nach 8 Uhr hielt Pfarrer Ogan eine kurze Trauertt! v  
im Hause ab, bei welcher die Liedertafel den gesanglichen Teil auf / - 1 
führte. Darauf trugen 10 Bergleute den Sarg, von Steigern sie: 
fiert, nach der Pfarrkirche, wo um 914: Uhr ein Reauiem fiattfa: 
Hier brachte der Cäcilienverein das Lied: „Ueber allen (Sternes 511 
zum Vortrage. Die Trauerrede hielt der Franziskanerpater Gill» — . 
aus Panewnik. Er feierte den Verstorbenen als braven Gatten ul 1© 
Vater und als gerechten Vorgesetzten und wahren Freund fern 
Untergebenen. In  ergreifenden Worten gedachte der Geistliche 1 'l 
treuen Pflege der Gattin am Krankenbette. Im  Tode noch wob ^  
der allbeliebte Bergrat an der Stätte der schweren Arbeit sei« H 
Lebens weilen. Sein biederer, treuer Charakter hat ihm im Her- 
aller, die ihn kannten, ein unauslöschliches Denkmal gesetzt. 41 
Geistliche rief ihm am Schlüsse ein herzliches „Glückauf" zum letz« 
(bange nach. Die Kapelle intonierte: „Schon wieder tönt's vtt 1 
Schachte her." Am Grabe fang der Cäcilienverein: „Schlnrrnri 
sanft", ein Serinasches Lied. Darauf spielte die Kapelle: „D & 
Mensch soll nicht stolz sein." Von der Villa des Verstorbenen q —. 
zur Kirche bildeten Feuerwehrleute und Bergknappen Spalier. L ^  
Kirche vermochte die Zahl der Leidtragenden nicht zu fassen, ne f a 
halb noch biete vor der offenen Tür stehen mußten. Nach (Seif f 
und Segen nahmen die Feuerwehrleute den Sarg wieder auf. u' bj 
der gewaltige Trauerzug setzte sich in Bewegung Tie Feuerwc- bt 
bildete die Spitze, dann folgte die Donnersmarckhütter Kapelle, d 
Kriegerverein Ruda, die Abordnungen der auswärtigen Kriegs 
vereine, bte hiesigen Ortsvereine, wie der Jünglings-, Arbeite:,
Turnverein, Verein junger Männer. Meisterverein usw. mit t&rl

,tp5|

„Eine gute gebratene Gans . . 
auch hier beherzigt? von dem Tage, wo die Gans ihren besonderen

für große Kinder", wie der Vortragende sinnvoll andeutete, noch
nicht hat sehen dürfen. Man ist versucht, vorerst die Bilder zu 
loben. D as_ jmr_ nicht p h o t o g r a p h i e r t e ,  bqß war mit 
feinstem Verständnis e m p f u n d e n e  Natur. „Natur spricht laut 
in Wort und Schrift; Du mußt nur Windeswehen, Und Duft und 
Klang, und Wald und Trift, Und Fels urch Meer verstehen. Ein 
jeder Baum, der braust in Wettern, Und jede Blume auf der Flur,
Und jeder Zweig ist voll von Blättern Der Offenbarung der Natur."
Es ist schade, wenn man Verse hinschreibt, ohne den Verfasser zu 
wissen. Gleichwohl. Der Dichter hat dasselbe Empfinden wie der 
lächsische Hauptmann, den seine Fernensehnsucht immer aufs neue 
nt die Lust trägt und der uns des Ober-Engadins Sommer- und
Winter-Wunder so prächtig in poesievollen Worten und in W nheits- ......___________
vollen Bildern darzustellen wußte. Das ist, mit Betonung soll es und blieb verschwunden, 
gesagt fern, das ist eine grundehrliche Arbeit, n u r  zu zeigen, was 
man gesehen hat, nur das selbst in langen Jahren Erlebte im Bilde 
vorzuführen. Der Sektion Gleiwitz des Deutschen u. Oerreichischen 
A l p e n - V e r  e i n s  wird man aufrichtig dankbar sein für diesen 
Genuß, den sie all den Vielen geboten hat, die in den Saal des 
.Konzerthauses zu diesem Vortrage geströmt waren. — Die Schönheit 
sah man, wie sie weiß gekleidet über uralte Bergeshäupter dahin

Triumph als Martinsgans feiern kann, sind wir ja nur noch um 
zwei Wochen entfernt.

Auf dem Ringe waren Angebot und Nachfrage gleich stark. 
Preißelbeeren waren wiederum der Liter mit 35—40 in ansehnlichen 
Mengen am Platze, ebenso Pilze, der Liter mit 25—50 Psg. je nach 
Sorte. Aepfel, Birnen und Pflaumen behaupteten sich in den 
Preisen des vorigen Marktes. Auch der Grünzeugmarkt erlitt keine 
Veränderung. Die Preise blieben fest. Kürbisse kosteten das Stück 
50 Psg. bis 1,20 Mk. Zwiebeln waren billiger, der Liter stellte 
sich auf 15—20 Psg. Weintrauben, die reichlich vorhanden waren, 
kosteten das Pfund 30 Pfg. Auf betn Geflügelmarkt überwog die 
Nachfrage nach Gänsen trotz reicher Zufuhr das Angebot, so behaup
tetest sich die Preise des vorigen Marktes; das Stück bezahlte man 
mit 4—6 Mk. Butter, Eier und Käse erlitten feine Veränderung 
im Preise. Auf dem Noßmarkt herrschte wieder ein recht reges 
Treiben die Kartoffel-Anfuhr belief sich über 100 Fuhren, ebenso 
stark war die Krautanfuhr. Die Nachfrage für den Winterbedarf 
war stark. Der Zentner Kartoffeln kostete 2,20—2,40 Mk., der 
Zentner Kraut 1,80—2,00 Mk. Im  Schock wurde Kraut mit 2—3 
Mark bezahlt.

Fahnen. Weiter schritten im Zuge die Abordnungen der aus 
iigen Gruben, vollzählig bte Belegschaften der graft Balleftremtuf 
Gruben, Brandenburg-, Wolfgang- und Kastellengogrube, die gfj 
lieb Vallestremsche Kapelle. An diese reihte sich die LiederW 
Dann folgte die gesamte Geistlichkeit von Ruda und den )sia0 
orten. Hinter betn Sarge schritten zunächst die nächsten Leidtrat 
den. Anwesend waren anstelle des erkrankten Grafen BalleK 
und des Erbgrafen, seine Söhne, ferner bemerkten wir den M' 
hauptmann von Breslau, Landrat Dihle Zabrze, die Vertreter l 
Industrie, u. a. die Kommerzienräte Hochgesand-Zabrze. Mättb 
Borsigwerk, Justizrat Dr. Stepban-Beutben usw.. Medizinal^
Dr. Tracinsky-Zabrze, endlich noch die Vertreter des Milita: 
des Ortes und der Nachbargemeinden und eine große Zahl Lei ,©e 
tragender aus dem Orte. Das größte Kontingent aber stellten f / r 1 
Arbeiter und Bergknappen der gräfi. Werke. Aus dem Friedb' ^  
bildeten die Vereine Spalier bis zum Grabe. Am Grabe t©
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wieder die Liedertafel, die Kapelle intonierte: „Ich hatt cif 
Kameraden", der Ortspsarrer erfüllte die religiösen Zeremott 
worauf der Sarg eingesenkt wurde Langsam fielen dann 
Schollen auf den Sarg, und der Grabhügel bedeckte sich mit et' 
Berge von Kränzen, mehrere Hundert an der Zahl. AllrnÄ 
leerte sich der Friedhof, die Vereine entrollten die Fahnen, e s , 
zurück zur Arbeit
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Bergrat F r a n z P i e l e r  war am 11. Mai 1835 in Arn?!̂  
in Westfalen als Sohn des Gyrnnasial-Vrofessors Vieler gebck 
Er studierte Berg- und Hüttenfach und wurde 1867 zum Vergab' 
ernannt. Im  selben Jahre noch wurde er Revierbeamter im W  ^  
Burbach-Sieg, von wo er im Jahre 1871 unter Ernennung Vj ^  
Bergmeister nach Dillenburg in Nassau versetzt wurde. _ Tie Kris 
gegen Oesterreich und Frankreich machte er als Offizier mit ''f -  5, 
schied 1873 als Hauptmann aus dem Heeresdienste. I n  demß'A ttw 

, Jahre trat er ans dem Staatsdienste und übernahm die Leibs 
der Gruben der Gesellschaft für Steinkohlenbergbau im Wurmreer 
bei Aachen und der Grevenberger Gruben. 1883 trat er in •, ttr 
Dienste der Dortmunder Union ein. Im  September 1885 sieh ^ . 
er nach Ruda über, wo er feit dem 1 Oktober 1885 mit der La i '

i m . « .  S .n v 4 sVs Vf '.Xt  t f  v* fi.rv r-r /M  1 4- . ‘ J -,, _ , leituna der Grafs. Ballestremschen Güterdirektion betraut mtir- 2:
§ Produttenmarkt-Verlegung. Wegen des auf Dienstag,, den Damals betrug,die gesamte Förderung der Gruben 300 000 Tomtt :n

1. November, fallenden Feiertages Allerheiligen findet die nächste 
Getreidebörse am Mittwoch, den 2. November 1910, statt.

§ Einen empfindlichen Verlust erlitt auf dem gestrigen Pserde- 
markt ein Herr aus Kolonie Zedlitz bei Kieferstädtel. Er war zum 
Pserdemarkt gekommen und trug über 300 Mk in einem Geldbeutel 
lei sich. Das Geld hatte er in die Mufftasche seines Winterjacketts 
gesteckt. Beim Probieren eines Pferdes auf seine Zugfähigkeit griff 
er mit tu die Speichen des Wagenrades. Bei dieser Gelegenheit 
muß ihm der Beutel ans der Tasche gefallen sein, denn das Geld war

heute beläuft sie sich auf über zwei Millionen Tonnen.

Bewfhener Nachrichten.
2 8  Oktober UH« aernwr.
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Umine und Uerfammlungen.
© Der Nrberter-Gesang-Verein der 

am Mittwoch abend seine General-Versammlung 
Jahresbericht war zu ersehen, daß das deutsche Lied eifrig gepflegt 
wird. . Das gesamte Vcreinsvermögen beträgt 1600 Mark. Aus 
de.r Vorstandswahl gingen hervor die Herren: Direktor Malcher 1.,

Bahtthofstr. 26 .

[1 Gegen die Aeußerungen des Bürgermeisters Nathan io 
am Mittwoch abend im „Weißen Adler" eine ausdrncks'- 
V r o t e  st v e r s a  m :n l u n g statt. Der Saal erwies sich H  dtza 
vor Beginn der Versammlung als zu klein, sodaß ein Teil der |  %n 
schienenen im Saale der Trinitattspfarrei untergebracht juef] © tr 
wußte. Nach einer einleitenden Ansprache des Prälaten Sckist 

Huldschinskhwerke hielt! eisen ergriff der Landtagsabg. Graf Edwin Henckel von Donw > 
imlunn ab Aus dem uiarck das Wort zu einer längeren Rede, worauf ein Ergebende! Zell 

” ttlcflromm cm den Papst zur Absendung gelang,e. h "
fl Vom Beuthencr Schwurgericht. Für die am '28. sstnvei!̂  I1 hc

heit in der Kraftentfaltung des Sportes mit Ski und Bobsleigh *** 
und in all den Vielen Betätigungen winterlichen Frohgefühls, und

- ____ ~  "

Bas Ganze
man jauchzte ihr zu, nicht zuletzt in den — als Einlage zu Gesicht 
gebrachten — Ausnahmen aus dem Frei- und Lenkballon. Haupt- 
inann Haertel wird die Aufnahme, die sein Vortrag gefunden hat, 
mit Befriedigung entgegengenommen haben. Ein Mann, der an 
das Schöne sein Leben setzt — welcher Lustschiffer, welcher Berg
steiger setzt nicht schillerischen Sinnes sein Leben ein, es zu ge
winnen?! — darf selbstbewußt genug sein, Anerkennung für mühsam 
Geschafftes und Geschaffenes als selbstverständlich entgegenzu
nehmen. Die Anerkennung gestern mar selbstverständlich, aber sie 
mußte schwach bleiben gegenüber dem Genuß, den man nach Hause 
trug. Hauptmann Haertel hat zwei Jahre — wenn wir recht unter
richtet sind — vergehen lassen, daß er in Gleiwitz sprach. Möge ein 
nächster Vortrag uns schneller beschert werden.

© Der Deutsche und Oestcrreicknsche Alpenverein, Sektion

H a t t  b e d e u t e t  d e n  S c h l u ß  d e s  M a n ö v e r s .  I n  d e r  R e 

k la m e  —  d e m  M a n ö v e r  d e s  m o d e r n e n  G e s c h ä f t s m a n n e s  

—  g i b t  e s  d ie s e s  S i g n a l  n i c h t .

beginnende achte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode ’i Wäc 
unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtspräsidenten Westpbsil j  ©hc 
gen de 30 Herren als Geschworene ausgelost worden: Hüttendin'.-. 
Georg Klinner, Bismarckbütte: Lagerhalter Franz S m o l a r c z y k .  |  K-at 
dullaHütte: Obersteiger Eugen Heinzel, Königshütte: Karmntt Ibti 
Paul Weinert, Schlesien grübe; Schlossermeister Jos. Stofcb.^lttk h 
P ros Dr. Franz Proetschke, Myslowiy; Kaufmann Gust. ^rf'- x-̂ Ii 
Bogutschütz: Maschinenmeister Emil Schwertfeger, Myslowtttt -  
lehrer Franz Daladad. Kattowitz: Rechnnngsführer Karl Stei. 
Lipine: Baumeister Wilhelm Wieczorek. Beuthen: K a u fm a n n .
Ernst Schürmann. Beuthen: Direktor Ludw. Boltz, Kattowitz: w» 
bahnsekretär Theodor Klose, Kattowitz: Kaufmann Adwt 
Kattowitz: Reglerungs- und Baurat Fritz Kullmann. ^ aftr.E 
Berginspektor Hugo Regeln, Scharlev: Kaufmann Joses Non M 
Beuthen: Kaufmann Heinrich Nammbaum, Lipine: Kaustuan ■ 
mann Schüttenberg. Beuthen: Branddirektor Ernst f '
FriedenSbütte: Bergwerksdirektor Fritz Jüngst. Zalenze: Ka 
Richard Danziger, Kattowitz: Ingenieur Erich Suchlik'. ^  ^  
R e c h n u n g s fü h r e r  Adolf Wildner. Beuthen: Oberlehrer Henna 1
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tnek, Beuchen; Prokurist Hermann Kretschmer, Kattowitz; Buch- Lärm wurden vier Personen zur Polizeiwache gebracht und wegen 
druckereibesitzer Berthold Böhm, Kattowitz; Kgl. Verginspektor Joh. Obdachlosigkeit zwei Personen.
^Jestphaß Beuthen; Vergverwalter Karl KuboMik, Georgenberg. | +  Zawodzie. Nachts wurde hier bei einem seiner Komplizen

s] Schumann-Abend. Anläßlich der Feier des hundertjährigen; der wegen mehrfacher Diebstähle gesuchte Zwan gsfürsorgezög ling 
(Geburtstages Robert Schumanns veranstaltete das Ciepliksche Kon- j Urbainczyk aus RosdKin festgenommen.
[ertxttorium am Dienstag im Stadttheater einen Musik-Abend. Es +  Lanrahütte. Der Kutscher H. kam mit einem mit Ziegeln 
h x tr  das erste Mal, daß die Gesangsabteilung und das Streich- j beladenen Wagen durch die Beuthenerstraße gefahren, als plötzlich 
Orchester des erst vor zwei Monaten begründeten Kunstinstituts vor von der anderen Seite ein leerer Lastwagen aus ihn zurannte. Er
h e r  Oessentlichteit eine Probe ihres Könnens ablegten. Der wohl 
Gelungene Abend, der bei allen Besuchern einen erhebenden Eindruck 
hinterlassen hat, gab den Beweis, daß schon gute Erfolge gezeitigt 
ftaurden. Das Haus nxtr wiederum bis zum letzten Platz besetzt.

| ] Hundesperre! I n  Birkenhain hiesigen Kreises ist bei einem. 
L-etöteten Hunde, der herrenlos umhergelaufen war, Tollwut fest
gestellt worden. M it Rücksicht auf die vorhandene größere Verbrei-,, Kirche eingebrochen. Die Einbrecher bedienten sich einer Leiter,
tung der Tollwut im Stadt- und Landkreise Beuthen ist über die 
Ttadt Beuthen einschließlich Stadtisch-Dombrowa, Städtisch-Karf 
iinb Tberesien-Grube — ausschließlich Beuthen-Schwarzwald — und' 
niedrerer Ortschaften des Landkreises Beuthen die Hundesperre bci>! 
hängt worden. Die bezügliche Anordnung ist sofort in Kraft ge
treten und bebält Gültigkeit bis zum 22. Jan u a r 1911.

f] Unfall. Der Erzgrubenarbeiter Kubisch aus Birkenhain, 
brurde aus der Bleischarleygrube durch einstürzendes Gerölle er-, 
heblick verletzt.

[1 Roßberg. Zu dem an dem W ä c h t e r  E l s n e r  verübten 
Di o r  d e ist noch hinzuzufügen, daß einer der Mordgesellen, der 
Arbeiter Karl Pajor bis setzt noch nicht ermittelt werden konnte, 
fträbrend die anderen beiden, die Arbeiter P au l Kopczyk und
Jo h an n  Iurczynski. bereits den Mord eingestanden haben. Pasor 

fl ist ein schon mehrfach vorbestrafter Mensch. Er ist geboren am 11.

kam dabei zu Falle und wurde überfahren; er mußte ins Lazarett 
gebracht werden. _

+  Schoppinitz. Das Fest der silbernen Hochzeit begeht am 
Sonnabend der Eisenbahnweichensteller 1. Klasse Herr Joh. Nowak 
mit. seiner F rau  M arie geb. Nowak vom Bahnhof .Schoppinitz. — 

-st Rosdzin. I n  der Nacht sind Diebe in die hiesige evangelische

welche sie an ein Fenster anlehnten. I n  der Sakristei öffneten sie 
eine Schublade, warfen den In h a lt drunter und drüber und zerrissen 
ein Gesangbuch. Ein an der Wand hängendes Bild mit einer 
Erinnerungsmedaille an die Einweihung der Kirche wurde herunter
gerissen und zertreten. I n  der Kirche zerrissen' sie die wertvolle 
Kanzelbibel und raubten ein silbernes Altarkreuz und eine Opfer
büchse.. .Die von der Kaiserin gestiftete prachtvolle Altarbibel mit 
reichen silbernem Beschlag, wurde ebenfalls zerstört, die Beschläge 
zum Teil abgerissen und geraubt. — Drei Einbrecher wurden hier 
festgenommen, welche an dem Einbruch beim Herrn Kaufmann I .  
beteiligt sind.

Oktober 1884 in Gr.-Dömbrowka.

Fernspr. 1348. K ö n i g s h ü t t e ,  Kaiserstr. 48, 28. Oft.
§§ Die Haüptkonscrenz des Schnlairfsichtsbezirks Königshütte I 

fand btefcti Tage im Hotel „Graf Reden" statt. Der Bezirk umfaßt 
Größe: 1.53 ra. Haar: blond, 14 Volks-, 8 Kleinkinder- und 1 Hilfsschule. Davon sind 11 Volks

ech
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rtzij
r:

ni»

Königsbütte.

^lügen : graubraun. Er. hot eine niedrige S tirn , breite Nase und u n d '4 Kleinkinderschulen katholisch,' 2 Volks-' und" 2 Kleinklnder- 
■ t  ^rne dicke Oberlippe. Wer irgendwelche Angaben über seinen Auf- schulen evangelisch, 1 Volksschule jüdisch, 2 Kleinkinder- und die 

^u thaltso rt macken kann, wird gebeten, der Polizei sofort Nachricht Hilfsschule paritätisch. Es unterrichten 214 männliche und 37 
^  Su geben damit seine- Bestrafung erfolgen kann. ? weibliche Lehrkräfte, ausschl. 8 vollbeschäftigter, technischer Lehre-

fl Hohenlinde. Der am Sonntag in Brand gesteckte, dem Do- rinnen. Besucht werden die städtischen Volksschulen von zusammen 
' nitnium gehörige Weizenschober am Goy ist der vierte Schober, der 44434 Kindern, 12 893 katholischen. 1453 evangelischen und 88 

innerhalb zwei Wochen niedergebrannt worden ist. Der Schaden südlichen. Von diesen Kindern sprechen vom Hause aus 5442 
I s hüpfte sich auf 3600 Mark belaufen. ! deutsch. 4426 polnisch und 4566 beide Sprachen.
: ij -  ‘— — —   ........  E..—........ ......... . j §§ Das Konzert der (Sieimitier Ulanen-Kapelle,' das am Mitt-
M r l I I C  I I f i e l  woch Inj Parkhotel stattfand, hat den Erwartungen ganz entsprochen.

1 iV S /1 ^ 8 8  *>*419 I \ € i i 8v  84£«M  , ^ rr Musikdirektor Karlipp bat bewiesen, daß er mit seiner Künstler-
schar aus der Höbe der Zeit stebt. Das Programm war gut zu- 

, sammengestellt, und unter der schneidigen Leitung des Dirigenten 
Ferrffpr. 1418. Ka L t o wi t z ,  Beatestr. 2, 28. Oft. wurden die einzelnen Musikstücke zur vollen Geltung gebracht. Leider

4 - Stadtverordnetensitzung. Die Beschlußfassung über den Bau Besuch und der klingende Erfolg zu ^ i n s c k j e n w e l l
£  einer Kleinbahn Bogutsch ü tz— I  daw ei che mit Abzweigung Südpark [$«•*” '^!9n -?nLerer.t2 rI?nlI v «  m-iteren Veranswltun-
1 ]  ^-Karlstraße w ar der wichtigste Punkt, über den die S tad tv ero rd - ^ s tg e  ^nblckmn zers^Iit.ert hall,.. Bei hin.irWmiftnrtpr

~ »reten gestern zu beraten hatten. Der Referent Pistorius gab be-, von Mil:^ arkonzerten zur richtlgu^ Zeit tu  u n  - ^  ‘ !
farmt, daß dieses Projekt die S tad t schon seit dem Jahre 1903 be* j !lĉ rR?nl  ^ ^ m u n g  kommen. - zohv,ifr

8ed scliästiae. M it der hiesigen Kleinbahn-Aktiengesellschaft wurde wieder- §§ ^ ^ re rv e re ln  für Naturn.nde 111 cton e 
ul höh deswegen verhandelt, doch konnte man wegen der Bedingungen, su? Hotel „Kaiserhor wird am sonnm g nackm ttag ^

we.' diese Gesellschaft stellte, nicht ins Reine kommen. Erst als d ie; ^vnbMrrchtvrat Kayser au^ Bentaen ^ S .  ernen^ ort^ag i bc 
' d Firma Becker & Co.-Berlin der S tad t ein sehr günstiges Angebot Bogelwelt unserer nächsten Umgebung Hallen Der E intritt iU frei 
egt- inocfite- lenkte auch die Kleinbahn-Aktiengesellschaft ein,  ̂ ja sie über- <b-Üvnit3pi Ql,r 9 (tefirnrfif wurde .-m E i.endre^r

bot die Firm a Becker noch in manchen Punkten. S ie wird das Pro- 
jch [n demselben Umfange ausführen, wie die, genannte Berliner 
-Ürmn allerdings mit etwas anderer Trace. Die Kleinbahn-Gesell- 
ckaft übernimmt die Bürgschaft für die Kosten, die auf 450 000 bis 
M 0OO Mk. veranschlagt sind, in voller Höhe, während die Firm a 
i?cker sie nur in der Höhe von 250 000 Mk. zu übernehmen sich bereit 
ttklärt bat. Auch dem Wuniche, die Bahn normcUpnrig auszu- 
h jetl ixitrb die Kl einbahn-Gesellschaft nachkommen, ebenso wie sie 
sid> bereit erklärte, die S tad t am Gewinn zu beteiligen. Magistrat 

llmd Finanzausschuß empfahlen daher, der Kleinbahn-Aktiengesell- 
kchaft die Bauausführung zu übertragen und den projektierten Ver- 

,,, r>ag mit der Firma Becker & Co.-Berlin abzulehnen. Nach kurzer 
Debatte wurde dieser Antrag mit aller: gegen eine Stimme angenom- 
U(en. — Bezüglich der K a t t o w i t z e r  F  l e i s ch h a l l e wurde die 

<1 von 3240 Mk. für die Einrichtung der Halle nachgefordert.
1 aanien sind bis jetzt gegen 20 300 Mk. nachgefordert. Die Halle 

Eyjtet nach den Mitteilungen des Ersten Bürgermeisters Pohlmann 
v  ganzen gegen 120 000 Mk Die Jahreseinnahme wird auf 45 000 
:tl‘i Vmf—* Der ausführende Regierungsbaumeister erklärte

§8 Polizeiliches. Zur Anzeige gebrächt wurde ein Eisendreher 
von der Wasserstraße, der feinen eigenen Vater, noch dazu aus nich
tigem Gründ, geschlagen bat. — Einer Arbeiterfrau von der Hum
mereistraße wurden von einer änderen ermittelten Frau Kleidungs
stücke im Werte von 15 Mk. gestohlen, einer anderen Frau von der
selben S traße ein Rabattmarkenbuch.

Üü$~OberIcbkiio»

gehauen, um evenr. unannehmuchkeiten aus dem Wege zu gehen. S ie hat 
auch am Schluß ihrer Vernehmung den Eid geleistet. Nach dem Spruch der 
Geschworenen wurde sie nunmehr wegen wissentlichen Meineids zu 1 Jah r 
Zuchthaus und die üblichen Nebenftrasen verurteilt.. — I n  zweiter Sache 
wurde gegen den Fleischermeister Franz Leschik ans Siemianowitz wegen 
versuchter Notzucht verhandelt. Er hatte im J u l i  d. J s .  auf dem Wege 
zwischen Marthahütte und Domb die F rau eines Gelegenheitsarbeiters 
überfallen. Vorübergehende Arbeiter hielten ihn fest und veranlaßten seine 
Festnahme. D as Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis.

Kirchliche Nachrichten.
O  Gottesdienstordnung der Pfarrkirche Allerheiligen Gleiwitz.

Sonnabend um 6 Uhr Jahresmesse mit Kondukt für f t  Mathilde 
Zylka, Eltern P aul und M arianna Zylka, um 7 Uhr Kant, mit hl. 
Segen zu Ehren der göttl. Vorsehung für das B rautpaar Foltin- 
Hübner, um 8 Uhr Jahresmesse für f  Johann Kulik, abends um 
7 Uhr Rosenkranzandacht.

Gottesdienstordnuna der Pfarrkirche S t. Veter-Panl Gleiwitz.
Sonnabend um 6 Uhr Kant, zu Ehren der Rosenkranzkönigin für 
eine kranke Person, um 7 Uhr Kant, für das B rautpaar Kwie- 
czinski-Maerz, um 8 Uhr Kant, für das B rautpaar Grella-Straszek, 
abends um 7 Uhr deutsche Rosenkranzandacht.

f | Gattesdrenstordnung m der S t. Marienkirche in Beuthen. 
Sonnabend, den 29. Oktober, vormittags um 6 Uhr: polnische hl. 
Messe; um 7% Uhr: deutsche hl. Messe: um 8 und um Y ß  Uhr: 
bestellte hl. Messen; nachmittags von 5 Uhr ab: Beichtgelogenheit; 
abends um 7 Uhr: deutsche Rosenkranzandacht.

fl Gottetzdlem'tordnung in der S t. Trinitatiskirche in Beuthen. 
Sonnabend, den 29. Oktober, vormittags um 6 Uhr: polnische hl. 
Messe; um 7 U hr: deutsche still Weste;, um 8 und um 9 Uhr: 
bestellte hl. Messen; nachmittags von 5 Uhr ab: Beichtgelegenheit; 
abends um 7 Uhr: polnische Rosenkranzandacht.

11 Gvttesdikttstordnung in beiden Stmagogen in Beuthen. 
Sonnabend, den 29. Oktober, vormittags um SV2 Uhr: Morgen- 
gottesdienst ; um 9Vi Uhr: Vorlesung aus der ljeil. Schrift —- 
Neumondweihe — Predigt; am'Vorabend um 414 Uhr: Abend- 
gottesdienst — Sabbathanfang.

Metropol-Restaurant, Gleiwitz, Nicolaistr. 17.
Sonnabend, den 29. Oktober er., abends 6 Uhr

Bitwtiliisus 8cs vergrößerten Males.
Unterhaltungsmusik von Mitgliedern der Jnfanteriekavelle Keith.

Es ladet ergebenst ein C a r l  L a n d s m a n n .
NB. E isb e in s  mit Sauerkohl und Erbsenpuree.

Sosnowice.
psm B 0. Glitoder bis jiim 6 . flo ttrab tr 1 9 1 0 :

IST* W eti-Fliegesi.
-------- iS an ib tp re is  M b. $5000. ~ ~

Zabrze.
^uckerhonig

j« Mark geschätzt. WV «««1 «*«#«. V«w% *mys>vu w mv i|H<- '-“ u,t; v
1|  .’btefe Halle als eine sehr gelungene Schöpfung, die voraussichtlich in 

nächst Woche ganz fertig werde. Schließlich wurde die beantragte 
-‘Mforberring angenommen. — Ober-Stadtsekretär Rosemann, der 
flijen seit Jahren krank ist, hatte um seine Pensionierung nachgesucht; 
er ist erst 45 Jahre alt und bezog zuletzt ein Gehalt von 5860 Mk. 
(afics in allem). Nach langer Debatte wurde beschlossen, ihn mit 
einer Jahrespension von 3192 Mk. in den Ruhestand zu versetzen. — 
An ben Künstlerbnnd Schlesien wurde eine Beihilfe von 400 Mk. 
h?willio-t. Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung betrafen 
Reinere Personalangelegenheiten und Sachen von lediglich lokalem 

Interesse, aod.
4- Kirchliches. Am 31. Oktober wird wie alljährlich tm Saale 

her „Reickshalle" zum Gedächtnis der Reformation ein Gemeinde- 
,u Jbrnd stattfinden. Die Eröffnungsansprache hält Herr Pastor prim. 
f I llstoß. den Hauptvortrag des Abends hat Herr Pastor Guhr aus 
‘ I B reslau  übernommen. Er wird über „Deutsch-evangelisches Leben 
1 O rient" sprechen und dazu eine Reihe von Lichtbildern zeigen. 

J j 4 - Die Einwohnerzahl unserer S tad t betrug am 1  Oktober 
y  h cv§  ̂ 43 496 Personen, während sie am genannten Tage tm Jahre 
I 4309'4 2  054 betrug. Somit bat sich die Einwohnerzahl innerhalb 

U Ech'bs Jah res  um 1242 Personen vermehrt.
Jr  Kirchenwahlen. Die Kirchenwahlen zur S t. Peter- und 

A  stchulkirche fanden unter dem Vorsitz des P farrers Globisch im 
^iU tauran t von Smarzlp statt. Zwei Listen waren für den Kirchen- 
horsianb als auch für die Gemeindevertreter ausgestellt, und zwar 

kfne non Seiten der polnischen und eine bort der deutschen Partei. 
1 | h ;1 Heiden Fällen siegte die von dem deutschen Komitee ausgestellte 
fc t llstste welche die deutsch und polnisch sprechenden Katholiken sowie 

^ie verschiedenen Berufsstände gleichmäßig berücksichtigte. I n  der 
M xtzabl des LNrchenvorstandes wurden 268 Stimmen abgegeben, von 
f benen 215 Stimmen auf die deutschen Kandidaten fielen. Bei den 
r' ^stchenvertreterwahlen siegte die deutsche Kandidatenliste mit 236 
: hon 386 abgegebenen Stimmen.
v . ‘ _j- Stadttheater. Der heutige Freitag bringt eine Wieder-
- vQhmg des japanischen Dramas „Taifun". — Ein Ereignis für das 
. 0 tustkliebende Publikum unserer S tad t bedeutet die sür^Sonnabend 

ifl Zugesetzte Ausführung der Oper „Mignon" von Ambroise Thomas, 
fij Dße ersten Opernkräfte unseres Theaters sind in dieser Oper be- 
! ^ ä s t i g t .
ö ^ 4 - Mcisterkonzert. Auf das am Sonntag, den 30. Oktober,

Hottfmbenbe Chorkonzert des Meisterschen Gesangvereins möchten 
: tX>ir auch an dieser Stelle Hinweisen. Die Nachfrage nach Karten 
I Mi eine sehr rege. so daß es sich empfiehlt, mit der Besorgung von 
1 Plätzen nickt bis Sonntag zu warten. Als Solist für das Konzert 

Mt der 19-ährige Meistergeiger Uischa Elmau gewonnen worden, 
h e r  stets eine große Gemeinde in seinen Konzerten versammelt.

| • 4- Netter Freund. Der Bäckergeselle Richard B. besuchte vor
Einigen Tagen einen in der Mühlstratze wohnenden Kollegen. 
M inen Augenblick des Alleinseins benutzte B., seinem Freunde die

mr. Rogoisna, 27. Oft. Hier wurde durch die Gendarmerie j 
der 49 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Nawrath verhaftet, der als 
der Dieb der am Anfang d. M ts. g e s t o h l e n e n  M e ß k e l c h e  
der Kreuzdorfer Kirche ermittelt ist. N. ist ein alter Zuchthäusler 
und wurde erst tm J u li  aus dem Brieger Zuchthause entlassen.

X  Natibor, 26. Oft. Bei der heutigen Geschworenen-Ausloftlng 
wurden folgende Herren als Geschworene für die 5. und letzte dies
jährige Schwurgerichtsperiode am Landgericht Ratibor ausgelost: 
Forstmeister Pietz, Goschütz; S tad tra t Dapletta, Ratibor: Kommer
zienrat Pyrkosch, Ratibor: Taubstummenanstalts-Rendant Mrosek, 
Ratibor: Oberpostassistent Golombek, Ratibor: Oberpostsekretär 
Kachel, Cosel; Kaufmann Tramhoff, Cosel; Mälzereibesitzer Kaul, 
Ratibor; Kaufmann Ziebis, Cosel; Professor Strauch, Ratibor, jetzt 
Direktor in Patscbkau; Gutsbesitzer Marker, Langenau; Rentier 
Schimansky, Scheikowitz; Obersteiger Kulik, Birkenau; Rentmeister 
Ruprecht, Räuden; Fabrik-Verwalter Reschke, Blechhammer; 
Mühlenbesitzer Dreher, Broslawitz.; Fabrik-Inspektor Buttermilch, 
Kandrzin; Rittergutsbesitzer Schlarbaum, Gutsbesitzer Füllbier, 
T'chürltau; Gemeindevorsteher Schwarzer, Leimitz; Seminar- 
Oberlehrer Lauchwitz, Leobschütz; Bauergutsbesitzer Himmel, Kosten- 
thal; Rittergutsbesitzer von Kapsler, Gr.-Ellguth; Rentmeister Zeh
feld, Benneschau; Eisenbahn-Sekretär Kintschau, Ratibor, jetzt 
B reslau; Fabrikbesitzer S . Kornblum, Leobschütz; L tad tra t Schmidt, 
Leobschütz: Klempnermeister Röhrich, Ratibor; Gemeindevorsteher 
Preis;, Ostrog.

— Ratibor, 28. Oft. Der 18 Jahre alte Arbeiter M. aus Ostrog 
wird beschuldigt, gestern vormittag ein etwa 5jähriges Mädchen in 
einen Hausflur gelockt und dort an ihm unsittliche Handlungen 
vorgenommen zu haben. M. wurde irr Haft genommen.

Jliis dem «erichtslaal.
— Schwurgericht Beutlien. Wegen versuchter Tötung hatte sich am 

Mittwoch der 19 Jahre alte Pferdesührer Anton Krawczyk aus Siemiano- 
witz zu verantworten.  ̂E r ist russischer Herkunft — feine Eltern wohnen 
in Sosnowree —, ist aber preußischer Staatsangehöriger. Am Vormittage 
de§ 23. April hat er sich, obwohl er die Siactit in der Grube gearbeitet hatte, 
von einigen jungen Leuten, die mit ihm das Schlafhaus bewohnten, zur 
Teilnahme am Kartenspiel oerleiten lassen; er verlor 60 Pfennig, die er 
aber nicht zahlen wollte, da er sonst den Rest seiner ohnehin geringen B ar
schaft hätte opfern müssen. Die Mitspieler gerieten in Zorn, und K. schien 
es, a ls  ob sie ihn verprügeln wollten. Deshalb ging er zu seiner eine 
Treppe höher belegenen Schlafstelle, nahm die in seinem Spinde hängende, 
mit Schrot geladene Pistole und gesellte sich wieder zu den übrigen. Nun, 
den anderen überlegen, rief er ihnen herausfordernde Worte zu. Als einer 
an ihn herantrat, zog er feine Pistole und drohte, zu iducken. Der Be
drohte flüchtete. K. sehte ihm nach und feuerte. Der Schrotschuß ging je
doch fehl und blieb in der T ür eines Spindes stecken. Die übrigen ^An
wesenden, welche ihn nun zur Rede stellten, hielt er sich mit der Pistole vom 
Leibe und gelangte ungehindert ins Freie. Am nächsten' Tage wurde er 
festgenommen. Er will nur einen Schreckschuß abgegeben haben. Die Ge
schworenen sprachen ihn des versuchten Totschlags schuldig und bejahten 
außerdem die Frage nach mildernden Umständen. Der S taatsanw alt 
stellte darauf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis in Antrag. D as Gericht setzte 
die S trafe auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis fest und brachte 6 Monate 
Untersuchungshaft in Anrechnung; wegen unberechtigten Tragens von 
Waffen wurde noch auf eine Geldstrafe von 10 Mk. erkannt.

Meineid. Die Zumnermauusfran Marie Loki in Kattowitz hatte im 
Sommer 1909 an einige „Damen" Zimmer vermietet und hat sich dadurch 
eine Anklage wegen Kuppelei zugezogen, die auch tm November 1.909 zur 
Verurteilung, und zwar zu einer Woche Gefängnis, führte. Eine der 
..Damen" hatte auch mit Zustimmung der Leki ihren ehemaligen Ehemann 
zwei bis drei Wochen hindurch in ihrer Wohnung beherbergt. Dieser ging 
keiner Beschäftigung nach, sondern leistete seiner F rau Zuhälterdieuste^

lä S lk -

Poremba.
Sonnabend, den 29. Oktober

Schwein- 
schlachten.

Freitag abend: Wellsteisch. 
Sonnabend früh: Wellstestch und 

Wellwurst. Abends: Wurstabendbrot. 
Wurst auch außer Haus.

Es labet ergebenst ein
______.5 ._2Eol e s la w s  k y,

SW« «SA» Eef
Zabrze.

M o r g e n

Schwein- 
schlachten.

Abends Wurstabendbrot.
Zum Anstich gelangen Fürst!. Tichaucr 

Kißling und Pilsner.
Es ladet ergebenst ein 

1524 t-dduard Schneider.

Zeitungsmakulatur
in Paketen 5 IO Pfg. zu haben

Papierhandlg. (Sleiwrtz 
n. Papierliandlg. des Wanderers 

in Zabrze. _______ _

billiges naturreines Volksnahrungs
mittel das Psnnd-Paket nur

4 0  P fg .

6el P a a l  S t a l lm a c h
•-----------  Z a b rz e . ------------

Hauptgeschäft: Kronprinzenstraße 74 
Zweiggeschäft: Lwchbergstraße 5.

K a i s e r  » K i e o n e
Zabrze Süd, Dorotheenstr. e 

Sonnabend, den 29. Oktober 1910:
Schw ein»

sc h la c h ten .
Tags vorher Wellsteisch.

Für gute Küche wird bestens gesorgt. 
Zum Anstich gelangen:

fürstlich Tichauer, Kulmbacher 
11. Pilsner Ärquell.

Es ladet ergebenst ein
Sf. (x o r i tz k a .

M ü l l e r 8 B r a u e r e i
Z a b o rz e  II.

Sonnabend, den 2 0 . Oktober:
Großes

« Ä  Schlachtfest.
H o c h a c h t e n d _________ D. O.

Gns dem Tisch Hprtrnhp Ufir mifaunrsitrtrn "  Ans Anzeia- dos Ra-1 Als die Polizeibehörde auf ihn aufmerksam wurde, ließ sie gegen ihn ein
t & » « «  Ä  L -

Ŝ  j-rr r;w 1 . , ,  . . . . . . . . . . . . . . .  ---1, „ ---- - IJCIU U l „Mann zahle. y VW« ~ l'Uluuytu.v """» v»0 VIC|CL »UL muri.
v  o das Bildnis unseres Kaisers, Jahreszahl 1906 und nnt seiner „Frau" zusamincngcwohnt und daß er selbst täglich 1.50 Mark

, umzeichen A . a ls  Kost- und Logisgeld gezahlt hätte. I n  Wirklichkeit hat nicht er, son-
+  Polizeibcricht. Wogen Trunkenheit und ruhestörendem Lern sie stets für ihn gezahlt. Frau Leki hatte mit der Wahrheit zurück-

Gleiwitz, den 27 Oktober 1910. 
P re S la u c r  B örse . Breslauer Diskontobank-Aktien —,—, Oesterr. 

Noten 84,90. Russische Banknoten 210,05, BV» vro, Schlei. Pfandbriefe 
92 59. Donnersmarckhütte Bl 1.75, Lanrahütte 171,74, Oberbedars 115,—, 
O.-S. Eisenindustrie 106,24. Kattow Aktien 243.51.

B e rlin e r  B örse . Oesterr. Noten 84 95, Russische Banknoten 216.65, 
Privatdiskont 4 Vs, Laurahütte 171,75, Bochum 233,75, Credit 209.—. Obersckl. 
Eisenindustrie 102,80, Pferdebahn 185,50, Donnersmarck 310,80, Kattowitzer 
Aktien 243,25, Bismarck 186,25. Körting 133,—, Bedarf 114,—, KokS 170,-, 
Nickel , Phönir 258,V«, Hohenlohe —

festsetznr,q der städtischen Markt-Notiernnas-skommisnon.
"  '  —  mittlere ger WarenB re s la u , den 28. Oktober

100 Kg Weizen, weiß 
„ Weizen, gelb 
„ Roggen . .
„ Braugerste . .
„ Gerste . . .
„ Kaier a l t . . .
„ Kaser neu . .
„ Bitoria-Erbsen 
„ Erbien

gute
Mk. 19,40 18.50 18.40 17.50 17.40 16.40

„ 19.3) 18.40 18.30 17.40 17.30 16,30
„ 14.70 14.20 14.10 13.20 13.10 12.20
,  16.50 1 6 -  14.90 1 4 -  ——

13.50 13 31 13.20 12.50 12.40 12.— 
,  15.90 15.40 15.30 14.80 14.70 13.90
„ 15.20 14.70 14 60 14.10 1 4 -  1320
„ 23.50 22.50 21.60 20.50 19.50 18.50
. 19 50 1 9 .- 17.80 1680 16 .- 15.50

Tie

K üttkttrs-E vöffnm rqen .
1. Ziffer zeigt daS Datum des Eröffnungs-, die 2. das Datum 

deS Schlußtermins gut Anmeldung von Forderungen am
Bremen. Direktor Karl Max Eugen 

Arthur v. Rüdiger 24. 10/ 15. 12. 
Kronau (Bruchlast. 7 Wwe. Dominik 

Rösch 21. 10. 7. 11.

Wölfelsdorf (Habclschwerdt). Fabrik
besitzer Paul Hainke 22.10. 29.11. 

Hamburg. Offene Handelsgesellschaft 
Otto u. Wurm 24. 10. 28. 12.

® S ' Ä * 1 3 ? u “  " *  m " & »,,toa(be. Sauf:,,. Edm.mi> @k*
Driescn. Tischlermstr. Ernst Leuschner 

22.-10. 12. 11.
Düsseldorf. Pertriebsges. für Bnch- 

bntrfcrctdtnr. m. b. H. 20.10. 20.11. 
Düsseldorf. Geschäftsführer Adolph 

Bczner ‘20. 10. 20. 11.
Frankfurt a Main. Schneidermeister 

Philipp Blum 12. 10. 15. 11. 
Fürstenfeldbruck. 7 Witwe Maria 

Trümmer 24. 10. 15. 11.
Görlitz. Bildhauer Erich Welz 21. 

10. 27. 11.

belcr 22. Io. 14. Ist
München. Pharmazeut Karl Trom- 

b-lta 24. 10. 14. 11.
Rheine i. W. Händler Georg Schön- 

cich 21. 10. 15. Ist
Tübingen. Werkinstr. Ludwig Jochim 

21. 10. BO. Ist
Wittstock, Doste. Kaufmann Waller 

Grohmann 22. 10. 22. 11.
Zeitz. Maurer M ar Schleizer. 22. 

10. 15. 11.

Druck und Perlatz: Reumanns Stadtbnchdruckerer.
Für den Verlag veranNoortiich: A r t y u r N e u  m a n n

Verantwortlich für Politik n. Feuilleton: Chefredakteur V e t .  K We b- >r  
für den lokalen und allgemeinen Teil: 3t, S a b e l m a u n  • für w X m * «

u"d d-u «njeiaentcil: E i c 6 . iä n lm ^ to ’



lehr Gleiwitz

W M W M S W W W L ,
Welches edeldenkende F räu le in  c - r  

junge W itwe, der es an  einer h h i

» Sonnabend - Sonntag - Montag «

Grosser Leteisilttel-Vertaif zu extra lim Preisen
2 Pia FFid. 2 Pf 4. lPid. 2Pfü„ I PlU.

Dose Dose Dose Dose Dose
2.00 1.05 Junge Erbsen, mittelfein , . , . . 62 38 Pflaumen mit Stein . . . . . . . 45 29 Erbsen, geschält . . .

95 Gemüse-Erbsen . . . . . . . . . 42 26 Birnen weiß 1 . . . . . . . .  , 75 45 Erbsen . . . . .
1.40 75 Leipziger Allerlei 11 . . . . . .  . 65 38 Stachelbeeren, gegrünt . . . . . . 65 38 Bohnen, weiss . , .

78 Leipziger Allerlei 1 . . . . . . . 78 — Reineclauden, gegrünt . . . . . . 88 52 Rangon-Rels . . . . . . Pfund 15 Pf.
1.25 72 Karotten geschnitten . .......................... — 23 M ira b e lle n ............................................... 80 45 Patna*Reis . . . . .

95 55 Junge Erbsen mit Karotten . . . . 62 35 Johannisbeeren, rot gefärbt . . . . 88 52 Grosse Tafel-Linsen . . Pfund 12 Pf.
95 55 Spinat . . . . . . . . . . 52 32 Pfirsiche ganze Frucht . . . . . . 1 15 — Wienerg ries . . . . . . Pfund 19 Pt.
68 39 F r i i  c h t e k o  n s e r v e n , Melange 1 . . . . . . . . . .

Melange I I .......................... « . . .
1.25 

82
65

Hartgries . . . . . . . Pfund 22 Pf.
1.25 68 Weichselkirschen mit Stein . . . . 78 44 Erdbeeren rot gefärbt . . . . . . 1.05 62 Heldegries . . . . .

98 58 Weichselkirschen mit Stein . ° . 98 58 A p r ik o s e n ............................... ..... 1.20 6S Perlgraupe . . . . .

Stangenspargel, extra stark . . , .
Stangenspargel, s t a r k ..........................
Stangenspargel . ..............................   ,
Brechspargel, stark .
Brechspargel, mittel 
urechspargel. dünn . . . . . . .
Brechspargel ohne Köpfe, lange Abschn. 
Spargel-Abschnitte . . . . . . .
Junge Erbsen, sehr fein . . . . . .
Junge Erbsen, fein . . . . . . .

Ju nge S ch n ittb oh n en  5 Pfd. Dose 12Pfg., 2 Pfd. Dose 38 Pfg., 1 Pfd.-Dose 22  Ptg
H eidegraupe......................................... Pfd 20 Pf.
Kartoffelmehl . . . . . . . . Pfd. 14 Pt.
Weizenmehl 00 , Pfg. 16 Pf.
Kaiser-Auszugmehl............................... Pfd. 18 Pf.
Band- und Fadennudeln Pfd. 32 Pf.
Kakaoschalen . ..............................  . Pfd. 8 Pf.
Backobst . . . . . . . .  . Pfd 28 Pf
Pflaumen, getrocknet . . . . . . Pfd. 16 Pf.
Marmelade, gemischt . . . . . . Pfd. 24 Pf.
Marmelade in Himbeer, Johannesbeer-

und Erdbeer-Mischung . . . . . Pfd. 45 Pf.

Berliner Rotwurst und 
Zwiebolleberwurst . l lt Pd.

| Marmeladen In 5 Pfd.-Elmern . . Eimer 1.25 | 

Margarine . . ............................... 72 u. 62 Pf.

j „Dago", feinste Pflanzenbutter, Paket 64 u.32 Pf.

, . . i/4 Pfd. 20 Pf. 
Kaffee, gebrannt . . i/4 Pfd. 39, 35 u. 28 Pf. 
Kranzferen . . . . . . . . .  Kranz 26 Pf.
Paranüße . . . .  . . . . .  tya Pfd. 29 Pf.
Traubenrosinan . . . . . . .  1/4 Pfd. 32 Pf.

Schinkenw urst...............................l f4 Pfd. 45 Pf.
Salamiwurst (Thüringer) . . . */4 Pfd. 48 Pf.

Tee . . . . 
Souchon-Tee . 
Kakao-Tee . , 
Matjes-Heringe 
Räucher-Lachs

Paket 63. 43. 24, 22 u. 9 
. . . . . .  V4 Pfd. 39
. . . . . .  Pfund 26
. . . . . .  Stück 14
. . . . . .  lU Pfd. 29

Pt. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf.

S ch w e iz e rk ä se ...............................l s4 Pfd. 28 Pf.
Tilsiterkäse . . . . .  l f4 Pfd. 22 u. Iß Pf.
O efsa rd in e n .....................Dose 78, 58 u. 38 Pf.
Oelsardinen, „Dellier Freres“ . . . Dose 95 Pf. 
Oelsardlnen, ..PhlHippe u. Canaud'- . Dose 1.25

Farin, feinste Raffinade . . . .  Pfd 21 Pf. 
Würfelzucker ......................................... Pfd. 23 Pf.

W u r s t m r a r e i B s
Schinken, gekocht und roh 
Mortadella und Jagdwurst 
Kalbsleberwurst . . . 
Hauschiachtleberwurst . 
Zungenwurst in Blasen .

hürlnger Rotwurst . . 
Grobe Mettwurst . . 
8raun*chwelger Mettwurst 
Cervelatwurst . . . .

lU Pfd. 
\U  Pfd 
Vi  Pfd. 
'U  Pfd. 
lii Pfd.
V4 Pfd

i/

]U Pfd.
V

U Pfd. 48 u,

42

Pf.
30 Pf.

Pt.36
22 Pf.
27

40 Pf

Au.fallend billig!
Ca. 600 Pfd. Almeria-Welntrauben 

nur solange Vorrat . . . . Pfd.

F isch -K o n serv en
Hering in Gelee Dose 40 Pf.
ff. Delikatess-Fettheringe . . . .  Dose 60 Pf. 
ff. Delikatess-Bratheringe . . . .  Dose 58 Pf. 
ff. Delikatess-Blsmarckherlnge . . Dose 58 Pf. 
ff. Delikatess-Ostsee-Heringe . Dose 95 u. 68 Pf.
ff. Rollmöpse .......................... ..... . Glas 58 Pf.
ff. Lachs und Aal In Gelee . . 1/4 Pfund 28 Pf.

F isch -K o n serv en
Russ. Sardinen und Auchovis . . . Glas 32 Pf. 
Appetit-Süd . . . . . . . . .  Dose 45 Pf.
ff. Deükatess-Heringe . . Dose-2 Liter 88 Pf. 
Aal in Gelee . . . . . . . .  Dose 95 Pf.
ff. Delikatess-Heringe . . . . .  Stück 8 Pf.
ff. Rollmöpse in Weinsauce . . . Stück 7 Pf. 
Russ. Sardinen . . . . . . .  10 Stück 14 Pf.

-■

F ü r 1 A l l e r s e e l e n !
Grablämpchen mit L ic h t............... zus. 6 Pf.
Grablichte . . . Pfund 21 Stück 48 u. 45 Pf.

eresinkerzen . . . . . . .  Karton 45 Pf.
Seidenpapier in allen Farben . . . Bogen 1 Pf.
Blumendraht . ....................................Rolle 4 Pf.

W
Grabkränze .

Enorm billig! "'W
stück 1.75. 1.35, 95 u. 75 Pf.

M e  w ie d e r k e h r e n d e s  A n g e b o t  in 

S c h u h w a r e n - A b te i iu n g !
Ca. 80 Paar Damen-Stiefei In schwarz 

und farbig, verschiedene Ledersorten
durchweg jedes Paar 

Ca. 150 Paar Herren-Stiefel In Roßleder 
Boxkalf und Chevreaux

Serie I II III
Zum Aussuchen, jedes Paar 7 50 5.50 4.45

4,95

Winterparamaen ........................................ Pfd 0 Pf.
Weinäpfel ...................................................Pfd 15 Pf.
Tomaten . . . . . . . . . .  Pfd. 28 Pf.

italienische Weintrauben . pfUnd 28 pf.
Ananas . . ......................................... Pfnnd 1.15

Zitronen, g ro ß ............................... Dutzend 39 Pf.
B a n a n e n .........................  3 Stück 25 Pf.
S a u e rk ra u t......................................... Pfd. 7 Pf.

Landeier, garantiert frisch Mandel 1.15

Nationai-BouHlonwtirfel 10 Stück 18 Pf.

Nach langem schweren Leiden verschied heute 
im  Alter von 57 Jahren

Wir verkaufen:
a n d a u e r n d Tadellose Qualität!

Herr Constantin Wolfs
Generaldirector der Oberschlesischen Eisen-Industrie 

Actien-Gesellschaft.
Der Verstorbene war nahezu 20 Jahre Mitglied 

unseres Vereins und gehörte durch eine Reihe von 
Jahren dem Vorstande desselben an.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
Mann von lauterem Charakter, dessen treue Hingabe 
für die Interessen unseres Vereins uns so oft ein 
leuchtendes Vorbild war.

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren 
gehalten werden.

Gleiwitz, den 27. Oktober 1910.

Deutscher Privatbeamten-Verein.
Z w e ig v e p e in  G le iw itz .

Oes» V o r s ta n d .

nur erprobte 
gute, 
garantiert 
haltbare, 
elegante 
Schuhe.

Jedes Paar Herren- und Damenstiefel: “ PS
Snezialmarkfi  « "

F o x t e r r i e r
weih, schwarz gefleckt, lang kopiert. 
Hundm. entlausen. Gegen gute Be- 
lohnung abzugeben 
iavrik , Gleiwitz. Germ'aniaplatz.

_______ S o n n ta g ,
den 3 0 .  d. M ts . abends 6  Uhr
in der „Reichshalle" zu Kattowitz 
stattfindenden

Chorkonzerte
le il le M e «  Selanouereins

in  K attow iy
[ist: ÜBischa E l m a u  (Geige) 
alten unsere Riitglreder gegen 
lzeigung ihrer für baf W inter- 
bjahr 1910/11 ausgestellten M it- 
d^karte an  der Abendkasse einen 
alplatz zum erm äßigten spret e

2 Mark. w  m l5^
D er  B orstand.

freiwillige feuervehr
Gleiwitz, A b i II-

Eingetretener Umstände halber 
findet die G eneralversam m lung mcht 
Sonntag , den 6.. sondern
D onnerstag , den 10. Novem ber 

abends 8  Uhr 
in Liesl anders Lokal statt.
1503) D er Vorstand.

Scsnrliiiiii0eC0Olbf“rMaerStrcjten)_ am  S onn tag  abend 
in der Nähe des Bahnhofes v e r 
lo ren . Gegen gute Belohn, abzugeb. 
unter M  3 8 7  im W anderer Gleiwitz

Aus dem Wege von Gr. M üblfir.. 
Niederwallstratze, SBitbelmftr.. Ring,

B L  goldene Igm em hr trtil
verloren worden. Abzugeben

S p e z i a l m a r k e
T U R U L -S C H U H F A B R IK

ALFRED F R A N K E L  c o m . - g e s .

Filialen:
G leiw itz, Ring 2 

Beuthen Kattowitz Z abrze
Bahnofstraße 9 Johannesstraße 1 Kronprinzenstr. 137

„  ■ gegen Belohnung unter C  
3 8 0 . beim W anderer Gleiwitz

Verkaufsstellen in allen größeren Städten.

Stadttheater in gleiwitz.
Sonnabend, den 29. Oktober 

— Einmalige Operetten-Aufführung — 
su kleinen Preisen.

Sie Slothen iea (Soraeoille.

V lk te r ia -C a f«  S le lw ltz .

Preise: 80, 70, 50, 40, 3o, 20 Pfg. 
A n fan g  8^/. U h r.

£ C J l m * — < y i i a e

O l e i w i f L
S o n n ta g , de« 3 0 .  Oktober, 

von  t Uhr a b :

>WeiMW-Lessl-6chletz«i

S  onnab end, S o n n ta g  u . M on tag , den 2 0 . ,3 0 .  « .3 1  O ft. 1 9 1 0 :

G roste Oktober-Feste
im festlich dekorierten Cafe.

AnSschank des vorzüglichen O r ig in a l M ünchner Schankbieres  
(wie es an der Quelle getrunken wird) aus der Pschorrbrauerei 

München.

w *  Mikner Pnfdjrrmflbiln - iw  
Ait-Kkidelberl! lind 

die belikbieu Wiener Schrammtln
Jubel und Trubel. —- Urfidelitas. — Wiener Volksliederabende.

SSF*’ Gleiwiher Kirmetzrrrmmel.
Trotz der enormen Kosten E n tree  frei.

3 Kapellen

AMU» im $ 8i im r  |i)t»  bien tziisls.

Victoria-Cabaret Gleiwitz.
B e g i n n  d e r  W i n t e r - S a i s o n  i n  d e n  

g lä n z e n d  r e n o v ie r t e n  R ä u m e n

So musste es kommen!
Warum pflegen Sie nichtJhreZähne! 
Sic werden nie schlechte Zähnehaben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodnkte, durch die Ih re  
Zahne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer
stoff ist ein absolut unschädliches, da
gegen unerreicht wirksanies Desiu- 
fektionsmittcl, wenn cs in der rich
tigen Form gebraucht wird. Ls ist 
tatsächlich wirksam enthalten einzig 
in prof. Dr. med. Ju l. w-tzels Kos* 
modont-Zahncreme (60 Pf.) u. Kos- 
modont-Mundwaffcr ((,50 Dt.). Da 
durch Gebrauch dieser Mittel ausser« 
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver« 
schwiirdet, und die Zähne blen
dend weiß werden, können sie 
als die besten Zahnpflege-Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und sehr erfrische,rd. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Kosmodont.
Stoiberner Anstalten für Exleri- 
fultur, Cf t f cc bs t b  Mol &e ra .

F ü r  d i e  d i e s j ä h r i g e  

T h e a l e r s a i s o n !

T e x t b i l s h e g *  u n d  

K l a i r i e r a M S Z f i l ' g e
vorrätig  in

gelegen ist. leiht einem besseren ßti#j 
toetter von hübscher Erscheinê
3" Jah re  alt. 4 - 0 0 0 0  M .,  roeti 
sichergestellt w erden, zum Air st 
eines Grundstückes Off. u H. 31  ̂ _ 
an  den W anderer Gleiwitz erbcM^ j  
H eirat nicht ausgeschlossen. DiLkrct'-h?h 
Ehrensache.

W s S e i i O E o n l S s ä , -
Sonnabend, den 26. Oktober: ̂ ***- .-g., . _ > . i* j.i

wurst. Abends Wr 
abendbrot m it musikal Unterhalt!^ 
ausgeführt vom fidelen Kug 

S o n n tag , den 30. Oktober.

SamllienaW S Ä ?
W ozu ergebenst einladet R . I b i

Gleiwitz. ^
SW" Jed en  Sonnabend e

S c h w e in -  
«.-SSfe1 schlecht*

Früh von 8 Uhr Wellfleisch u. 
wurst. W urst auch auh. dem tv e  
Sausw urst.sow  ied.M iltw och^s^i.
E s ladet erg ebenst e in_S c haube J ; s £

Kowol’s Restauran.^
Gleiwitz, N iederwaM r.1-)- I

Ausschank SchlesHl^

R e u m a n n s  V a p ic rh a n d ln n g ,
GleiwiN

Jeden Lstenswg und

wurst. NbendsWurstabeuod-ut ^x. 4 > 
von Übt ab : W urstverchutau^.',^^ j, 
wozu erg. eirrlod. Emil ■vk'Orhiuvgu UH* VUCLUU* '
s w  ttau.
sam icichas MitttvÄ-ck'

'*s . i : :



Nr. 2 4 V. Zweites Blatt des odevschlesischen Wanderers. Freitag,
28. OUabct mm»

Tageskalender fü r Beulüen. Zabrze, G leiwitz und Umgegend 
für Sonnabend, den 29. Oktober 1910. 

l^onnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Anfg. Mond-Nnterg. 
6.31 U. 4.27 tt. 2.14 Vorm. 3.34 Nachm.

neueste nacbricbten
aus aller Kielt.

P o u la ins  F in g  Halle— Leipzig.

w . L e i p z i g ,  27. Okt. Der 91 binter Poulain, der gestern 
Fahrend eines Fluges Halle—Leipzig bei Schkeuditz gelandet ist, und 
"eute kurz vor 2 Nhr wieder aufgestiegen war, landete kurz Nach 
^ Uhr glatt auf dem Leipziger Truppenübungsplatz Radefeld.

D r . Spahn.

K. F  r  a n k f u r t a. M .,  27. Okt. Zum  Nachfolger des in den 
Ehestand tretenden F rankfurter Oberlandesgerichtspräsidenten 
Sii, H ägens ist, wie die B lä tte r melden, der bekannte Zentrm ns- 
f% e t  D r .  Peter Spahn aus K ie l bestimmt worden.

Eingestürzter ileiibasi*
gxv. F r a n k f u r t a. M . ,  27. Okt. Heute vorm ittag stürzte der 

M it te lte i l  eines Neubaues Ecke Weidcnbornstraste zusammen. E in  
A rb e ite r wurde getötet, drei sind schwer, mehrere leicht verletzt.

IltorcL
 ̂ h. M ü n c h e n , 27. Okt. Wegen Kindesmordes wurde hier das 

arrn-mermädchen Schön verhaftet, das ihr l e b e n d  g e b o r e n e s  
^ i n d i n s  F e u e r  g e w o r f e n  hatte. Die Leichenreste wurden

O fen  gesunden.

SL d. S c h w e r i n , 27. Okt. E in  s e c h s j ä h r i g e r  K n a b e  in  
l ie b e n  bei K l.-P lasten in  Mecklenbura ist von dem A rbeiter Ludwig  

stlt^ Möllenhagen ermordet worden. D er Ä rbeiter ist flüchtig. 

Verbrannt.

h. O b e r h a u s e n , 27. Okt. I m  W alzwerk der Gute Hosf- 
g^rrngZhütte in  Sterkrade stürzte ein glühender Block auf die A r-  
I E i n  e r  de r  A  r b e i t e r  wurde vollständig v e r b r a n n t
| grtöteft ein zweiter e rlitt  schwere Brandwunden.

Cedestturz eines itallenilcben Milttär- 
aoiaters.

O  d. R o M ,  27. Okt. I n  Centocelle bei Rom fanden heute früh  
Zugversuche mehrerer M ilitä ra b ia te r  statt. D er junge Genie- 
^ffüter S  a g l  i e t t i, der sich erst seit kurzem m it dem Fliegersport 
beschäftigt, stürzte von seinem Aeroplan ab und wurde tödlich ver
hetzt. Der Deputierte und M arinestabsarzt S a n iin i w ar zufällig

Dom dtessahrigcn Gordon-Bcnnctt-Fliegen. das tu 
Amerika stattfand.

Zngenier Hans Gericke, Führer des Ballons 
„Tüsteldorf" der vorauöslchtliche Sieger.

stetters fanden. Erst gestern, also e i n e  W o ch e nach b e t o n n *  
d ü n g ,  erreichten beide die Telegrnphenstation von Chicoutimi.

Plitelen «Duell.
h. B e X i i it'7 27. Okt. Heute morgen um 6% Uhr hat i n d c r 

J  u n g f c r it 1) e i b e hinter dem Schietzstande des 2._ Garbe-Regi
ments ein Pistolen -Tue ll s ta tt ge s n nd c n . bas einen blutigen Ausgang 
nahm. Arbeiter, die sich.um diese Zeit nach bem Artillerie-Depot 
begaben, hörten rasch hintereinander 2 Schüsse fallen unb sahen, als 
sieftn der Reichtung eilten, in ber bte Schlisse gefallen waren, mehrere 
Herren in schwarzen Röcken und Zylindern bestürzt auseinander 
eilen. Einer der Duellanten lag mit entblößtem und blutbesudeltcm 
Oberkörper am Boden. Ein Arzt war um den Gefallenen beschäf
tigt. Die Bcteiligtc.a machten den Einbruck von Offizieren in Zivil.

s ü i n k e i t  hinsichtlich der Schutzmaßregeln m it sich. I n  Bezug 
auf die Sicherheitsmaßregeln hat ber Sachverständige bte Meinung, 
baß diese auf Radbod nicht besser und nicht schlimmer waren als 
auf den übrigen Zechen des Ruhrreviers. D a s  Arbeiten hinter 
einem Verschlage, wie es von verschiedenen Zeugen geschildert wurde, 
sei jedenfalls sehr gefährlich, unb wo solches geschehe, da sei Miß
trauen am Platze. Die B e r i e s e l u n g  scheine an Störungen 
gelitten zu haben, bte über das normale Maß hinausgingen, nicht 
nur wegen ber Wassermenge, sondern auch wegen der Ventilfrage. 
Das a u t o m a t i s c h e  V e n t i l  sei vorzuziehen. Ein Ventil, das 
auf telephonischen Anruf geöffnet und geschlossen werden könne, 
habe er noch nicht gesehen. Wegen des Kohlenstaubes hätte mehr 
auf Schlagwetter geachtet werden müssen. Die Anzahl der berg- 
polizeilichen Bestimmungen, die ein Steiger zu beachten hat, belaufe 
sich allerdings ans über 300, und da sei cs nicht zu umgehen, daß 
die eine ober andere nicht so beachtet werde wie es nötig sei. Es 
hatte für mehr Berieselung gesorgt werden müssen, die nicht unter 
genügendem Druck stand. Die Frage, ob noch L e b e n d e  i n  
d e r  G r u b e  waren, als sie geschlossen wurde, v e r n e i n t  der 
Sachverständige. Seiner Ansicht nach war die Explosion eine 
überaus große, wie ja auch die Wirkung einer Dynamitpatrone tut 
geschlossenen Zimmer stärker ist als im Freien. Das Zurückziehen 
der Rettungsmannschaften und das Schließen ber Grube seien unter 
den gegebenen Umständen g e r e c h t f e r t i g t  gewesen. Es findet 
darauf noch eine Auseinandersetzung zwischen dem Nebenkläger 
Andree und dem Sachverständigen über das automatische Ventil 
statt, worauf die Verhandlung vertagt wird.

Die Radb*d-Kafeftropbe 
vor Dericbt»

(Nachdr. Verb.) 8. Bo c h u m,  26. Oktober.
Die heutige Sitzung beaann mit einer ausführlichen Ver

nehmung des K n a p p  sch a f t s  d i r  e k t o r s  K ä h n e  über die

stürzte, den O ffiz ie r unter sich begrabend. S a n iin i leistete! dlrchettnehmer hinter die der Arbeitgeber und oer Zechenverwaltung 
V n t Unglücklichen die erste H ilfe  und lud ihn in  sein A u to m o b il,! Zurückstellte.. Der NebeNkl. A n d r e e  gibt barm etrte lange■Ei- 

5 ltit! ihn in s  M ilitä rb o s v ita l zu fahren, wo S a g lie tti tot anlangte. * ab über bte Verhältnisse auf der Zeche Rabbob. Er getont,
S tunde später tra f d ie  j u n g e  F r a u  d e s  O s s i -  daß ihm niemals Beschwerden über mangelhafte Berieselung nun 

*ier s eht, die beim Anblick des toten G atten in  Kräm pfe verfie l, jBewetterung bekannt geworden feien v  Wohl aber habe er bet

h, ” • 'tra ierfte  » Z ' E n g w c k k V ^ f a h l  15 1 i S « ' 'ä U  durch
born B r to o b e n u n i  b e r f *  W B B 4  .b-n  H > v « P t  w ichet lo *"tn t,c« '

Z ab rze r llaebriebten.
Dorothecnstr. 14 2 8 . Oktober I t f lö Fernfpr. 7 8

Simen und Juda.
Der 28. Oktober ist den Aposteln Simon rmd Judas geweiht. 

Simon aus Kana wird in sämtlichen Apostelverzeichnissen als einer 
der Zwölf aufgeführt. Lukas nennt ihn Zelotes, den Eiferer. Die 
kirchliche Sage erzählt, er habe auf der griechischen Halbinsel und 
gemeinsam mit Judas (Jakobi) in Babylonien das Christentum 
gepredigt und den Märtyrertod erlitten. Judas Jakobi, d. h. Sohn 
des 'Jakobus, wird von Lukas unter bett Aposteln aufgeführt. 
Markus nennt an seiner Stelle den Thaddäus und M atthäus den 
Lebbäus. Beide Namen sind wohl Beinamen. Dian schreibt ihm 
auch den Brief iyt Neuen Testamente zu. Eine altkirchliche Tradi
tion identifiziert ihn mit Simon.

f  ^Gleichgewicht M bringen. Als ihm dies nicht gelang/versuchte 
I f t ,  dlht über dem Er d b o benjtB zu sprin gen, aber der Aeroplan riß

h
und fiel auf ihn. M an fand S aglietti unter den Trüm- 

, %it mit dem Gesicht aus der Erde liegen.

b  ' B i e
h. B e l g r a d ,  27, Okt. I n  Nisch  ̂würbe. .bep.SrehorgeNlrfer

daß die Ärbeiter überall anständig behandelt wurden.
Hieraus wird mit der Erstattung der

Sachverständigen-Gutachten
begonnen. Zunächst äußert sich der Sachverständige Steiger W e r 
ne  r vom Steigerverbande. Er erörtert eingehend das P  r ä in i e n - ----- ............................. .. . . - - . ..
fl) sie ui, das die.. Arbeiter veranlasse, die K oh he n fö  r de r n n g düngen am '. bi esc Weile fast 3 Stunden unbestellt bleiben — cm
zurft o r 5 t e r  e it. Ten Durch-chnittslobn nelten die Steiger fest. Zustand, der ans die.ganze Zahrzer Geichäfts.'velt hemmend W Ü ,

ob Ueber verspätete Postbestellung wird von der Zabrzer Ge
schäftswelt seit Monaten geklagt, ohne, daß bis jetzt nennenswerte 
Besserungen eintraten. Der kaufmännische Verein Zabrze hatte sich 
bereits vor kurzer Zeit wegen der mangelhaften Briesbestellung der 
zweiten Früypost an die hiesige Postbehörde gewandt, doch blieb 
dieses Gesuch unberücksichtigt, angeblich, weil der Apparat der 25 
Briefträger nicht ausreichend ist. Das Sparen am Personal ist hier 
nicht am Platze. Jetzt hat sich auch der Gastwirteverein „Glück aus" 
Zabrze diestrhalb mit einer Eingabe an die Postbehörde gewandt. 
I n  der Hauptsache wird darüber Klage geführt, daß die Bestellung 
der Briefe und Zeitungen von dem um 8,09 Uhr hier eintreffenden 
Schnellzuges erst nach 2 vollen Stunden geschieht.' I n  ben_ ab ge
legenen Straßen erfolgt die Bestellung noch später. I n  der Eingabe 
wird mit Recht zum Ausdruck gebracht, daß die eingegangenen Sen-

>»«« b e «  . d -r  $ t * r fi=I nuf b «  M a n i s m u s  eine, m it L k Ä L Ä f t i L
Juyf bedeckte w e i b  l i ch e L e i ch x und Vetrowitsch gestand, seine 

vor 4 Monaten im S tre it erschlagen zu haben. Seitdem habe 
^  bte Lerlste mit sich im Leierkasten herumgeführt.

f e u e r e

erst im  folgenden M onat ausbezahlt wird. Die Arbeiter befinden 
sich. also in einer wirtschaftlichen Beziehung zum Steiger. I n  dem 
öfteren Wechsel der Belegschaft liegt natürlich eine gewisse Gefahr. 
Der Bergbehörde gegenüber_ ist ber Steiger für die Jnnohaltung 
der Vorschriften verantwortlich. Es darf bei den Revisionen nichts

77 V i k t o r i a  (B rit.-C o lu m b ien ), 27. Okt. Eine FeuersbrunstIgefunden werden, sonst wird der Steiger gedrückt. Daher die all- 
/ ctiiiSttr viele Gebäude des Geschäitsviertels. D er S  ch a d e n w ird j gemeine Redensart:
^ l l f ^ M i l l i o n e n  D o l l a r s  geschätzt. Heut kommt Besuch!

lulaSSAM Aus Nkadbod ist mit dem Abtäufen der Zeche ein Rekord geleistet
JömlllöaB »»FZM biSUÄ g e i a i i a e i *  lworden. Auch in Bezug auf die Kohlenförderung ist in kurzer Zeit

^  b. N e w V o r  k , .27. Okt.^ D ie beiden Lnftschiffer Hawleh und ' eine H ö ch st l e i st u n g aufgestellt worden. D ie  B e t r i e b e
hatten beabsichtigt, bis Labrador zu fahren, doch verhinderte w a r e n  a u ß e r o r d e n t l i c h  s t a r k  b e l e g t ,  und daher war 

isfgvttc Aenderung der W indrichtung die Aussnhrnng des Vorhabens, auch bei der Katastrophe die Zahl der Opfer so groß. Vom berg- 
n - ■pi t  ihrer Landung im U rw ald  hatten die Luftschisscr schon 3 Tag4 niännischen Standpunkt aus ist freilich eine starke Belegung zu be-

Auch die Reisenden empfinden vie verspätete Bestellung empfindlich. 
Siecwarten-aufchie. Morgenpost, .Me doch um 9 Uhr in ihren Händen 
seist könnte, 'fast bis Mittag. Daß dieser Zustand, auf die Dauer 
unhaltbar ist, wird wohl die Postbehörde notgedrungen einsehen. 
Zeit ist Geld — das gilt heutzutage bei den Neisenden und bei

Sind Lungenleiden heilbar?

*stter großen Strapazen zugebracht, bis sie die Hütte eines Fallen- jj grüßen. Freilich bringt das auch eine g e w i s s e  U n a u f m e r k

M it dieser wichtigen Frage beschäftiat sich eine volkstümliche Bro
schüre des Chefarztes der Finseu-51ur-AnstaIt Dr. rned. H. Guttmann. Es 
bieten sich in dieser Broschüre ganz neue Ausblicke zur Bekämpfung der
artiger Leiden. Um es nun jedem Lungen-, H als -  und 5tehlkopfkranken 
zu ermöglichen, sich dieses interessante Büchlein mit Abbildungen zu be
schaffen, raub dasselbe vollständig umsonst und portofrei an derartig 
Kranke abgegeben. Kranke, welche hiervon Gebrauch machen wollen, 
brauchen nur eine Postkarte mit genauer Adresse an die F irm a Puhlm ann  
& C o., ■’ erlitt, <J>, 847, Müggelstr. 25, schreiben. Das Buch wird dann 
jedem Bestellee sofort gratis zugesandt.

ittul
roelf

Täglicher Geschichtskalcnder.
28. Oktober.ro«i

lll:*D 1822: NubolftGaLriel v^Gruß. Weimarer Staatsmann, geb
:6 e i

I rätseln; es handelt .sich um vertikale Striche von verschiedener Größe, d ie , jeder Hose, noch ein Uhrtaschel machen zu lassen und/w enn ich zu einem 
durch andere lvagerechte. Striche durchkreuzt sind. Die weiteren Forschung großen Herrn komme, beide Uhren zu tragen (tote es ohnehin jetzt Mode

W eim ar-gen werden ergeben, ob es sich dabei um Rudimente einer Bilderschrift rst), damit nur feinem mehr einfällt, mir eine Uhr zu verehren."
^  gz Septbr. 1907, das.). 1880: Emil Palleske, Schriftstellers 's, Thal bei handelt oder um einfache Zeichen, die vielleicht an die in der Höhle bestatte-

rrv i^o la (geb. 5. Jan . 1823, Tempelburg). 1894: Rnd. Hkldobrandt, Ger 
l^ s t is t ,  Leipzig (geb. das. 13. März 1824). 1900: Max Müller, Sprach- 

O^tftcher u. Sanskritist, ß, Oxford (geb. 6. Dez. 1823. Dessau). 1905: Mich. 
rstr^^nowitsch Dragomirow, russischer General, f, Konotop (geb. 1830),
r:
ditf;
Sf

m

Kugi
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M m  (Hell uiul (Hissen.
(HacljdrucSt der mit Keidten »ersehenen B rtihel verböten.)

C a n s i o = R i 8 m m e L
— B e r l i n ,  25. Oktober.

, .Jfe Merlin möchte immer gerne den „Ton" angeben für das. ganze Deutsche 
ln  stützn €§ wäre aber keineswegs wünschenswert, daß Berliner Gebräuche 

oft  in die Provinz übertragen würden. Man wird sich dessen ent- 
■tiPiDen, daß Emmy Testsnn und Geraldine F arrar bei ihren Abschieds- 
W to^erten  kaum davor sicher Waren, von ihren begeisterten Anhängern und 
|e  xtzch-ntlich Anhängerinnen in Stücke gerissen zu werden. Jetzt, wo Caruso 
if£^'%äc£)ft v die Neichshauptstadt mit seiner Tenorstimme entzücken wird, 

sich der Paroxismus zum Wahnsinn steigern zu sollen. Billets

ö M 'cen überhaupt kaum zu bekommen, und die einige bekamen, haben, die
3be$ta<? Nacht hindurch vor dem Königlichen. Opernhause Posten .stehen 
Üj-wJfett. I n  einem Laden im Weiten werden für drei Carusobillets tausend 

geboten, offenbar von Leuten, die für eine mustergültige Darstellung 
i i l ^ *  B erliner Bühne keine zehn Mark übrig haben. Selbstverständlich 
>. .Öftren die Billethändler unter diesen Bedingungen glänzende Geschäfte.

sie die Einlaßkarten haben, weiß natürlich kein Mensch, aber tic 
sie, und nutzen die gute Konsunktur aus. Gewiß ist Caruso ein tüch- 

S änger, aber das größte an seinem Ruhme, hat doch crne m:
M ^ k e n d e  Reklame geschaffen.. Doch man muß ihn gehört haben, sonst gilt 

in  B erlin  W. und B erlin  W . W. nicht mehr. für voll; und das ist Pas
[.  ̂ östlichste, was einem Menschen passieren kann.

Eine prähistorische Grotte entoeckt.

>%v̂ c ’ncin Lehrer geglückt, eine be d e u r sa  m e E n t d c ckn n g zü machen. Schillerbriest.mnderS auch als Beethovens oder gar Wagners Briefe, man 
6R S  wertvolles neues M aterial zur Erforschung der S t e i s t z e i t  bietet, fwundert sich eigentlich fort und fort über diese Pröteusnatur; bald macht 

handelt sich um eine ©rotte, die aus neolithischer Zeit stammt und vor er die tollsten Späße, ja Hauswurstiadcn, verdreht die Worte: . Der
M d^rL au,enden dem Menschen der Steinzeit als Unterschlupf diente. Die Papa üble cs mir nicht müssen haben; . . . . . ich helf mir nicht könnest. 
m p  LC dchlcllü aus einer Art Vorgrotte, die eine rechteckige Form zeigt, und Wahlen Sie leb, ich gute et ne wünsche Nacht. Sunden S ie geschlaf . . V
I  zwerte. dahinter liegende, runde. Grotte führt. Hier wurden eine Bald schreibt er voll feiner I r o n ie : ...........M ir waren aber jetzt zehn Karo-
1  gele iten  auf dem Erdboden vorgefunden. Die M auern der itn lieber gewesen a ls  die Uhr, welche man mit Ketten und Devisen apf

I  L - d  noch die Spuren der Kohlenzeichnungen die sie einst schmück- zwanzig Karcltn schätzt. Auf der Reise braucht man Geld. Nun habe i 
Ä  ' ■ noch nicht gelungen, den S inn  dieser KoMnstriche zu en t- . mit Dero Erlaubnis fünf Ubrcn. Ich habe auch kräftig tm S inn, mir au

fxS111 französischen Marivedeparfeinent, in der Nähe von Villevenard, ist

im  Toten erinnern sollten.

Hat Peary beu Nordpol erreicht-

Die Erinnerung an den vorjährigen S tre it zwischen Peary und Cook 
über die Erreichung des Nordpols wird wieder wachgerufen durch eine 
Kritik, die der Potsdamer Astronom Prost Dr. Andreas Galle an Pearhs 
Beobachtungen übt, und in der er scharf mit dessen Angaben und dem Grade 
ihrer Zuverlässigkeit ins Gericht geht. Der Gelehrte weist nach, daß keine 
der von Peary angeivandten Riethoden der Ortsbestimmung ein genaues E r
gebnis ermöglicht. Er habe wahrscheinlich den Pol selbst verfehlt, und die 
Errichtung einer Eisphramide auf den: treibenden Eise ist auch im Falle der 
Erreichung des Pols sinnlos. Professor Dr. Galle erläutert dann selbst 
die besten Methoden zn einer Ortsbestimmung am Pol. Nach diesen in 
durchaus sachlicher Weise geäußerten Zweifeln wird die von der Washing
toner National Geographieal Society mit der Prüfung von Pearhs Be
obachtungen betraute Kommission nicht umhin können, die Beweise für 
beten Zuverlässigkeit int einzelnen zu veröffentlichen. Andererseits scheint 
jetzt auch über die Angaben Cooks eine sichere Beurteilung in Aussicht zu 
sein. Der amerikanische Millionär John Bradlcy, a ls  ch essen Begleiter 
Cook 1907 nach dem Smithsund gekommen, ist anscheinend ans der Suche 
nach den angeblichen Aufzeichnungen Cooks,, die aus Etah zurückgelassen 
werden mußten; er war aut seiner Jacht „Baltic" in Grönland. Mög- 
licherwetse wird auch Kapitän Mikkelsen auf seiner Umwanderung Nord- 
grönlands nach Etah gelangen und über die Cookschen Schriftstücke Auf 
schluß, bekommen.

Neue Mozartbricfe.
— B e r l i n ,  25. Okt. I n  einer Auswahl, mit einer knappen Ein

leitung versehen, hat soeben Albert Leitzmann A t o z a r ' t s  B r i e f e  h e r 

ausgegeben („In  sei Verlag", Leipzig). Ueber die Art der Ausgabe wäre ja 
lsgezeichnet wenig zu sagen; vielleicht wäre zum besseren Verständnis des öfteren ein 
■ ‘ ""rl ' " '  kleiner Hinweis auf den Adressaten des Einzelbriefes angebracht gewesen.

Desto mehr über die Briefe selbst! Man wird kaum fehlgehen, wenn man 
behauptet, daß den „Menschen" Mozart jeder verkennt, der diese eigen
artigen Briefe nicht-einmal hat auf sich wirken lassen. Es ist etwas ganz, 
ganz anderes als sonst die Briefe großer Männer, grundverschieden von der 
kühlen Korrelthcit Goethes, grundverschieden von dem tiefen Ernst der

F ür den Kunsthistoriker besonders interessant sind die knappen, klaren 
Kritiken, die er allenthalben einflicht und woraus, wie der Herausgeber 
mit Recht bemerkt, mancher Virtuose von heutzutage noch lernen könnte.

Besonderen Spaß bereiten uns „Modernen" sicherlich die verblümten 
Grobheiten, ja Laseivitäten, die er in der unbefangensten M anier sogar an 
Damen schreibt. Die Verse, die er aus Mannheim unterm 20. Dezember 
1777 seinem Schreiben anhängt, sind wohl etwas mehr a ls  salzburgische 
Derbheit.

Aber unstreitig der schönste Brief ist der aus W i e n  datierte vom 15. 
Dezember 1781. Er teilt darin seinem Vater, an dem er mit geradezu 
rührender Liebe hängt, seine Heiratsabsichten mit. Leider ist der Bores 
selbst so lang, daß wir ihn ganz an dieser Stelle nicht zu bringen vermögen, 
und bruchstückweise geht ein zu großer Teil der Wirkung verloren. Der 
Brief stellt der Vornehmheit von Mozarts Gesinnung, der Tiefe seiner 
ethischen Ueberzeugung ein mehr als glänzendes Zeugnis aus; der durch
aus ehrliche Charakter, der aus den Zeilen spricht, mutz jedem mit unbe
grenzter Hochachtung vor dem Schreiber erfüllen. .

Soll man noch besonders rühmend erwähnen, daß er seinem „liebsten 
allerbesten Herzensweibchcn" auch stets der „von ganzer Seele liebende" 
Mustergatte blieb, daß aus jeder Zeile, die er an seine Frau richtet, immer 
und immer die gleiche Zuneigung und Liebe spricht?

!<. Zur Frage der Schaffung einer deutschen Eiuheitsstenograplsie 
ist noch immer nichts in der Oesfentlichkeit bekannt geworden über die Be
schlüsse der ant 8. Ju n i in Berlin vom Reichsamt des Innern  veranstalte
ten Konferenz von Vertretern der deutschen Bundes regt erungen u. Oester
reichs betreffend Vorberatungen über die Notwendigkeit und die Möglichkeit 
einer deutschen Einhcitsstenographie. Wie der Berliner „Börsen-Couricr" 
berichtet, konnte jedoch, wenn sich auch eine Einigung selbstverständlich nicht 
so leicht erzielen läßt, als Ergebnis der Beratungen der erwähnten Kon
ferenz festgestellt werden, daß der feste Wille der "Regierungen besteht, die 
Schaffung einer deutschen Einheitsstcnographie kräftig zu unterstützen. 
Man wird auch.nickst fehlgehen nt der Annahme, daß in der zukünftigen 
Ein he itsstc nogra pH i e das System Gabelsberger weiter leben wird, wenn 
auch selbstverständlich von allen Seiten Opfer gebracht inerben müssen, um 
zum Ziele zu gelangen. D as Gabelsberger System ist amtlich bereits in 
den Uuterrichtsplan von acht deutschen Bundesstaaten, sowie Oesterreich- 
Ungarns eingeführt und hat durch seine Bewährung im amtlichen Schul
unterricht seine Brauchbarkeit seit langer Zeit erwiesen. Ohne den an 
deren Systemen irgendwie zu nahe zu treten, wird mau b e h a u p t e n  können, 
daß dieses System zu verbreitet ist, um bei der Regelung der Frage einer 
deutschen Eiuheitsstenographie übergangen werden zu können

Es wäre ickeraus wünschenswert, daß diese Frage, die sich zw e ife llo s

Ä  Ä Ä 6cn bic ^
"TT v r- - 'i



unserer Geschäftswelt mehr denn je. Kann denn unsere PostLe erster, Lehrer Hofsmann als zweiter Vorsitzender, die Lehrer Iaschke l er auch wertlose Sachen teuer an den Mann zu Bringen
Hörde nicht Mittel und Wege finden, den stark nach einer Klein- i und Franz Pietruschka als Schriftführer, Lehrer Schaffrath als 
stadt schmeckenden Zuständen in der Beförderung von Postsachen ein j Kassierer. Der neue Vorstand ist gewählt für die Jahre 1911
Ende zu machen und eine gründliche deutsche Regsamkeit und - bis 1914. 
Schnelligkeit einzuführen? | 2! Zu

7  lieber Sm irot Pieters Bestattung berichten wir am Schlüsse 
des Gleiwitzer Teiles.

Z  Schummrn-Fcier. Zur Feier der Wiederkehr des 100. Ge
burtstages Robert Schumanns findet am 3. November im Kasino 
der Donnersmarckhütte ein Musikfest statt. Künstler und Musik
freunde von Zabrze rüsten sich bereits vereint mit der Kapelle der 
Donnersmarckhütte, den 100. Geburtstag des großen Meisters durch 
bk  Vorführung seiner Werke besonders zu ehren. __ Alt und Jung 
spielen und singen Schumanns Werke. Die Charaktereigenschaften 
Schumanns spiegeln sich in seinen mannigfaltigen Arbeiten; die 
vielseitigen Empfindungen läßt er in seinen Melodien und Harmo
nien erkennen. Schumann war einer der fruchtbarsten Kompo
nisten; er hinterließ der musikalischen Nachwelt: „Orchesterwerke,
Vokalwerke mit Orchester, Chorgesänge a capella, Gesänge mit

der Einweihungsfeier des Knappschaftslazarctts in
Rudahammer hat auch der Berghauptmann sein Erscheinen zu
gesagt.

2! Falsche Zweimarkstücke, die gestern von ausländischen Ha: 
lern auf dem Wochenmarkte verausgabt wurden, sind von der b 
Polizei beschlagnahmt worden.

2! Polizei- »nd Sanitätsbericht. F e s t g e n o m m e n  würd 
in der Zeit vom 16.—22. Oktober wegen groben Unfugs 9, weg 
Obdachlosigkeit 8, wegen Bettelns 1, wegen Diebstahls 1, W

Z  Junggesellen-Wohltätigkeit. Zabrzer Junggesellen heran» Skandalierens 1,' wegen Trunkenheit 1, wegen Sittlichkeitsve
stalteten eine Sammlung für eine Verkäuferin, die das Findlings 
heim aufsuchen mußte. Der Erlös der Sammlung betrug 86 Mark.

w, Meisterprüfung. Gestern unterzog sich vor der Prüfungs
kommission unter dem Vorsitz des Herrn Assessor Lautfch der Schuh
macher Andreas Mrofek aus Biskupitz der Meisterprüfung, die er 
bestand.

Z  Eine weibliche Schneidcrmeisteriu! Eine Modistin aus 
Zabrze wird demnächst ihre Meisterprüfung im Schneiderhandwerk 
ablegen. Es dürfte wohl dann der erste Fall fein, daß in Zabrze 
die Schneidermeister eine weibliche „Kollegin" besitzen.

Z  Feuer kam gestern früh in der dritten Stunde im Berger-
Klavierbegleitung, Kammermusik, Orgel- und Klaviermusik. Das ; scheu Hinterhause aus, und zwar war ein Balkenbrand entstanden, 
Programm zur Feier ist bereits veröffentlicht, es enthält auserlesene \ der nach etwa % Stunden von der Gemeindebrandwache unter 
Werke Schumanns. Herr Religions- und Oberlehrer Blafchke hat j Herrn Brandmeister Pauli gelöscht wurde.
es gütigst übernommen, den großen Tonmeister durch einen bia 
graphischen Vortrag zu feiern. Eintrittskarten sind nur in Max 
Czechs Buchhandlung zu haben. _

c9o Bauernfest in Zadorzc-Dors. Gestern veranstaltete die Spiel- 
schule von Zaborze-Dorf ein Bauernfest, fast alle 120 Kinder waren 
in ländlicher Tracht. Nachdem die Kleinen mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet waren, führten sie verschiedene Spiele auf; besonderen 
Beifall fand der Reigen mit dem Erntekranz.

Z  Ein Schwindler ist seit Wochen schon in Zabrze tätig und 
hat auch schon mehrere Leidtragende hinterlassen. Dieser Tage er
schien er bei dem Grubenarbeiter G., stellte sich als Grubensteiger 
Hellwig vor und informierte sich durch Fragen über die Verhältnisse 
des G. Indem er durchblicken ließ? daß er in der Schichtmeisterei 
beschäftigt sei und an den Lohnlisten arbeite, ersuchte er Gr. um 
ein Darlehn von 40 Mark; als Pfand wolle er seine wertvolle Uhr 
und Kette zurücklassen. Er erhielt auch das Geld, und als G. nach

12 Der Pestalozziverem, Zweigderein Zabrze, setzte in seiner t einigen Tagen die Uhr abschätzen ließ, erfuhr er, daß sie mit Kette t 
Versammlung die Höbe der Unterstützungsbeiträge für die Witwen 9 Mark wert sei. — Derselbe Schwindler • wußte auch in Zaborze B \
fest. I n  der am Schlüsse der Versammlung vorgenommenen Vor
standswahl wurden folgende Herren gewählt: Rektor Brauner als

brechens 1, auf Grund eines Haftbefehls 2, zur Verbüßung v 
Polizeistrafen 3 Personen. E r k r a z» t sind an Diphtherie st 
Zabrze Nord 1, in Zabrze Süd 2, an Scharlach in Zabrze Nord 
an Tuberkulose in Zabrze Süd 2, in Zaborze 1 Person.

db Drebstahl. I n  einem Quartier in Zabrze wohnten mehre 
Schlosser und Monteure. Dem Elektromonteur Emil K. wurde m 
der Wohnung ein schwarzes Portemonnaie mit 24 Mk. Inhalt, lZ 
scknedene Wasche und Kravatten, Bürsten, ein Stempel mit Stemp 
kästen, eine Brieftasche mit einem Militärpaß und verschiedenen c 
deren Papiere, lautend aus Emil K., gestohlen. Der Verdacht si 
aus einen Schlosser N. Dieser bat dort gewohnt, war beim Schloß 
gehen nicht zu Hause, aber am nächsten Morgen waren seine SaÄ 
sowie die gestohlenen Gegenstände mit ihn; verschwunden. Seiet 
Quartierwirt sch:?ldet er noch 23 Mark. N., der spurlos verschwit 
den ist, soll aus Königshütte stammen.

ih  Gefleddert. Der Grubenarbeiter K. aus Zabrze Nord n 
an einem Vergnügen in Hockberg teil. Aus dem Nachbaust 
wurde er müde und er setzte sich in der Nähe des Herzbergschen 
staurants in einen Wagen, in dem er einschlief. Als er erwast 
bemerkte er, daß ihm die silberne Ankeruhr samt der Kette im We ^  
von 40 Mk gestohlen worden war.

o \  Mikultschütz. Beim hiesigen Postamt liegt 4 Wochen Ir 
born 28. d. Mts. ab der Plan über die Errichtung einer obxrirdW

dem Barbier D. eine wertlose Uhr für teures Geld anzudrehen.! Telegraphenleitung an der Friedrichstraße in Mikultschütz (Kr. T 
Ebenso erfolgreich war die Tätigkeit des Gauners'in Biskupitz, wo - nowitz) aus.

E@ttowitza
Xattowifzer StaBttheater

Dir. Emanuei Raul. 
Freitag, den 28. Oktober

T a i f u n .
Drama in 4 Akten van Lengyel. 

Sonnabend, den 29. Oktober
Buch ob. NotenMckj

liefert in kürzester Frist \ 
M ignora. j Neumanns Buch- u. Papierhdfq. Gleiwitz

Große Oper in 3 Akten nach Goethe. I Papierhdlg. des Wanderers Königshütte, i

M e is te r
’scher G e s a n g v e re in  K a t to w itz .

S3irigir?t: 8» v. Lüpke.
Son n tag , de» 3 0 . Oktober 1910, abends <8 U hr in  der Reichshalle j

---------=  G h n r - I C ^ e a z e r l  ~ = = ™ '
S o lis t:  Esiischa EOman (Violine)

E intrittskarten: Loge 5 — Mk., Saalplatz 3,— Mk.. Stehplatz 1,25 Mk. 
sind zu haben bei: «EL S sw m n a , H irs c h  &  SCönicjsbepgei*. An der 
Abendkasse erhöhen sich die Preise auf 5,50 Mk., 3,50 Mk. und 1,50 Mk. 

II. Gho^-Semssesrt am 27. November B ra h m s-Ä h e n d .
—  S o lis t:  P r o f . 'Dr. F e lix  w . K raus, K ö n ig ! .  K a m m e r s ä n g e r .  —

-rflffrhi îVli

Für das vom Vaterländischen Frauen-Verein am 23. d. Mts. 
veranstaltete Wohltätigkeitsfest sind uns von allen Seiten reiche 
Gaben zugegangen. Allen freundlichen Gebern, sowie auch allen 
denjenigen Damen und Herren, welche durch ihre Mitwirkung bei 
den Aufführungen oder dem Verkauf an den Büffets pp. in so 
liebenswürdiger Weise zu dem Erfolge des Festes beigetragen 
haben, sagen wir aus diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Zabr ze ,  den 26. Oktober 1910. 1485

Ser AMö les SuferliüBiien Fnuien-Vereiss.
Elisabeth Hochgesand, Vorsitzende.

f ]
s t

&

v 'v y  ̂t y y y t tt" UH

A ch tu n g

N e u

8ahnhofs-#u tom at

Beuthen*
1 1 J e d e r »  Ä l t e  11Neu!

Beuttzen O .-S .

« Ä *  Wellwurst
Erstklassige B iere mrd W eine, 

warme und kalte Küche 
zu jeder Tageszeit.

Damcnhut wird gereinigt, gefärbt tt. 
nur nach neuest. Modellen moderni
siert. A.Goiny,Beuthen. Tarnowitzerst.30

..A rb e itsk rä fte ,.- . 
l sticht und findet em jeder am besten 
sind schnellsten durch ätyetge tm 

i Wandere»

L ic h tb iid b li i in e  F a ta  M o rg a n a
B e t s i h e r a  0 .-S«,g B a h n S i o f s t r a s s e  N o . 3 @

Dramatische, humoristische und 
wisseuschaftliche Darbietungen

M  Keine übertriebene Reklame 
"  alles der Wahrheit gemäß.

Flimmerfreie Bilder, gute Musi? und fachgcmäßige Erklärung 
der Bilder.

«Noch mS LvsmbesS NvstMmeW.
U m  g ü t ig e n  Z u s p r u c h  b i t t e t

1 * ö w o r a iz e k g  B e u th e n  C->>

Achtung! Achtung!

Wo?
kaufen Sie Ihre ° 
Schuhe !L Stiefel 1

Am b esten  
und b illig s te n  im

Schuhwarenhaus 
V ik to r  C iirek ,

Beuthen 6.-5
Tamowjiteee«str. 4

yis-ä-vis der alt, Kirche s  
i Hause der Bank ludowy * 
Bitte genau die Firma 

zu beachten!

KShigshOtte.
Sonnabend, den 2 9 .  Oktober,

vormittags 11. Uhr versteigere ich in 
Bismarckhütte, Versammlungsort der 
Staufer bei Gastwirt Goldslein (an
derweit gepfändet-  ̂ ^

div. Möbelstücke. 1 Pferd, 1 Wagen,

imm r Ä n ^ f  i B
J u l ie  8* $‘y.„vseli, kföuigshütte,
Charlottenstratze 33. 15

I n  AnLouieuhütte auf der Haupt
straße ist ein Laden, den ein Uhr

komplette Flerschereieinrichtung j ntacber 15 Fahre inne hatte, mit ge
i. s.tL- Qi r\ 1* #■> /‘fl O 11 r A- .'4 1 t f-ilt 1 1 1t 11-t 1 1 101

„ M a o  und Schokolade sind in vieler 
Hinsicht dem Kaffee und Tee vorzuziehen, 
eignen sich namentlich deshalb mehr 
zum Genuß, weil ftarTev Kaffee und 
Tee nach unmäßigem ober länger fort
gesetztem Genuß leicht Störungen des 
Nervensystems rote Kopfschmerzen Herz
klopfen und Schlaflosigkeit verursachen."

S o  heißt es in dem „Gesundheits- 
büchlein". bearbeitet tm Kaiserlichen Ge
sundheitsamt Daraus ergibt sich für 
die Hygiene des Alltags der kategorische 
Imperativ: Frühstücke Kakao! Die be
ständige Zunahme des KaUPverbrüstches 
ist bekannt und hocherfreulich. Märe 
nicht bei vielen Menschen die liebe G e 
wohnheit Allherrscherin, so würde der 
Kaffee seine Rolle als Frühstücksgeträn? 
längst ausgespielt haben Freilich kann 
man nur stark entölten Kakao — 
Neichardt-Kakao — dauernd trinken ohne 
des Kakaotrinkens überdrüssig zu werden. 
Jeder versuche ihn aus gesundheitlichen 
und wirtschaftlichen Gründen Reichardt- 
Kakao wird zu Fabrikpreisen direkt an 
Private verlauf; in den Neichärdt-Filialrn: 

B e n th e n  O S . ,  G le iw itz e rs tr . 28 
(Boulevard) Fernspr. 1352.

Wichtig für jede sparsame Hausfrau.
Lesen S ie  bitte nachstehende Preise.

1 Pfd. Farin . . .  nur 21 Pf.
1 Pk. Franck . . .  „ 14 ,
3 Pk. gelbe CichorSe „ 25 „
1 Pfd. Malzkaffee, lose „ 29 „
1 Pfd. Weizenmehl 15 „
1 Pfd. Kaiserauszug 18 „
1 Pfd, ganzen Reis „ 22 „
1 Pfd. Liegiiitzer Sauerkraut

nur 5 Pf.
3 Stück Liegnitzar saure Gurken 

nur 10 Pf.

1 Pfd. Prima Rand-Kernseife
nur 32 Pf.

5 Pfd. Soda . . . nur 19 Pf. {| 
1 Pfd. Waschpulver, lose

nur 10
3 Päckchen Glanzstärke

hur 10 „
3 Päckchen Kaiserblau „ 10 , 
1 Pack Schweden „ 25 ä

H M  «fehle ich ff. M W - M  M W M
1 Pfd. Schinken ohne Knochen

nur 1.40 M,
1 Pfd. harte Cerveiatwurst

nur 1.50 Ifl.
1 Pfd, mittelharte Cerveiatwurst 

nur 1 40 M.
1 Pfd. v/eiche Cerveiatwurst

nur 130 M.
1 Pfd. feine Sardelienleberwurst 

nur 1.10 M.

1 Pfd. feine Hausieberwurst BO Pf. bi t 
1 Pfd. Zungenwurst . 1.10 
1 Pfd. Presswurst. . . 90 Pf.
1 Pfd. Eisdickbein, gepökelt

mir 70 Pf.
1 Pfd. Spitzbein, gepökelt

nur 50 Pf.
1 Pfd. Rippen, gepökelt . 55 Pf. | 

u. 8. w.
Ebenso preiswert sind meine übrigen Waren wie:

Eisen-, Emaille-, Kurz-, Porzellan-, Sterugnt- mit 
Wollwaren.

i  %i\ in fsa a f  CÖlt 2 S K l dü GlobelÄe^cOsenschÄärze) gratis-

Kakao
P a a a l  L e m b e r g

Z a b rz e  Sasd, Viktoriaftr. 5 . — Telephon 111t
I  'V ' l p " V y  y / y  'V V t  V 's 's" V' V ̂A A A A  ̂  ̂ ‘A“**-*̂ H  A A i> a x  ̂n

Konfitüren.

Z abrze
schwarzer Damenvelpelhut. Sammt 
y  mit Goldborte garniert u 3 Hut-

Balkonwobn. v. 3 Zim.. Küche tt. 
Entree per 1. Januar zu vermieten.

nabeln aus dem Wege v. Mikultschütz \ A. Schikora, Zabrze, Sotznitzaerstr. 3. 
nach Zabrze verlor. Geg. Belohn, u 
S  3 9 3  beim Wand. Zabrze abzug

Jtti, ii/>. .A.

kaufen S ie  wie 

bekannt
.Jk -A.

4

4

F o r f id ir lf f l id ie  P o ik s p a r f e i ,  l j!ü

mit elekt. Betriebe u. and. Sachen > räumiger Wohnung zum 1. 1. 19111 
Zwangsweise gegen sos. Bezahlung, zu vermieten. Offerten u .. H 3 5 8 6

191S 8 a  8> IU sQ> ay' t 1T5 t oFicvv * »ir S a-vay* 11>M ilc h b ö fe r , Gerichtsvollzieher, an den Wanderer Gleiwitz.

Itipigtn im Io n isie r lolen l r | n  Erfolg

Aus Anlaß des in Zabrze tagenden Oüerschlestschen 
P arte itages der Fortschrittlichen Bolkspavtei findet 

Sonnabend, den 2 9 . Oktober 1910 , abends S 1/̂  Uhr 
im E isn e r 1id)cu Saale in Zabrze, Kronprinzenstr. eine öffentliche

V o l k s - V e r s a m m I u n g
statt. — Es werden sprechen:
1. Reichs- tt. Landtagsabgeordneter Herr Rektor K op sch , Berlin, über

3, 0 e r  ICasupf um  d ie  ll© litssee e h t e <<
2. Herr Parteisekretär ESiiller, Breslau über:

5513ie FieiB© lrleiierBm n5fi 
Liberale Männer n. Frauen fitib hierzu eingeladen.

----- —— -----  Freie Aussprache. ------ — ------ -

tut
K aufhaus

M  K e r a u u m

wilkrmami

Zwangsversteigerung.
Sonnabend, den 29. Oktober. ^  

mittags 11 Uhr. werde ich in S;1 > 
schowitz vor dem Pogoda'schen 

1 Nähmaschine 
versteigern.

Orige, Gerichtsvollzieher in ZWM ^

E c h t  M o h r p
Margarine,Lusati^

das Pfund 0 5  Pfg. 
bei 9 Pfd. das Psd. 6 2  Pf. -  Mk. 5.- 

stets frisch vorrätig bei
P a n i  B t a l l m a d

Kaba*ze. .
Lauptgeschäst: Äronprimenstr.. 

Zweiggeschäft: Hochbergstr.

B is k s s p i t s «
An der Hauptstraße, in bester f N -i 

des Ortes, ist ein
L a d e n

in dem bisher ein Zigarrenges^r^
betrieben wurde, per 1. vanua! , „ 
vermieten. F . b riinw aid , '

Z a b rz e , Dorolheenstr. 1

In  meinem Hause 
ist per sofort ob. später eine 
W ohnung t. Etg,  4 evcntl. - 
Küche u. reicht. Beige!atz zu 7993 M. MotbZMklsi r

1 schöne Wohnuntzf«
?'K°- Ä S f i i

iin>P« mih i Plan

Schöne Wohn. v. 3Z„ Krb.n
n.Kch..lZ.U-Kch..lZ..9ch.u.ll'

an ehr Brücke. ' endori.Konstantinitr."AiViL:— _-.i r <

A lte s  S e itm if lv f fP l &
ist w ieder cnwrKB .^1  

Geschäftsstelle des Wa'" ,

Oer« V e r s t a n d
des Zabrzrr Freisinnigen Vereins. ^  «i>i#$e8 * » s:t von der einfach 

bis zur besten Anssührung empfiehlt
Beuthen.



g a i s e f o ß u to m a t  O toiw slz. 
Sonnabend, den 29. Oktober 1910 ö h a a s f f f e ü i *

6,30 fongenhäche 0.30 f is sich Bei uns noch ausbilden. 
Beruf gleich. Eintritt sof. od. später.

WmMM. ÄitanfiWse
stet. BerechKnugen, Abrechnungen | 
Ittiigt billig. 'Angebote u. F  S 8 1 ! 
otr den Wanderer Gleiwitz.

Äofooiebllwerlc
M srfehurg a. S . 

Bseatbettsesr* ® eh iet

tellen-Gesuche

leis
»•Äsretv • ■ ••v.tmmmaxBXKsv-rxxe: ■ «ne

ItilftäSer i.
Sud}? per sofort ein gutgehendes 

auch Ausschank mit „ 
^efM uräiion  in Pacht. Gell. Off. j 

iS: g. d. Wanderer Gleirvitz $

toelisbiieieiifEiel.gefnlL
. f t e b r .  i> e n k e , ß e n t h e n 1

__ ______ Bahnhofstraffs 27. ■

m
%  J?^Va4Vlt^^ctt?irt«rtoc>önb.@tcjaß.#I Z—4 6 A Ä M W W ? Ä ! § ! l
'  t z v E  f J X 'n a  ^ S a r ö P u n T n Z n  I können fof, t i Ire . Lohn nntr len. 

- 1  I S ^ b m ^ c n n e fite r ,

S ie r ü E l i i i e l i E
MauVermsrnl A rn d t,.B en th e« , 

Moltkeplatz.

Gaubranche, am liebsten bei grötz. 
Vovr^chaftsv e r w a l t g.. Holz- ob, Grub.--, 
Verrieb ob: ähnl industr. Unternehm. |

Michalkowin bet Maxgrube.

z,
G

^enterb, bei m 18jähr. prost. Tätig- 
v^tt umfass, Kenntnisse aus all, Gebiet.

Ttesbau^s: Melioration, «stratzen- 
^  Wegehau. auch Kanalisation u ist 

I tttit der inneren Verwaltg. vertraut. 
. (Jeff Off. ''ib. S . B . 7 a. d. Sinn.- 
tzuv-d'^wReisiMütter, Bosen 0. l.

. ittttftstf’ 'WiüUtt, durchaus 
Zuverlässig- ’ sucht Stellung, als herr
schaftlicher Diener ob. Kutscher der 
^lichbedienüNg mit übernimmt.

seriebridi (Siefs, Bisknpitz.

. I S w i p Ä S S

tisertetett-PbcIite
' IW  gesucht. ^ 6  

W a y s *  &  frVeytasc A. 
BleischarleygrÄve bei Benthen.

Ein tüchtiger, verheirateter

F l S F l l i e F
findet sofort Vernichtern u. fleifjig, 

schäftigung,
■ A . , Ib'etMfier, K y b n a , . 
Bahnstation Friedrichshütte. 

Kreis Tarnowitz.

1Buchführung firm, sucht per bald od. | 1. U U  
lüäitx Stellung in einem Kontor. . mit einer

Zell Offerten erb. P a u l Jarretzri, 
Äl'rze S d iwarzer Adler.

* -
S d i t t A t m e i n e r

% cl)t Stellung als solcher.. J n  sämt-
UdimÜrbeiten erfahren in Kütten-, 
Gruben betrieb oder, bet Tiefbau-

tücht. Betonpuiier
nner Kolonne Leuten und
Zimmerpolier

mit einer Kolonne Einschaler können 
sich sofort melden, bei

F irm a Hermann Niethardt, 
Benthe« OS.,.Gartenstcaffe 25.

1

'»EnSomct. J u  ertragen bei
W ycask-, B a m »

bei Kattowltz.

M r . W W . W W W
?Um .1. Itooember oder bis zum 15.

Ü S K S s i i e ? 3 S i '
per bald oder L November gesucht.

iSerciiisaEMl S a t t e r ,  
1515) Orzegow.

L e l t r l i s i g
S i , „ , aW « « » -  m  t m e a i e f n » ; «««> '««« .irm M nm m sa» ,»»-lct)ember » r  ff t iitanbtger Familie, der Lust hat.
Ehepaar oder rm Oeichast. Offeden. Schriftsetzer zu werden, kann s ic h  somit 
b. m jjgg- a. d. Wand. Komgshutte. z melden. K a le ss©  &  l e l i l i i o p , -  
Äie6$Krthi6-:ält. Köch. f. fof. zu hab. i Buch- tt. Kunstdruck, Beutheu C-B. 
Ä Anna Klose. Turmstr. 8. j Gahnhofstraffe 3). I486

J ü n g e r e r  B u c h h a l te r
mit guter Handschrift zum sofortigen Antritt 
des Gehaltsanspruchs erwünscht. Rückporto verbeten 
unter Beifügung von Zeugnisabschriften unter S  1 
Wanderer Gleirvitz.

g e s u c h t. Angabe 
Meldungen 

3 6 8  an den
1394

3 C a i t i $ w e r » e r
aller Gewerbe

uscMer, Schlosser, Sattler, peker, 
peisder, Schneider, Schuhmacher, 
Klempner, Drechsler, LHeÄerer etc.

die G ese lle n  oder L e h r l in g e  
suchen haben stets Erfolg im

fteschksiseh. Wattieret

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern Kronprinzen 
straffe 29a und Franzstraffe 1 als
bald und zum 1. Januar. Näheres 
bei Kirschner, Zabrzerstr. 22.

Wohnungen
von»3 und 4 Zimmern rc.zu vermiet. 

Fr. Paiussak, Gl.. Varbarastr. B.

2 Silier Werlaus)
1. Etage, zu vermieten. (8271
________ Gl., Tarnewitz erstraffe 7.

SeriefMiüosisäiber
aus 2 großen Zimmern, Küche etc. 
sofort zu vermieten. 1173
Paul -Onderkä, Hegenscheidtstr. 32/34.

~ Flügel billig zu verkaufen 
Gleiwitz. Rohrstraffe 2. III. r.

G e b r .  F lü g e l
ist billig zu verkaufen. 1415

ffigwtfdld, Hulewie, Moltkestr. 4.
Ein guter einst). A rbeitsw agen 

sowie Sandschncider billig z. verk. 
BL Mitas. Zernrk bei Gleiwitz. 

6 Stück. 4—6jährige starke 
Arbeitspferde, welche bei 
den Sandversatzarbeiten 
inBielschowitz beschäftigt 
sind, stehen zum Verkauf 
und können dort besich-- 

1305tigt werden.
IIm tem e$8 im i n  s  

d e r  fSa.$MlTeEi-satBa.x,b © ite n r 
in Makoschau. Kr. Zabrze.

B i l l  KtäiB f ü l l  Ei” krP p s  MÄLpftrS
4 Zimmer. Küche. Badeeinrichtung.! 
Mädchenkammer, elektr. Licht un d ! 
Gas rc. mit Warten per bald oder!
1. Januar 1910 zu vermieten.

Kelthstraffe !(> Ptr.

welches auch einspännig gebt, zu 
kaufen gesucht. A n te ®  F r ö h l i c h ,  
Mehl- u. Getrsidegeschäft. Königs-- 
tzütte, Bismarckring 22—24.

i t l i  M

Seöen sofort W oeriulelen
Zistarrengescliäst, WilhcImstraffe Bo.

Gaben nt. Wohn., a. Hauptstr. z. nenn. 
L Off. u. L 361 a. d Wand. Gleiwitz.

Derselbe wird täglich von 33 000 
zahlenden Abonnenten gelesen. 
Jeder Arbeit- u. Stelle suchender 
durchsucht erfahrungsgemäss 
den Wanderer um aus dem An
zeigenteil zu ersehen, wo irgend 
eine Stelle offen ist. Bei der 
Massenverbreitung des Wan
derers ist es einleuchtend, dass 
ausgeschriebene Stellen stets 
Bewerber finden. Die Zeile 
kostet nur 20 Pfg. Für eine ge
ringe Summe bietet der Wan
derer also beim Besetzen einer 
Stelle die billigsten und prak- 
- r. tischsten Dienste, a -

‘4  Z u g p f e r d e
sind sofort preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen im Wasihans ,Birken- 
waldchenff Zabrze. Kronvrzstr. 103.

l WgeheÄ. MAesW
Jdaweiche (koniurrenzlöS) ist 

billig per sofort M T  zu verkaufen.
Offerten unt. N. 388 an den Wan

derer Gleiwitz erbeten. (1514
. Kl. H aus mit groß. Garten billig

Zimm mit Nension Krerdefftr. 11 II. f zu verk. Anz 2—3 -00 Mk. tzyp. fest. 
Drdl. möbl. Vorderzimm. für 1 auch An fr. unt. „Wohnlich" postl. Zabrze.'-S

U. 2 .Herren Lohmeyerstraffe 20 Part. 
Möbl. Zimmer el. L. Flureing. 1. il. 
zu oerm. Nicolaistr 26 1. Etg. rechts.

Sichere Wxistcn/,! Ftottgehendes

SoionialrourengeB
WM, Surlerjiimer

mit elektr. L' cht u. fep. Ging.
Lavczyna, Nikolaistraße 21.

Fam ilienverhältniShalber bei An
zahlung v. 4—500;i Mk. bill. zu verk. 
Gest. Off. u. A 376 an d. Wand. Oh

Zum baldigen Antritt wird

ei.«e D«?ne
Ar br3 Koytor < ’l„ 1'Hu’'u',ii.iup5, ^
Ml JnduftsicKeffek gesucht), " (Nute |

.-Ä"isswä>fs t,;. 4.;,

lL sZüodle Uzngegend von Kreuzhurg Handfchrin. (sowie " Buchführung.. . - ---------  -------
i Kl4o/ f Sterwgraphie ̂ und  ̂S  chrillb m a sch in e ; M  ständige ÄteMabfuh

30  OOO Mk.
aus sichere Hypothek gesucht. 
Sellfftgeber. Agenten verbeten.

Nur
Off.

u. B  35S an den Wanderer Zabrze.

8 —10000  Mk.'
zur ersten Hypothek werden gesucht 

Angebote^ unter F  3 5 6  an denunter 
Wanderer Zabrze.

ffim m inb  su verkaufen in Mikult- 
i 'u l p l l l j  schütz. Kronprinzenstraße. 

Johann  Ezapla, P ilzeudorf,

' Zeitungsmakulatur
ßiidj itülnerioeifs: ßNngebm

in 9ecumonn3 Bapierhandlnnq
Gleiwitz, den Geschäftsstellen deä 
Wanderers Zabrze. Beuthen.Kattowitz 
Königsbütte

1345

F a ia t r ie ü fe
W  S e Ä fe r  1 ä s ;?; ä  ä  ®!?“ä  i■ j ansprüchen unter K 3 8 5  an

duckst. Kleine Kaution erforderlich. \ Wanderer Beutben _
| Suche zum fof. Antritt

ben |,6805 
,1500 '

r gesucht. 

Königshütto OS.

S s s u g e r »
Nähmaschinen Act. Ges.. 

A reuzvurg O S ., Krakauersrr. 26.

flotte ieine
S e h S ü l i e F i B i ,

1516) Benno Nowak, Kars O S .

Zabrzes* G eb ie t

Bekamr rurachung.
Am 1. Dezember d. Zs. findet eine

T ü c h t i g e r ™

Bagger-
teSy',' jtoS» 8Ä 88
Meister

KaHowitzei1 SöbieJ
allgemeine Volkszählung statt.

Schreibgewandte Personen, welche 
sich an dieser Zählung —

IM l ^ G e s i t t S h i l

D r  W  » K H 7 K K  M
• unt- D 3« 0 a. d. W an de r er Gleiwi tz.

Laden
in der WilhelMsträffe gesucht. Off. u. 
ik 3fil0 an den Wanderer Zabrze.

m D M M  Ä j L r l l
Mauze oder Eeile künstlicher

Michlitz für Gartenliebhabtr,
I gofemlliijier, LsindschMgärtner

i Dr. Walter’*

Cd. i ie a ’iB au§ C SIh  
(Firma G ro stav  M o rn  gegr. 1894) 
nnrM ontag, Von 3 L.Lkt. in Gleiwitz 

i Hotel Schwärz Adler. I.Etg.. Zimm.4

wollen, haben sich bis zum 3. No
vember er. bei dem Gemein 

...bi stand Zaba-ze schriftlich zu melden.
jUF I j.) rt > o« S rtw c)i-* , ,0 £I r» $
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ScmohibSSc,;; 8 5 * e * ! l I . d t t i . S . a e M e t t e l L
ch Alt melden. Stube und Küche. Böttcherstr. 11.

M  Nhrung eines Löffelbaggers, 
von Orenstein & Koppel gebaut, 
wird verlangt. Gesuche
mit V'n.ir.v? der Gehaltsansprüche 
fyö. K.' 0 0 6 1 an Daube & Co., 
B erlin  S .  W . Hi.

Zabrze, den L6 - Oktober 1910.
D er LKemcmÄL-Vorstand. 

H78) . a  V Lsulsch.
MWilerfr.5,

W e s t i ü M e t Ä l i Ä r i
wünscht Fabrikhaus 1. Ranges 
Stadt und Provinz als Reisende zu 
engagieren, D auerndes gutes Ein-

!> d , l E  i _ SoTn""ad)lDatcc eitern, d-r Luit
Ä Ä f t / i  ,  1475
ftrale % A ” KaÜ3WäÜ’ Grnndmann- j D  | |  F  K B  M W  l l  B  8*

—  —v.~.7;7i ------   (zu werden, kann sich bald melden bei, „ .
2 ---- Z  3 J c ö b C l t ! f u ) i C r  1 S S e rtlie ld  9Kinia«i,.% ahrKe I ,  - ?^ '^y fo n ^u  venn.

1 Nuffb.-Vertikow
II. u. lli. (Ster. 

, $&♦ sind je 1 herr
schaftliche Wohnung von 5 Zimmern 
mit Badeeinr. und großem Beigelaff. 
Gas und Elektr., sofort zu vermieten 
tKleilviir. K. Jiev.olHswit».

zu verkaufen. Zu er fr. u. 
Wanderer Gleiwitz.

852 im
1251

R e s e a h a ib e e .
Sicherste Schutz für Rosen stamme 
gegen alle Unbilden der Winter.'

Witterung.
P re is  pro Stück SO P fg .

Bei Mehrcibnahms Ermäßigung. 
Vorrätig in

P.ipierha;!d!nng des Wauderer-

to llt s iv. if‘s‘Ä * jÄ
Näheres bei

~t~~ Z „  „a ■ ! per sofort für dauernd gesucht. , § 
* B . B res lau e r, Möbeltischlerei, I

Ga'llzLitrch 
A rm  i

-V VW«? |»V»t 
die Uebernahme einer lang--) 

bestehenden, gut fundMten

Kattow itz Beat oftr. 29.

K v ony rt nz ca st raff e 117.
wmsitaatmmtim
GBeitsritzen G eb ie t

Georg Trank, Teuchertstr. 10.

w vim reffi:' •- - ■-

i l  v I sc 1 »v M r i l  f c
id »Acintctts. Um all-- und Sterbc-Ver-1 für sofort gesucht. 
ab^^erungs-Ges. ist Herren red. Stand, j Kranz M att

1390!

^iiESlIai!eleal5ei?r
als

1)^1  ̂Uro Vision evtl Gehalt und I als

"lli«k»ac!!i!che Kerl -G elcU M st, $ S ^ T r6»“ t
^ « a u kknrt a. M ain.

v z e r t r e e r g e s u  0 ;
%vc Kleshcu, Wieseuheu suche 

aeetenet-e Vertretung Bevorzugt 
^ th£ ii Herren, welche bereits mit 
fcMbcii und ^uttcnwerkcu in Ver- 

k GhK|inn stehen, Offerten erb. sub 
G t57G an Haasenfrein & Vogler 

: ___ ;„:7.r„.__ 1128

W er beteiligt sich mit 1 5 0 0  bitz 
8 0 0 0  M t. an einem Konsumartikel 
iuiTt. amrl. geid)) fof. still od. tätig"f 
40 Mk. Zins monati. garantreit. Off.1 
it. W  ( i s s  an den Wand. Gleiwitz.

..........  @0iib.i.!OlligerÄer0eleHe
erster Geselle für einen mittleren! sofort genimt.
■roh «hife A rth u r

14741   Glciwitz, Neüeweltstraffe 33.
fii Schlossermeister,

W o h n u n g
y. 4 Zim., Vadezim.. elektr. Licht it. 
groß, ö7eigelaff sofort zu vermieten, 
Vrers 750 Mark. Nikolaistraffe 20. ■

I n  meinem Grundstück Niederwaüftrahe 6 sind per sofort 
eventl. 1. Januar helle große

W e r t  s t i  t t r ä u m e
mit oder ohne Wohnung zu vermieten.

F r a i i i c g  ssxncheMiüße 10.

K ranz M atiMisf, Mcchlowitt.

f i l T l r 11"PJiflSP
61fefcUcn Anstellung zu finden. r Betrieb kann sofort antreten. Reise \

Larrrahütte - S ieuiiauow iy.
«OM»WW71S1.*..•. «JaBWilüSiV

ECSnigshöttes* G e r ie t

sieter ieniaet eieifer 
oder 8nllaliaieiir

wird zum Reinigen

T e ^ iE ia & e r
für ein gutes Geschäft mit 3-40 0! ¥ 
Mark gesucht. 1318 |

Offerten unter A. Z. 75  post lag. I

von Bierdruck
apparaten sofort gesucht von der

B r a u e r e i  SS. S celb el
* §08 Gleiwitz.

rorhrulgirches 
Tür sein neues

Königshütte.
1 Vorarbeiter

« s ä  .............. . — ... ..................
^stm m rvcrk  einen in der Herstellung aber nur solche, u. Rrbeitsburfcherr 

Ouailitätsmüterial durchaus können sich melden bei 1298
[(]!  ̂̂   ̂ 1 O (Ä-MrtH» \rt r> ov w o t r-"

mit 20 tüchtigen Leuten zum sofort. 
Antritt g es u cht. 'Meldungen beim 

Schachtmeister ^ ie.rx!er, 
1409) städt. Kläranlage.

O b e r m e i s t e r .
i2 Franz 5(;vjBi:iiEc,s”5nn,eiftcr-; l'ediet RWMKömgshütte Q S .

Mehrere tüchtige

chfnffieä den, Vorzug. -  Angebote 
'TKsixrpbe der bisherigen Tätigkeit, mit 

altsänsprüchen unt. G . P .  lOiiti 
,,%L 0stßHUOlcin & Bögler, A.°G.,

"■l. Svsjjj, erbeten.

.ilesen |9ien ioeaiseeboll
Ii^s»rradzuschuff u Bonifikation stellen

gung gesucht von
E m s s s i e e !

A für die von uns betriebene 
^ $i£i:n=,̂ IIniatl=, Wöchnerinnen- u.

J ä k o b ;
Holzbearb e it ung sfa bri?,Kö nt g shütte.

'iss'̂
i^rbegeld-W ei sich er u ng

M - W
^  erungsfaAe ff eu ....

^ e r r a e n  Tätigkeit erboten an

für sofort gesucht (Winterarbeit).

Sfiieifilf 1. leistet,
Bismarckbütt e. -

r. Lastfuhrwerk 
bei 3o Mark

ntonatlid) u. freier Station fof 
GrüManu. Gsteiwitz Coselerstr

6 es. 
II.

Suche sofort einen jüngeicn

W ir s h Ä t e v .
Logen-Hpte!, Gleiwitz. Vahnhofstraffe.

Seitevmtsrher
verheiratet, nüchtern, ber hohem Lobn 
per bald gesucht. C ito ÄhlgrlMM, 
Gleiwitz. Balmhofstr. 1493

Bi
wird bei hohem Lohn gesucht. 

A n to n  'Mel l- und
G e t re i d tg e s c h  8  ft, Kö nt3 s h ü t.t e.

( s i n  F r ä u l e i n
für Kontor, perfekt S tenographie 

sin. Schreibmaschine Bedingung,
\ Ansängerin ausgeschlossen, zum so
fortigen ob. späteren Antritt gesucht. 

5 Off. u. B  :i77  q. d. Wand. Gleiwitz. 
! Bedienung f. b. ganzen Tag gesucht.

Herrschaftliche
Wohrmngen

Schroeterstr. N r. 7  von 7 Zim m . 
Küche, reichlich. Beigelaß (Gartenbe- 
N i  tzung) per 1. Januar 1911 eventl. 
früher zu vermieten.
f i a ^ e s - g  ä\töH etU v+  R r  s .

SielitSr. W l. ist eine schöne 
Wohnung von 

4 Zimmern und Beigelaff p. k  11. er. 
zu vermieten. Näheres bei

Georg Frank, Teuchertstr. 10.

Koloniestr. i l a  I. l. Kgl. Hütte. 
Bediennna nickst unter 18 Jahren 

wird gef. Werner, @L, Lindenstr. 10,1.
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Vorstand des Vaterländischen Frauen-Vereins

erlaubt sich hierdurch den Bewohnern der hiesigen Stadt 
|i  und Umgegend die ergebene Mitteilung zu machen, dag

a m  Z N . u n d  3 6 .  O k to b e r  d . I .
im großen Saale des Ksmerthaufes

eine

S Ifiw ke iJ im ts
w, i

zum Besten des Vereins veranstaltet wird.
Vertrauensvoll wenden wir uns an unsere Mitbürger und 

Kreis infassen mit der herzlichen Bitte, uns auch in diesem Jahre 
in unserem Bestreben, die Mittel des Vereins zu vergrößern,

^-LkLL^LMer-Km chmHM
weiter ausgestalten zu können.

Die unterzeichneten Vorstandsmitglieder sind gern bereit, 
Gaben jeder Art, seien es Geldbeträge, Handarbeiten, Bücher, 
Galanteriewaren, Küchengeräte, Puppen, Spielwaren, Kaffee, Tee, 
Wein usw. entgegenzunehmen.

Diejenigen geehrten Geber, welche Gaben sür daZ Büffet zu 
liefern beabsichtigen, werden freundlichst ersucht, Anmeldungen für 
dieselben Frau Professor S S a lfb ia s , Schröterstraße 9* und Frau 
Landgerichtsdirektor g i ,  Teuchertstraße 14, bis spätestens zum 
28. Oktober zugehen zu lassen.

Eröffnung der Kirmes: 
S o r m a ö e r r d -  d e n  2 9 .  M t o v e r »  n a c h m .  4  U h r  

S o n n t a g ,  d e n  3 0 .  O k t o b e r ,  n o r m .  1 1  U h r .

kinkrllMis 38 M » für « e r  15 M .

liefern wir 1 Luxus-Apparat 
m it echter P athd-Sdtalldose. sow ie

M  S0 « Ä ,  6  Mark
pro  f 

von 2 s 9 29 cm $
I K e in  !W L ie fen

m m m m
• 4 - ' Y 'f r - r ih

I

pro  Monat. K leinere P la ttense rien  
von 2 M. an. P ath6-P latten  sind 

29 cm groß u. döppelseidg  bespielt.
K e in  ‘N a d e lw e c h s e l t  — K e in e  P l a t t e n a b n u l z m g !
Lieferung zum O rig inal-F abrikpre ise  ohne Kaufverofiichtung 5 Tage zur 

P robe. — Ebenso: Mu___ _ sik instrum cnte  a lle r Art, Cam- ra s  F ern 
g läser, W aisen etc. V erlangen Sie p . P o stk a rte  Katalog 192 M.

m mm.

Wohlgeschmack, Bekömmlichkeit
und Billigkeit

Durch die Güte der Herren Regiments-Kommandeure wurde 
uns für Sonnabend, den 29. Oktober die Kapelle des Ulanen. 
Regiments von Katzler, für Sonntag, den 30. Oktober, diejenige 
des Infanterie-Regiments „Keith" bereitwilligst zugesagt.

Zer ArstM ües W 0116. Fmeo-Vekems 
fit den Kreis MAeimtz

Frau G en era ld irek to r  ü ied t
Vorsitzender.

F rau Gräfin Henckel-Donners- 
marck, Brynnek.

F rau Landgerichts-Präsident 
Huth, Kreidelstraße.

F rau Kaiser!. Bankdirektor 
Kapuste, Bankstraße.
Frau Dr. Kuczora,

Kirchplatz.
F rau Justizrat L ustig , 

Oberwallstr. 15 
F rau Professor Matthias, 

Schrötcrstraße 9 1 
Herr Zimmermeister Mayer, 
Hauskurator, Schröterstraße, 

i Frau OberbürgermeisterMentr«! 
Teuchertstraße 12 a.

|i H W  HWkdirektor Oswald,
Schatzmeister, Moltkcstraße.

Frau Reckmungsrat Pesehke, 
Krugstraße 4.

Frau Dr. Priitz,
Kreidelstraße.

Herr D r Salzwedel, Schrift
führer, Große Mühlstraße 10.

Frau Gymnasialdirektor 
Smolka, Klosterstraße 1.

F rau Rittergutsbesitzer Staroste 
Pniow bei Groß-Patschin.

F rau Landrat v. Stumpfeldt,
Teuchertstraße.

Fräulein Elise Teuchert,
Oberwallstraße 23.

Frau Landgerichtsdirektor Vogt, 
Teuchertstraße 14.

Z ä h n e  in jeder Ausführung
Gäeld-ICroiien, G old -Sriicken

Umarbeiten WlechMenöer Gebisse des Gursiyens. 
Patienten von außerhalb werden berücksichtigt.

Teilzahlungen gestattet. Teilzahlungen gestattet.
Frau Ä, L oren z ü a eh flg ,

Alma Schmidt, Mmtz, MeWl. 24 a.
▼  V  t  t  r  y  ' ▼ ' ■ 'V T '  i?" “V

sind ei V o > r z P ; f f | die dem

Dr. Lutze’schen Gesundheits

kaffee' von K rause & Co. in 

N ordhausen im h S f s h s te s a

m ^  n  ̂  u m

Grade zu eigen sind.

1 ,

nt

) x h f ia f i i e r "W:::

Kohlensaure Bäder
ärztlich empfohlen 

ausgezeichnet wirksam 
1 Doppelbad—1Mk.,ilDoppet 
B ä d .-  !2cins.Büd.- N.40M

............. - ....... ................. ................ ^. a. T e l e p h .
(Keneral-Depot der homöop. P rä p a ra te  tto iv W . S e h w a b e ,  Leipzig.
N eu ; Kob lens. Umschläge, vorzüal. Mittel gen Kopfschmerz. «' Stück 2 QJr,

Q n j t t f a h r e r

t U m  a n S o lid ilä
___K onstruktion
und  f o r m e n s d i ö n b e i l 'u n d  r  s ii JB iB ^vsivuiu;

ist d e r

|> C .i e s j n e r -

H .
K s i

e ^ o l ie r b a r  ^
3  — von G r a d  zu G r a d .

C m s a  u s s ir d m  um be
^  F x p lo s io n e n

« a u s g e 
s c h lo s s e n .

,  r m - *
d m e r ik a n e r .  

P h ö n ix , J r a m . 
dis? s e n s a t io n e l le n  T ^ p e n

üieedepZafies

C. Jfacks Jfackf., 0, m. b. H, Edwitz-Zakzg

x ° A

w e rd e n  sicher

r«® € #

alle ZedWäöen,

g a n z e n  u. feiles Ungeziefer bei Verwendung von

«  Simons Perlin  ĝeschützt

v o rrä tig  in  a llen einschlägigen Beschälten, 
in den W M - sehr praktischen §prttLve !tte in
ä 10 Und 20 ? fg .  übet birett vom F gvr kanten 
Hermann Simon, Inst. ^potficfcY H rtbs ir Dhihosch 

und Keorg Lange» G le iw i^. s

F f e r d e W e s i  t a e r  I

V o rs ic h tl
fbsira Kauf von H-Stolien!]

h  Mdfl Marke fe i
i bfeietunbedingt Garantie da- ]
| für, daß Sie die altbewährten :

G rig in a l-H -S to llQ n
aus der Fabrik

erhalten.
Weisen Sie H-Stollen ohne i
Obige Schutzmarke zurück.

D o m  U i  m m
R ie d e r-S e v s n o

hat

feste Hanfe
das Kfd. Lebendgewicht mit 6Ö Pf.

11116 fette inten
mit f$5 P f .  das Pfund abzugeben. 
Aus Wunsch werden dieselben auch 

daselbst geschlachtet.

w S s s S  Neues dnner«

200 Brennstunden, 
Stück Mk. 3.50. 

Prospekt gratis.
.41 t  B*etl Sjh s c Ii e r
Uccumulatoreniabr., 

Dresden 23/154.

G i n  11 e u e r  ß m b

entl). 42 der schönsten u. populärsten

G ptru-G M retLnl-M e!8dlell» Tirn^e 

Mische, SstilmWche, Lieder etc.
ll, cv

Lehar Grai von Luxemburg 
„ Zigeuuertiebe 

Kaiman Herbstmanöver 
Ziehrer LiebeSwalzer 
Gtfenbaeh Doffmann Erzählungen 

Strauss Reiche Mädchen 
usw. usw.

W F "  s o e b e n  e r s c h i e n e n .
Preis hochelegant gebunden nur 

£ ( H ||a Diese 42 Piecen einzeln 
a M m  würden ca. 6 5

Mark kosten.
Vorrätig in

WertjSI.iiflii6eree3n8r.ie 
» te i l te .SS «

jeromlnq ts . qfidiuiLfe 1

das n e u e  Mii fei g e g e n ::

.Harnröhren und

F r a u e n  f i i i t e a i  s i © l i  » l8
l vor nutzlosen d l a ch ab mungen und -nehmen bei Störungen mir noch mein 
: glanzend bewährtes P räparat. Unschädlich; Garantieschein liegt hoi. P reis 

w r Nr. A A k. 4X0 Nr. II .(extra stärkt Mk. 0X0. Porto extra, diskret per 
Nächst. 0 . Ehern. Laborat. Willy Lehmann, Berlin 309. W. 30, Niaaßenstr. 10.'

frsüenSeiden*ntser.
in f ris c h e n  u. ä ltes ten  Fällen

i  Eines lasche
M.6.v genügt
Alle Apotheken.

..M

Anzeigen fürdienächste Nummer wolle 
man antigst schon heute ausgeben.

Für Wiederverkäuf 
f f .  M o lk e re t tm t te

m  1,24
S ta tte rh aa icÜ K iitsc  .fSonoP0

____ Gleiwitz. Wilbelntstraf?e_2j._

nf
tte

8enchl!icher $ertoii.
Aus der P a u l  G o retzk Y cliK  

Rachlaszkonkursmasse sind billig!' 
zu haben:

Sn! oetlefene SpS 
Iflrtflffeti! uns ca. 
3fr. rote SiefenrS 
eiben.

Näheres Großmühle Goretzki.

D e r  K o n k u r s v e r w a lte r

Rcinbold Rcitsch.

in bester Q ualität, knochensrei 
empfiehlt

Paul Sedlaezek, Slsiwiti
Roßschlächterei. Tarnoroitzerstrasie

und mir Ist geholfen!
Es gibt nichts Besseres 
für die Regulierung des 

Stoffwechsels als

„Sinolder- 
Slibersherry‘2

Dieser hochfeine silberhelle 
Edelbranntwein ist von w under
barer Reinheit, grosser Bekömm
lichkeit und wirkt “---------  —  ....... äusserst an-
regend auf die Nierentätigkeit. In 
keinem Haushalt sollte ein Krug 
S ln o ld e r-S i lb e r s h e r ry  fehleru 

Zu Bier, fetten Speisen uner
lässlich, verhindert er übles Auf- 
stössen und istohne den aufdring.

. liehen W acho ldergeschiaack,
Man achte beim Kauf auf die 

Bezeichnung „ S ln o ld e r“  im Eti
kett und Kork, da nur dann echt.

O tto  Stoiber*, Sinolderbrennerel, 
N ordhausen, gegr. 1333. 

A lle invertrieb : A rnold K rebs 
Beu.theil OS-, B ahnhofstr. 22. 

Telefon 98.

für

A lters-R en te
Enwaliden-Rente
K r a n k e n . f e l e
U nfall-R ente. ^
W itw en -P en sion
Ä l t e r s - Z M l a g e

stets vorrätig in

Neumanns
Sei« uns Werbanl

(Kleiwitz.

$flßierl)M.I*erer!
« Misst

M e fs ä lu .61
Chsmiselie Fabrik Düsseldorf J

DUaeeldsirf

I V e r t r e t e r :
I__Bruno Gevstmann. Breslau X

Met- u. M M
Q ualität. Probepostkolli 2 Mk.. t 
ab hier offeriert
P .  W uttke, Jätschan Bez. Lick er

Geschäftsbüche ff]

F ra  o s  m«|®
kauft bei S tö rü n M n  usw. alle 
im icittfchc» Sch UN 2 is. B ed arfs-  

sirtsic!, M nttcrsstricett n u r  bet 
fV a n S Ji. 18 e  i st i  n , yjf n fl 6 e b n r  5 4  
B erliuerK r. 16/17. Brosch, g ra t.

für
T rö d le r
fÄLsindevermietrr
V erm iitelrnrasagenten
Nkechköeousttlcntcn 
Gerste-gerer 
fü rs  Baugew erbe etc. 

liefert schnell und billM

llfm nnm tö Pgpikrhrntdl 

NüSlkrhd!. bfff W audtrkr

it 11 iy

Ux>-

gliJ

w w
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Rr. S849, Drittes Blatt des sderfchleszfchert Wanderers. Freitag,
2 8  O k tober 1918

Die „CUabrbeit“ vor Gericht.
(Nachd-r. Verb.) El. B e r l i n, den 26. Oktober 1910.

Der Vorsitzende Laut-gerichtsrat Lampe eröffnet die Sitzung 
kurz wach 9 Uhr. Die Kartenausgabe ist den Zuhörern gegenüber 
wieder so streng durchgeführt. Da der Sachverständige Dr. L i nt a n 
die mühselige Durchsicht von je 6 Nummerrr der Jahrgänge der 
„Wahrheit" von 1906 an beendet hat, so wird ihm gleich das Wort 
erteilt. Dr. Liman erläutert jeden einzelnen Artikel, was ebenso 
Zeitraubend tote ermüdend wirken mutz. Wir greifen aus der Fülle 
des von dem Sachverständigen gosichtÄen Materials einige der so
genannten „Schlager" des Bruhn'schen Blattes heraus. Dr. Liman 
geginnt mit der Nr. 17 vom Jahre 1906, wo sich an leitender Stelle 
tn ausfallender Ueberschrift ein Artikel „Der Marmor" befindet. 
D er Sachverständige meint, daß vom Standpunkt des Brtrhn'schen 
Parteiprogrammes nichts Ernstliches gegen den Artikel einzuwen
den fei „Der Marmor" trage sogar stttlichen Ernst. Es finden 
sich dann mehrere Artikel, die gegen die t i4 .1t große Ausdehnung 
des nächtlichen Kabarettreibens gerichtet sind und offenbar von 
einem Kenner von Berlin bei Nacht herrühren. Bemerkenswert fei 
dann ferner, daß wiederholt anläßlich der Eulenburgassäre für 
Maltke und Eulenburg Stellung genommen wird, während Harden 
gegenüber eine gegnerische Stellung Platz greift. I n  einer der 
nächsten Nummern hat der Sachverständige dann einen Artikel gegen 
das bekannte Berliner Warm haus I  a n d 0 r f entdeckt, den er für 
ben unerfreulichsten der ganzen Jahrgänge hält, twril sich der 2ter- 
fafier weniger mit dem Warenhaus an sich beschäftigt, als mit den 
persönlichen Verhältnissen des Besitzers. Einig« andere Artikel 
tragen verlockende Ueberschristen, wie „Briefe eines Lebemannes", 

Selbstmord der Freundin. Sternbergs". Ein Aufsatz tadelt, tote 
d§r Sachverständige meint, mit buttem Rocht, daß eine Broschüre 
über Mädchenpensionate in marktschreierischer Weise in der Frte- 
driMtratze vertrieben wurde. Die Broschüre hatte einen sehr 
schlüpfrigen Charakter. — Weitere Artikel beschäftigen sich mit der 
Affäre der Kammerfrau Milewoka, dem Fall dos Gouverneurs 
Vuttkamer, mit Ferdinand Bonn, dem verflossenen „Herrscher des 
Berliner Theaters", mit der Politik dos Fürsten Bülow, mit König 
Eduard, mit Aschinger, mit „Eines Fräulein Bibi Krankheit", mit 
Eulenbuvg und Moltke, mit den AuSwüchssn des „Kientopp", mit 
ter russischen Duma, mit den Gesundbetern, mit der Versicherungs
gesellschaft Viktoria und mit den Indiskretionen des Fürsten zu 
Hohenlohe, der „ein boshafter kleiner Zwerg" genannt wird. Ern 
Angriffsartikel gegen die Charite behauptet, daß dort die Leichen 
verstorbener Juden nicht seziert würden, daß also sine ungleich
mäßige Behandlung der Konfession stattfinde, wie Dr. Liman unter

l im a n  ̂ S ä d ^ n ^ 0^  hen etwa 300 Artikeln, die mir 
,„r Reautachtung vorlagen, habe ich auf der einen Seite die polt- 
tifdic Tendenz zu berücksichtigen gehabt, die ja unbestritten ist, auf 
kt anbeten Seite aber auch das Bestreben mancher^ Artikel, in den 
km tbf des Berliner Nachtlebens einzudringen. Hierbei habe ich 
beobachten müssen, daß letzteres nicht geschah, um den Leser abzu-

t W  ***** ‘S n f f Ä e  F°rm , -wählt 
bnrhe daß der Leser das Bedürfnis embfmben nurtzte, in diese 
Kreise' einzudringen, sie kennen zu lernen. E in e  dritte Tendenz der 
^mbn'scheu „Wahrheit" ist der Kamps gegen das, was der Singe- 
llaote als Korruption bezeichnet. Und auch hier ist es unbestritten, 

hiefer Kampf berechtigt ist, wenn er 3. B. gegen bk Waren. 
r Spielhöllen u. a. mehr geht. Die Frage ist nur, ob die 

üasur "gewählte Form die richtige ist. Mir erregt sie Bedenken. 
2suf die Frage aber, ob mit diesen Sensationen eine Erpressung be
absichtigt wird, muß ich mit einem glatten Nein antworten. (Be-

) Beisitzer: Können Sie uns sagen, ob bte „SnlrbeU " aB 
ein frÄenannteS R e v o l v e r b l a t t  zu bezeichnen ist? Sachver- 
üänhiaer: Nein, das kann ich nicht. Der Beisitzer: Auch nicht im 
Falte Jandoirs? Sachverst.: Nein.
^  wird dann ausführlich über den Zusammenhang zwischen 
der Redaktion und der Jnseraten-Acquffition verhandelt; besonders 
Bemerkenswertes wird hierbei nicht zu Tage gefördert. Dann wird 

der Rerchstagsjournalist Berlowitz 
temAtrtmen. Er leitet das Beckler'sche parlamentarische Bureau, 
hrß E r  rechts- und linksstehende Blätter gleichmäßig die Reichs- 
und LandtagAberichte liefert. Er sagt aus: Ich habe die „Wahr-

Görlitz, 27. Oktober. Die G r u n d  st e i n l e g u n g  d 
n e u e n  O f f i z i e r s h a u s e s  verlief glänzend. Nach einer S 
spräche des Oberbürgermeisters Snay tat G r a f  Beck den erf 

| Hammerschlag. Oberst von Hahn brachte ein Hurra auf den Kai 
i aus. Nach dem Abschreiten der Regimentsaufstellung schloß 
! Feier mit der österreichischen Nationalhymne.

1
Berlin, 27. Oktober. Ein a u f r e g e n d e r  V o r f a l l  ere 

I neie sich vor dem K r i m i n a l g e r i c h t  in der Rathenowerstra
> Zwei in einen Zivilprozeß verwickelte Parteien, im ganzen et

Oberleutnant a. D . Mente, der beim Magdeburger Flugmeeting mit 
seinem Zweidecker abstürzte und den Tod fand.

Mark an der Staatsbürgerzeitung Beteiligt war, gibt Auskunft 
über den Bruch mit Brühn. Ih r  folgt die Vernehmung des 

Schriftstellers Rudolf Plack-Podgorski 
als Zeuge aufgerufen, von dem schon vorher bekannt war, daß er 
zu den heftigsten Gegnern des Angeklagten Brühn gehört. Vors.: 
Wir wollen Sie unter Aussetzung der Beeidigung vernehmen. 
Zeuge: Weshalb? Vors.: Weil der Angeklagte behauptet, daß Sie 
gern andern Leuten lieble» nachreden. So sollen Sie erst letzthin 
wieder vom Landgericht Magdeburg verurteilt toorben sein, weil 
S ie den Tierarzt R i e b  e r der Ermordung einer Berliner Prosti
tuierten während feiner hiesigen Studentenzeit beschuldigt hätten. 
Sind Sie öer Herr? Zeuge: Der bin ich. Vors.: Die Anklage 
gegen Sie lautete aus versuchte Nötigung und Beleidigung. Zeuge: 
Ja . Die versuchte Nötigung wurde merftoürMgentoei fc darin er
blickt, daß ich den Tierarzt Nieder ^

aufgefordert hat, die Sache durch Selbstmord zu sühnen. 
(Heiterkeit.) Vors.: Na hören Sie, das ist aber doch eine komische 
Zumutung. (Große Heiterkeit.) R.-A. Brederek: Uns genügt es, 
daß der Herr Plack mit 6 Monaten Gefängnis bestraft ist. Von 
seinen anderen Vorstrafen wegen Unterschlagung, Betrugs usw. will 
ich absehen und nur noch feststellen, daß er wegen V e r l e u m d u n g  
d e s  F i n a n z m i  n t  st er  s M i g u e l  zu iy 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden ist. Zeuge: Ich hatte 1893 eine Broschüre 
„Pharisäer und Heuchler" verfaßt, die Herr Miguel als Beleidigung 
empfand Als ich aber nachher aus dem Gefängnis kam, hat der 
Minister mich aufgesucht und mir fein Bedauern darüber ausge-

te&tfi uttb links stehenden. Vor allem aber auch mit zwei Leuten, 
dir stirbt tote ich Juden und Dissidenten sind, sondern A n t i 
s e mi t e n  i m S i n n e  d e s  H e r r n  B r ü h n .  Ich meine die 
Webaiteure Petrens von der „Täglichen Rundschau" und Goebel von 
de- Deutschen Tageszeitung. Diese beiden lehnten in scharfen Wor
ten über Herrn Brühn es ständig ab, unsere ausführlichen Berichte 
speziell über Herrn Bruhns Ausführungen in ihren Zeitungen
wiederzugeben. Sie ̂  namt ten  ̂ihn  ̂ den ^  Wa hrheitsb ruhn". ^ Sie
lehnten ihn aber nicht tmr^ als Abgeordneten, sondern <rr«h 
iRrpitomenkben ab. Vors.: Sie haben ttt der Voruntersuchung aus« 
p̂ rJL . ĉ n ^Ernalifienf reifen war man sich darüber einig, daß hie 
xlM trb e tf"  ein sogenanntes Revolverblatt sei. Zeuge: Ja . Vors.: 
^ v e r s t e h e n  Ste unter Revolverblatt? Zeuge: Ein Blatt, das 
^  einer Form erscheint, dessen Artikel als indirekte Nötigungen aus- 
M akt werden, wenn es nicht erpresserischen Zwecken btrtft bimt 
Ä r  Zeuge spricht sich sehr absalllg über Brühn als Journalisten

kus. Daun ^ .vd^  darlamentSsournalist Döring ^
vtebort. Er bekundet: Ich habê  Herrn Brühn getegentlrch des 
Haniuer Prozesses und als Kandidat für den Reichstag irrt 5. Ver- 
( ner Wahlkreise-kennen und Witzen gelernt„weil er^mutrg und m 
tzettonaletn Sinne an die OeffentlnKett trat. Ich habe f ferne 
. K abelt"  feit vielen Jahren gelesen und bm auch chr Mttarberter. 
( Ä n g . )  Ich kenne Brühn feit 7 -8  Jahren und halte chn ftrr 

0 5 e I I 0 f e n Ehr e n ma n n .  (Bewegung und Herter- 
l-it) Sin Beisitzer: Sie sitzen ja auch aus der Journalistentrvbüne
t^Neichstage.  ̂ Is t es richtig,' daß man da ganz allgemein von

< r m  t
h ^ E l i§  Mnz verschieden' und je nach unserer Parteistellung wird 

iU . . 1 it. Innrer behandelt als.liess ^ x "e in e  Abgeordnete in den Berichten länger behandelt als der

t L  ^ ^ c l n c Y ^ B i m t b c « a Ui  keine Rede!
W  Ctenmveguna und Heiterkeit.) Zeugs: Ick) habe jedenfalls dm Ans- 

t Ballung, daß jedesmal wenn ein konservativer ober antnemtttscher 
W  t'tedner im Reichstage auftritt, die Journalisten dm Feder beiseite 

iv-crett. Freisinnige Redner bringt man mit 160 biÄ 200 Zellen, 
^Zns'wvative mit höchstens 4—6 und antisemitische mit ^ ober 3. 
Hors.: Man berichtet also lediglich nach dem PartetstandMnkt? 
fSeuge: Jawohl. — Der Angeklagte Brühn wendet sich darauf sehr 
1 "1)0.tf gegen Me Glaubwürdigkeit des Zeugen Berlowitz.

Die Vernehmuna des Rechtsanwalts Hahn, der mit ettoa 10 000

Wochen. Angeklagter Brühn (erregt aufspringend): Das ist eine 
Beleidigung des toten Herrn Ministers. Zeuge: Lüas wissen Sietoten Herrn Ministers.
davon, wie ich mit dem Herrn Minister^gestanden habe. (Heiter' 
Beit.) Es kommt zu einer erbitterten Szene. Der Zeuge äußert 
sich sehr abfällig über Brühn, der ein A n t i s e m i t m i t  ü b e r 
w i e g e n  d g e s c h ä f t l i c h e m E i n s c h l a g  f e i

Schließlich wird der in der „Wahrheit" in Sachen Is ra e l ge
brachte Artikel verlesen. Der Vorsitzende bemerkt sodann: Mir
gehen fortgesetzt Depeschen und Briese zu. I n  dem neuesten Briefe 
teilt mir der freie deutsche Bund mit,

der frühere Abgeordnete Ahlwardt 
fei als Zeuge geladen, ober angeblich unauffindbar. (Stürmische 
Heiterkeit.) Der freie deutsche Bund hält es daher für seine Pflicht, 
mir die Adresse des Herrn Ahlwardt in Dresden-Altstadt mitzu
teilen. Lcmdgerichtsrat Lampe bemerkt: Ich weiß zwar von dieser 
Ladung nicht das geringste, wir können ja aber von der Adresse 
Kenntnis nechmm. (Erneute Heiterkeit.) Staatsamvalt und Ver
teidiger erklären gleichfalls, daß sie mit Briefen förmlich iiber- 
schwemmt werden, auf Herrn Ahlwardt aber gern verzichten. Zum 
Schluß der Sitzung wird der Jnseratenagent Rud. Weiner befragt, 
ob er zu Leuten gehen sollte, um dabei durchblicken zu lassen, daß 
die Wahrheit Material gegen sie habe. Der Zeuge bestreitet das 
mit aller Entschiedenheit. Er habe Brühn überhaupt nur 3 oder 
4 mal in seinem Leben gesprochen und niemals sei irgendwie eine 
Beeinflussung ober Bedrohung ausgeübt worden. — Daraus wird 
die Verhandlung vertagt.

Hab und fern»
Münsterberg, 27. Oktober. I n  einer unter dem Vorsitz des 

stellvertretenden Landrats, Regierungsreferendar Dr. v. Moßner, 
in Eichau abgehaltenen Versammlung der Grundstücksbesitzer kam 
die Gründung einer öffentlichen D r a i n a g e g e n o f s e  n s ch a f t 
zustande. Es soll eine Fläche von 600 Morgen bminiert werden. 
Die Kosten sind auf 55 Mark für den Morgen veranschlagt.

Sprottau, 27. Oktober. Das in der deutschen Reisewelt rühm
lichst bekannte H o t e l  z u m „ G r ü n e n  Lö we n " ,  das erste und 
älteste Hotel am Platze, ist von dem Hotelbesitzer Scheer zu Finster
walde erworben worden. Der Kaufpreis beträgt 180 000 Mark.

Sagan, 27. Oktober. Im  Kreise Sagan find im Laufe des ver
flossenen Sommers 2480 K r e u z o t t e r n getötet worden. An 
Fangprämien wurden 620 Mk. gezahlt. Die Ottern wurden fast 
ausschließlich im westlichen Teile des Kreises gefangen.

Liegnih, 27. Oktober. S e l b s t  m 0 r  d beging der Füsilier 
Petzold des Ksnigs-Grenadier-Regiments. Furcht vor Strafe, die 

wegen Ausbleibens über den Zapfenstreich zu ertoarten hatte,
kann nicht die Ursache des Selbstmordes sein. Er war bereits vor 
feinem Eintritt zum Militär achtmal vorbestraft. P. hat sich mit 

’ dem Gewehr eines Kameraden mit einer Platzpatrone in den Mund 
geschossen.

Liegrntz, 27. Oktober. Die Anlage von S c h r e b e r g ä r t e n  
in unmittelbarer Nähe der Stadt nimmt einen immer größeren 
Umfang an. Auf dem riesigen Ackerland-Komplex in der Nähe der 
Gubischschen Fabrik werden im Frühjahr eine Reihe neuer Schreber
gärten entstehen.

10 Männer und Frauen, gerieten nach der Urteilsfällung aus i 
Straße in Streit, in dessen Verlauf ein Mann mehrere S c h u f  
aus seine Gegner abgab. Z w e i M ä n n e r  wurden s ch w e r  v e 
le tz t.

Leipzig, 27. Oktober. I n  der sächsischen V i g o g n e s p i  
n e r e t ist eine L o h n b e w e g u n g  ausgebrochen. Die Spinr 
haben den Fabrikanten einen neuen Lohntarif mit höheren Löhn 
unterbreitet. — I n  der sächsischen S  tu h  l i  n d u st r r e trat 
gegen 300 Arbeiter in eine Lohnbewegung ein. S ie fordern höhe 
Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit. Die Fabrikantenvereit 
gttng ist zu Verhandlungen bereit.

Düffeldors, 27. Oktober. Nachdem es vor einigen Tagen e' 
zu e i n e r  b l u t i g e n  S c h l ä g e r e i  zwi s c he n  Z i g e u n e r ,  
und V o l i z e i b e a m t e n  gekommen war, attackierte gestern au 
neue ein Zigeunerhaufe eine Anzahl A r b e i t e r .  Die Zigeurr 
griffen ohne jeden Grund die Arbeiter an und brachten ihnen dur 
D o lchstiche  schwere Verletzungen bei Zwei von ihnen erlitt» 
schwere Kopfverletzungen. Fünf Zigeuner wurden verhaftet.

Köln, 27. Oktober. Der Vertrag zur Errichtung der S chn  e I ; 
b a h n  D ü s s e l d  0 r f—K ö l n  ist von beiden Städten unter seid 
net worden. Die Ausführung sollen die A. E. G. und Siemex 
u. Halste erhalten. Das Projekt stellt ein Unternehmen von eht 
30 Millionen Mk. dar.

Sport.
Cosel, 27. Oft. F u ß b a l l - M e i s t e r  v o m G a u  G l e s  

Witz wurde der hiesige Sportklub „Preußen", indem er auch 
dritte und letzte Verbandsspiel dieser Saison gegen den Fus 
Klub „Borussia" aus Zaborze glatt mit 4 :1 getoemn. Das 
stand bei Halbzeit noch 1 :0  für „Borussia." Erst in der 2. Spie 
hälfte konnte „Preußen" durch schnelles Kombinationsspiel 4 Tor 
erzielen.

—

Mus dem OmcbtslaaL
e. Strafkammer Gleiwitz. Der Arbeiter Ridhard I .  aus Glei 

Witz hatte auf der Moltkestraße durch Auflieben eines auf den 
Bürgersteige befindlichen Kellerbelages versucht, durch den Licht 
schacht in den Keller zu gelangen, um dort Eßwaren zu stehlen 
Als er das Kellerfenster zertrümmerte, wurden die Bewohner auß 
merksam. Der Angeklagte behauptet, als er den Kellerbela^ 
passiert habe, sei ihm seine Pfeife durch die Ocffmtng gefallen, be: 
dem Versuch, sie wiederzuerlangen, habe er die Scheibe zertrümmert 
Der Gerichtshof beschloß, sich von der Möglichkeit der Angaben des 
Angeklagten zu überzeugen. Zu diesem Zweck wurde die Verhand- 
lung unterbrochen und man begab sich zur Moltkestraße. Die dorl 
angestellten Versuche ergaben die Unmöglichkeit der Erstellung 
des Angeklagten. Er wurde wegen versuchten schweren TrebstahIL 
zu einer zusätzlichen Zuchthausstrafe von 4 Monaten berurtetli 

Das Bedienungsmadchen Marie B. aus Stanowitz, .fte. Cosel, 
feit April in Untersuchungshaft, stahl ihrer Herrschaft mehrere 
Wäschestücke. Der Staatsanwalt Beantragte 1 Jahr, das Gericht 
ersannte auf 4 Monate Zuchthaus als Zusahsttase. :

Das Mädchen Berte Sch. aus Festemberg stahl chrer Dienste 
Herrin aus dem Vertikow ebenfalls mehrere Wäschegegenstände ufox. 
indem sie das Schubfach mit einem falschen Schlüssel öffnete. Das 
Urteil lautete aus 3 Wochen Gefängnis.

— Der Kassa1ion8l»erichtshof wies die Berufung der G r ä f i n  T a r . i  
n 0 w s k a und des Advokrten Prilukow gegen das Urteil des Schwur» 
geriMs V e n e d i g  ab.

Pfennig mir kostet 7)  ^SsOrette
das Stück der K ios in unüber
trefflicher Qualität unter Vermeidung markt
schreiänder Reklame. —  Jfur e in  Versudj

unter
Reklame. —  ffur 

genügt und der W ir k l ic h e  JCenner raucht in 
ffukunft diese s ta rk e  der 3 U, 2 Pfennig-Preislage 

*— €rhält!ich in Cigarrengeschäfien. —

P reise  d es oberschl. Vroduktenm arktes vom  A 7 . O ktober.

für 100 Klgr. ihöcbstttlniedrgsi 
! Preis I Preis

Weizen tnl. w eiß .
„ w gelb . 

Weizen auSl. weiß
» tr gelb

Roggen tnl.
„ ausl.

Gerste tnl. .
,  ausl.

Hafer inl. alt 
Hafer inl. neu 
Hafer ausländ.
M ais neu . .
Erbten . . . 
Rapskuchen inl.

„ ausl. 
Leinkuchen inl.

„ auSl. 
Roggenfuttermehl inl 

* ausl.
Weizeukleie feine . 
Weizenschale grob.

19.40

15.20

16.50

15.80 
15 25 
15 50 
15.— 
24 — 
12.25

17.50

9.80

9 — 
10.—

18.80

15.—

15.60

15.40 
15 — 
14.75 
14.60 
22.—  
12. -
17.-

9.30

8 80 
9.80

m ittel
höchster iniedrgst. 
Preis 1 Preis

18.— 

14.8 0

14.50 13.50

14.75
14.75

“  --- •

2 ll— 19i—

9]—

gerin g  
höchster niedrgst,

Preis

12.50

Preis

Standesamt Gleiwitz.
Geboren: Schiebelühnenwätter Josef Schneider S . Maurer Josef

LuLrs T. Glasmacher P aul Neumann S . Rohrfabr.-Arb. Jakob Dterkie- 
witz S . Hüttenarb. Karl llrbanef T. Pens. LokomotivheiZer P a u l B eitel 
S .  Hau.vtwettst.-Arb. Gustav Stolpe S .  Schrmed Aug. Hertel T. Pressen
schmied Johannes Marx S .

Aufgeboten: Marianna Kyol nt. Klempner Franz Erle. Maria Gründ 
oi. Rangierer Ignaz Schydlo. Margareta Bügel m. Kgl. Regierungs- 
assessor Walter b. D'ohner.

Verehelicht: M artlp Aschenbrenner m. Glasmacher Ferd. Dchcha in 
Orzesche. Elisabeth Kytzia m. Maschinenwettmeistec Paul Wauiek in 
Mikultschütz.

Gestorben: Marie, T. d. Eisenbahnschaffners Jos. Olscha, 7 M. 18 T. 
Franz, S .  d. Invaliden Anton Hajok. 16 T. Julie, T. d. Weichenstellers 
Eman. Grzeschil, I I .  6 3JL Amalie, T. d. Ackerbürgers Thom. Marlicska, 
9 Mon. 26 T.
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r
Jebe D a m e S d j n e i b e r i n

Nach unseren ColumbuS - Schnittmustern arbeitet jede Dame 
ihre Garderobe selbst.

fr

W n i  S a u e rs te  jede Wache.
(U e b e r  S ch u ittm u s te rb o g en  siehe n eb en steh en d !)

Samflidje Schnittmuster g
44 u. 46 liefert unsere Expedition an die Abonnenten zu dem 

billigen Preise von nur 50 PI pro Stück.

N ach m ittaask le id er
S eit einiger Zeit hat sich der Ausdruck „Nachmittagskleid", 

den man früher wenig oder garnicht kannte, für eine bestimmte 
Art von Kleidern eingeführt. M an versteht darunter die Ver
bindung von Rock und Taille zu einem zusammengehörigen 
ganzen Anzug. §um Unterschied von dem Schneidcrkleid, das 
meist aus Rock und Jackett besteht und darum zum Gebrauch 
außer dem Hause bestimmt ist, gehört das Nachmittagskleid den 
Innenräum en an. Ob man gerade den S tand der Sonne und 
die häusliche Tageseinteilung streng beobachten muß, um die 
von der Mode geheiligten Gesetze auch ganz genau zu befolgen, 
ist eine Gewisiensfrage, die sich jeder selbst beantworten kann 
S o  viel ist aber sicher, daß das Nachmittagskleid für alle die
jenigen, die keine Geselligkeiten mittnachen oder sich in einfacheren 
Lebcnöverhälmisten bewegen, zu den verschiedensten Gelegenheiten 
getragen werden kann. Natürlich läßt sich daS Nachmittags
kleid von der größten Einfachheit und Solidität bis zum luxu
riösesten Aufwand in hundert Abstufungen und Arten Herstellen. 
Der Begriff ist dehnbar. Aber gerade darum kann ihn leder 
für seine eigenen Verhältniffe ausnützen.

Die Herstellung der Nachmittagskleider macht 
tat allgemeinen viel weniger Schwierigkeit als die 
der Schneiderkleider. Schon dieser Name verrät, 
daß sich nur die kunstgeübte Hand eines Mannes 
daran wagen sollte. Während hier akkurate Ar
beit, tadellosester Sitz die ersten Bedingungen sind 
sollen bei dem Nachmittagskleide schickes Arrange
ment, geschmackvolle W ahl des M aterials, Kleid
samkeit und Originalität vorherrschen. Die Parise
rinnen gehen ln dieser Ansicht zuweilen allerdings 
etwas zu weit, wenn sie die Innenseite des Kleides 
kaum genügend sauber ausarbeiten, statt Haken 
und Öfen hier und da Stecknadeln anwenden und, 
wie man zu sagen pflegt, mit der heißen Näh
nadel die Nähte zusammenwerfen. Aber was den 
Pariserinnen allenfalls erlaubt sei, wird an unseren 
Schneiderinnen mit Recht getadelt.

Niemals gab es wohl mehr anmutige und 
vielgestaltige Modelle für Nachmittagskleider als 
jetzt. Die Anregung zu immer neuen Kombi
nationen kommt aus Paris, wo nun einmal die 
Mode Heimat hat. Cs kann darum auch nicht

wundernehmen, wenn

N r. 209. B lu se  a u s  W o lls to ff  fü r  ä l te r e  D am en. 
S ie  ist mit breiten, überhängenden Schultern geschnitten, denen 
die Ärmel eingesteppt wurden. Einsatz aus leichtem Stoff. Zum 
Rock paffender, oder abstechender Gürtel. Phantasieborte, Knöpfe 
und Spitze als Besatz.

Nr. 226. S p ie l  kleid chen f ü r K i n d e r v o n 2 —4 I a h r e n .  
Der aus Flanell gearbeitete Hänger ist am kleinen Halsaus
schnitt und den kurzen Dauschärmeln mit Borte 'verziert. Rücken- 
schluß.

N r. 228. P rak tische M a tin e e . Die einfache Iacken- 
form ist mit seitlichem Überschlag und großem Kragen versehen.

Nr. 229. P a le to t  a u s  englischem  S to f f  fü r  M ädchen 
vo n  14 —16 J a h r e n .  Cr ist leicht geschweift und mit Mittel- 
Knopfschluß gearbeitet. Neu ist der einseitige Schalkragen aus 
Seide. Ärmel mit aufgesteppten Schulterteilen. Partenverzierung.

Nr. 230. N ach m ittag sk o s tü m  a u s  zw e ie rle i S to f f  
fü r  M ädchen von 14— 16 J a h r e n .  D as fesche Kostüm ist 
aus weinrotem C öte de cheval mit dunklerem Rockansatz aus 
S am t. Matrosenkragen und Aufschlägen aus dem gleichen S am t 
Gefertigt«

Nr. 217. S ch u lk le id  a u s  schottischem  
S t o f f  f ü r  M ädchen von 9 — 11 J a h r e n .  
Es ist kn Hängerform mit Quetschfalten gear
beitet. Schwarzer Lackledergürtcl. Kragen und 
Manschetten in schräger Fadenlage.

JTr. 224. Scbmarze Samtbtufe mit zum Rodt 
passenden Unterärmeln. Taffetbut mit Rosen.

TTr 225 Thcatcrblufe aus blauem Selfcenkrepp 
mit Stidtcreiborbüre. weiß-schwarze loque.

hier die Farbenstimmung in 
Nebensächlichkeiten zum Aus
druck kommt.

Zum Schluß einige Au- 
sammenstellungen von Nach- 
mittagstoilctten: Kleid auS 
Tuch in Parmaveilchenfarbe 
mit Bluse aus gleichfarbigem 
Seidenvoile, die ein breiter 
Gürtel aus Seide in zwanglos 
liegenden Falten umschlingt. 
Knöpfe und Verzierungen auS 
Paffementerie, alles in derselben 
Parmafarbe. Dazu ein großer 
grauer Sam thut mit grauen 
und veilchenblauen Phantasie- 

federn. D as Kleid berührte nicht dm Boden.
S ehr apart wirkte folgendes Arrangement: Bluse und kurzer 

Rockteil aus kreideweißem Satintuch, breiter Rockansatz aus schwarzem 
Panne, ebcnsolch Gürtel. Als Verzierung um den Bmsen- 
ausschnitt, in dem der weiße Chiffoneinsatz sichtbar wurde, 
um Ärmel und Rockansatz kleine schwarze Ietkugeln.
Großer schwarzer Sam thut mit schwarzer Aigrette.

Im  einfachen Geschmack: Schwarzes Samtkleid mit 
rotem Reflex, besetzt mit schwarzen Atlasblcndcn mit 
totem Vorstoß. Taillenverzierung aus venezianischer 
Spitze, schwarz verschleiert. Auch die nachfolgenden ersten

für unseren Geschmack manchmal zu 
viel fremdartiges, erotisches unterläuft. Aber der Grundzug 
ist doch von schöner Harmonie und von einer so künstlerisch 
verfeinerten Farbenstimmung, daß man gern über die kleinen 
Exzentrizitäten ein Auge zudrückt und sie möglichst an der 
eigenen Toilette zu vermeiden sucht.

Wenn auch nicht gerade viele neue Stoffe für Nachmittags
kleider erfunden worden sind, so ist, wie bereits erwähnt, 
die Farbengebung eine neue und schöne. Da ist zunächst die 
ganze Skala der blauen Töne, Bischofsblau, Aubergine, 
Veilchen, Hortensia, Orchidee, Marineblau, dann die braunen 
Töne, die grauen, die grünen und dann Schwarz, Schwarz 
und Weiß obenan, obgleich

Ilr. 209. Biuje aus Phantasie 
Wollstoff für ältere Damen.

Beschreibungen fallen in dieses Gebiet. R .L .

N r. 224. 
S ch w arze  

S a m tb lu s e  
m it  zum 

Rock passen 
den U nter- 

ä rm e ln . Ein 
einfaches un 
doch sehr nettes 
Nachmittags
kleid läßt sich 

mit einer 
Samtbluse 

urib wollenem 
oder seidenem 
Rock kombi

nieren. M an 
macht dann die 

Unterärmel 
aus dem Stoff

ITr. 229. Paletot aus englischem Stoff 
für Mädchen von 14—16 Jahren.

des Rocks, so daß eine Zusammengehörigkeit zustande kommt. 
Unser Modell hatte eine schwarze Bluse mit schwarz ver
schleiertem grünen Rock. Darum wurden auch die grünen 
Ärmel mit schwarzem Chiffon bedeckt.

Nr. 225. T h e a te rb lu s e  a u s  b la u e m  S e id e n -

Die Schaufenster für Putz und Konfektion 
werden jetzt außerordentlich geschmackvoll und reich 
dekoriert. Diese Arbeit verlangt künstlerische 
Schulung und kann deshalb in den seltensten 
Fällen v o n . den Angestellten, es sei denn, daß 
speziell Dekorateure dazu engagiert wurden, aus
geführt werden. I n  den großen Warenhäusern 
Berlins ist die allwöchentlich oder noch häufiger 
wechselnde Ausstellung in den Schaufenstern das 
Werk von Künstlern und Künstlerinnen, die sich 
diesem Zweige gewidmet haben. S o  wie ein 
Musikstück, eine Dichtung, ein Bild die Eigenart 
ihres Schöpfers erkennen lasten, so weiß der Ein
geweihte beim Anblick eines solchen künstlerisch 
dekorierten Schaufensters auch gleich zu sagen, ob 
es dieser oder jener Kunstgewerbler, die Malerin 
Soundso oder wer immer ar-onaiert hat.

Bei Schaufenster-Mettbewerbungen, wie sie jetzt alljähr
lich veranstaltet werden, wird der Name des betreffenden 
Künstlers sogar auf einer Karte für jeden sichtbar angezeigt 
und in den Zeitungsberichten mit der entsprechenden Kritik 
genannt.

Der Pariser S treik  in der Modebranche, der in der 
Vorsaison, als gerade die neuen Modelle für den Herbst ge
schaffen wurden, ausbrach, ist nicht ohne Folgen für die Hut
mode geblieben. Als im geeigneten Zeitpunkt die streikenden 
Hutarbeiter die Filzfa^ons nicht lieferten, waren die Modistinnen 
gezwungen, sich ohne dies« zu behelfen. S ie  bezogen also 
Hutformen aus Gare mit T aft und mit S am t, und so haben

wir für diesen Herbst und 
Winter die Mode der drapierten 
und bezogenen Hüte. Filzhütc 
werden weniger gekauft wer
den, obgleich an unsern hei
mischen Fabrikaten natürlich 
kein Mangel ist, und für uns 
auch sonst kein moralischer 
Grund erkenntlich ist, n'chr 
Filzbüte zu tragen.

Die k o m m e n d e  B l u m e n - *  

m o d e .  Nachdem man in den 
lehren Jahren sehr sparsam
mit Blumenschmuck an Kleidern umgegangen ist, ja, sie höchstens 
an Ballkleidern als zulässig betrachtet hat, sieht man jetzt Blumen 
an Pelzen und M änteln, an Schneiderkleidern, an Nachmittags
kleidern, an Muffen, kurz überall, wo sie der Trägerin anmutig 
und schickerscheinen.
M an sicht an 
sä weren Sachen 
wmzig kleine aus 

S toff ge
badete 
Rssen- 
bukcttS.
Mehr 

aber noch 
liebt die 

Mode 
über

natürlich 
große 

Blumen.
Als De
koration 

eines 
Tailleur- 
Kostüms 

diente 
z.B. eine 
schwarze 
S am t
rose, 
deren 

B lätter 
innen 
durch 
auf

geklebten 
Atlas 

rosa ge
staltet

ITr. 228. Praktische Matinee aus 
buntem Flanell für ältere Damen.

TTr. 230. JTTammlttagskoftüm aus 
zweierlei Stoff für Mädchen von 14 bis 

16 Jahren.

Dr. 226. Splelkleldchen für Kinder 
von 2 —4 Jahren.

krepp. Ein Tuchrock in derselben Farbe wirkt mit dieser 
Bluse wie ein vollständiges Kleid. Die runde, einen Aus
schnitt markierende Blende ist in persischen Farben gestickt, 
ebenfalls die Knöpfe.

waren. TraubenbüfchelmitAtlasbeeren,großeticfrote 
Atlaökirschen hängen von Manteln herab. Zum Abschluß 
der Pelzkragen werden Chrysanthemen mit eingerollten 
dunkelroten und andersfarbigen Sam tblättern an
gebracht. Große Samtgeorginen, Dahlien und andern 
auS Riesenfamilien stammende Blüten nisten zwischen 
Pelzwerk und Spitzen. Ein Dinerkleid war mit granat
roten Rosen geschmückt, die dick wie Äpfel waren.

ITr. 217. Schulkleid aus schottischem Stoff 
für Mädchen von 9 — 11 Jahren.
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